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Schutzzölle und Sozialpolitik.
Wie lange wird es wohl noch währen, bis die Be-

hauptung verſchwindet, daß die Schutzzölle lediglich ein Be
reicherungsmittel der beſitzenden Klaſſen ſeien? Es hat der
Dauerhaftigkeit dieſer verlogenen Phraſe nicht Abbruch ge-
tan, daß immer wieder auf die im Vergleich zu anderen
Ländern ganz außerordentlich ſtarke Bevölkerungszunahme
Deutſchlands in den letzten 25 Jahren hingewieſen worden
iſt. Seit 25 Jahren beſteht das gegenwärtige Schutzzoll
ſyſtem des Deutſchen Reiches, und während dieſer Zeit hat
ſich mit der eminenten Bevölkerungsſteigerung gleichzeitig
eine ganz außerordentliche Steigerung der Lebenshaltung
der mittleren und unteren Klaſſen vollzogen. Wer die
Lebensweiſe kleiner und mittlerer Haushaltungen vor
25 Jahren mit der heutigen vergleicht, muß es doch mit
Händen greifen können, daß hier ganz gewaltige Fortſchritte
zum beſſeren überall in Stadt und Land, in Gewerbe und
Handel, wie auch ſchließlich im Beamtenſtande zu verzeichnen
ſind. Es hat jener verlogenen Phraſe von der Wirkung der
Schutzzölle lediglich auf die beſitzenden Klaſſen gleichfalls
keinen Abbruch getan, daß immer wieder auf die Spar-
kaſſenſtatiſtik hingewieſen iſt, die zeigt, daß wiederum gerade
die mittleren und unteren Klaſſen in den letzten 25 Jahren
bedeutend an Wohlſtand gewachſen ſind. Die reichen Leute
pflegen nämlich ihre Erſparniſſe nicht in Sparkaſſen an
zulegen.

Etwas ſchwerer zu begreifen, daß das deutſche Schutz
zollſyſtem al len Klaſſen der Bevölkerung zum Wohle ge
reicht hat, iſt der Schluß aus der geſteigerten induſtriellen
Entwickelung des Deutſchen Reiches. Dieſes iſt im letzten
Vierteljahrhundert aus einem im weſentlichen auf Landwirt-
ſchaft gegründeten Staatsweſen zu einem ſolchen geworden,
das heute ſeine Stärke in Landwirtſchaft un d Jnduſtrie hat.
Die induſtrielle Entwickelung Deutſchlands im letzten Viertel-
jahrhundert iſt der Neid der älteren Kulturnationen, wie
England und Frankreich. England ganz beſonders iſt es,
das von ſeinem Standpunkte aus mit Recht mit Mißgunſt
auf die unerwartete induſtrielle Entwickelung des Deutſchen
Reiches blickt. Die Frage erhebt ſich, wie weit dieſe in-
duſtrielle Entwickelung gleichfalls den mittleren und unteren
Bevölkerungsklaſſen zugute gekommen iſt. Für einen Teil
unſerer Jnduſtrie, die Eiſeninduſtrie, wird die Frage nach
dem Anteil, den die Wirkung der Schutzzölle auf die hand-
arbeitenden Klaſſen hat, in einem ſoeben erſchienenen, ganz
vortrefflichen Buche von Rudolf Martin: „Die Eiſen-
induſtrie in ihrem Kampfe um den Abſatzmarkt“ (Leipzig,
Duncker u. Humblot) ziffernmäßig beantwortet. Das Buch
hat ſich die Aufgabe geſtellt, nachzuweiſen, daß die vom
Fürſten Bismarck im Jahre 1879 eingeleitete Schutzzoll
politik für die Eiſeninduſtrie im Einklang mit den wahren
wirtſchaftlichen Jntereſſen der Jnduſtrie ſtand. Der Ver-
faſſer nennt die im Jahre 1879 eingeführten Zölle Siche
rungszölle zum Unterſchied von den von früheren National-
ökonomen, vor allem von Friedrich Liſt, gewünſchten Er
ziehungszöllen. Vielen wird der Name Schutzzölle lieber
ſein, wenngleich zugegeben werden mag, daß ein großer Teil
unſerer Eiſeninduſtrie heute ſogenannte Erziehungszölle
nicht mehr nötig hat. Wie man aber auch das Kind nennen
mag, mißraten iſt es nicht.

Das rieſenhafte Steigen der Produktion und der Nach-
frage innerhalb der deutſchen Eiſeninduſtrie ſeit dem Jahre
1880 hat zunächſt die Zahl der beſchäftigten Arbeiter von
163 899 in jenem Jahre auf 314 048 im Jahre 1902 gehoben.
Jn welcher Weiſe auch die Löhne in dieſem Zeitraume ge
ſtiegen ſind, geht ſchon daraus hervor, daß heute der Durch
ſchnittslohn der Arbeiter ſelbſt den der Gründerzeit von
1872 übertrifft. Und doch galten die damaligen Löhne ge
rädezu für ſchwindelhaft. Seit der Mitte der 80er Jahre
iſt ein ununterbrochenes, fortgeſetztes Anſteigen der Löhne
feſtzuſtellen gleichzeitig mit dem Steigen der Arbeiterzahl.
Der durchſchnittliche Tagelohn in der Kruppſchen Gußſtahl-
fabrik ſtellte ſich in den Jahren 1880, 1890 und 1900 wie
67 83 100. Die Zahl der in dieſer Fabrik beſchäftigten
Arbeiter ſtieg in demſelben Zeitraum von 8406 auf 26 670.
Ganz ähnliche Lohnſteigerungen und Arbeitervermehrungen
fanden auf anderen induſtriellen Werken, wie auf der Gute-
hoffnungshütte in Oberhauſen, dem Phönix in Ruhrort,
den Rheiniſchen Stahlwerken in Meiderich, der Burbacher
Hütte im Saarbrücker Revier ſtatt. Auf der Burbacher
Hütte hatten im Jahre 1880 13 Prozent der Belegſchaft
einen Schichtlohn von 4 Mark, im Jahre 1902 ſchon 34 Proz.
der Belegſchaft.

Aber nicht allein die Arbeiter haben unter der durch
die Sicherungszölle aufblühenden Jnduſtrie ſolche Vorteile
erlangt, ſondern auch der Stand der Meiſter und Auffeher.
Der ſteigende Wert der induſtriellen Werke durch teurere
Maſchinen und größere Arbeitsleiſtungen hat auch die Ver
antwortlichkeit und ſomit die Löhne der Meiſter und Auf
ſeher gehoben. Es hat ſich geradezu ein recht anſehnlich
bezahlter Jnduſtriebeamtenſtand auf dieſen induſtriellen
Werken gebildet. Vor Jahren erregte es bei einem großen
induſtriellen Prozeß in Dortmund unter den Richtern ganz
berechtigtes Aufſehen, als ein als Zeuge vernommener,
offenbar aus dem Arbeiterſtande hervorgegangener Meiſter

ausſagte, daß er in ſeiner früheren Arbeitsſtätte jährlich
10 000 Mark, in ſeiner gegenwärtigen 12 000 Mark Ein-
kommen hätte. Der Kampf um ſolche tüchtigen Meiſter tobt
auch heute weiter in der Jnduſtrie und bringt ganz außer-
ordentliche Gehälter dieſer Klaſſen mit ſich.

Zugleich mit der Produktionsſteigerung und mit den
ſteigenden Arbeiterlöhnen in der Eiſeninduſtrie haben auch
Produktion und Löhne in der Kohleninduſtrie wachſen
müſſen, wenn man bedenkt, daß auf eine Tonne fertiges
Walzeiſen drei Tonnen Kohlen verbraucht werden. Aehn-
lich liegen die Dinge in der Maſchineninduſtrie. Jn allen
dieſen Jnduſtriezweigen werden heute die beſſeren Arbeiter
faſt und in einigen Fällen genau ſo gut wie in Eng-
land bezahlt. Die engliſchen Löhne galten unſeren deutſchen
Sozialpolitikern noch vor 20 Jahren als das Jdeal für
deutſche Arbeiterverhältniſſe, nach denen man ſtreben müſſe,
ohne es vorderhand erreichen zu können. Wer eine wirkliche
und ſegenſtiftende Sozialreform will, wird kein Gegner der
Schutzzölle oder Sicherungszölle ſein können. Der größte
Sozialpolitiker im Deutſchen Reiche iſt und bleibt trotz aller
parlamentariſchen Kapazitäten, die heute die Erweiterung
der Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung zum Zwecke des
Stimmenfanges ſich zum Ziel geſetzt haben, Fürſt Bismarck
mit ſeiner Schaffung des deutſchen Schutzzollſyſtems. Wie
Rudolf Martin in ſeinem jedem Politiker zur Beachtung
dringend empfohlenen Buche immer wieder richtig ausführt,
iſt die Schaffung neuer Arbeitsgelegenheiten die allerbeſte
Sozialpolitik. Ohne die durch das Schutzzollſyſtem bewirkte
Blüte unſerer Jnduſtrie wäre auch heute kein Jnduſtriezweig
in der Lage, auch nur die Verſicherungsbeiträge für die
Arbeiter aufzubringen, geſchweige denn Arbeiterzahl und
Arbeiterlöhne ſo zu ſteigern, wie es im letzten Vierteljahr-
hundert geſchehen iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Oktober.

Deutſch-Südweſtafrika.
Gegenüber einer Meldung der „Köln. Ztg.“, der nächſte

Truppennachſchub nach Deutſch-Südweſtafrika werde ſich auf
ein Regiment und zwei Batterien beziffern, hält die
„N. P. K.“ ihre Mitteilung in vollem Umfange aufrecht,
daß der nächſte, etwa Mitte November nach dort ab-
gehende Transport die Stärke eines Bataillons
haben wird; von Artillerie iſt dabei keine Rede.

Auch die Meldung einer Berliner Zeitungs-Korre-
ſpondenz, wonach der Kaiſer ſofort nach dem Bekanntwerden
der neuen Erhebung den Befehl erteilt habe, auf ſeine Ver
antwortung hin alle zur Verfügung ſtehenden Hilfsquellen
für den Feldzug zu erſchließen und an 5--6000 Mann Ver-
ſtärkung nach Südweſtafrika zu ſchicken, entbehrt, wie uns
aus beſter Berliner Quelle gemeldet wird, jeglicher Be
gründung. Ebenſo iſt die Nachricht aus der Luft gegriffen,
daß zum Transport der Mannſchaft Kriegsſchiffe eingeſtellt
werden ſollen.

Die Meldung des Oberſten Leutwein vom
17. d. Mts., wonach er in Rehoboth eingetroffen iſt und
mit der zweiten Erſatz- Kompagnie Kub-Kuis beſetzt hat
bringt die erſte beſtimmte Nachricht über die Stellung der
aufſtändiſchen Hottentotten. Sie ſammeln ſich danach ſüd-
öſtlich von Rehoboth in der Gegend zwiſchen Hoachanas
und Gochas (beide am Auob gelegen), ungefähr in der
Gegend des durch ſeine Stau- und Berieſelungsanlagen be-
kannten Farmplatzes Mariental, wo ſich eine Militär und
Poſtſtation befand. Mariental liegt von Gibeon, zu deſſen
Bezirk es gehört, 73 Kilometer nordöſtlich entfernt. Einige
Kilometer nordöſtlich von Mariental liegt die Station der
Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft Rietmont, wo Hendrik
Witboi meiſt wohnte, und noch weiter nordöſtlich am Kalk-
fluß (Uriab, einem Zufluß des Auob) Kalkfontein (Geibis).

Die Waſſerſtellen Kub und Kuis, welche Oberſt v. Leut
wein mit der von Windhuk anmarſchierten zweiten Erſatz
Kompagnie beſetzt hat, liegen in Luftlinie etwa 100 Kilo
meter ſüdlich von Rehoboth, öſtlich von der Heliographen-
linie in rechten Seitentälern des Oahob. Nordweſtlich von
dieſen Orten bei der Station Schlip hat das Gefecht am
5. d. Mts. ſtattgefunden, bei dem ein Soldat und ein Ge-
freiter verwundet wurden. Ferner deckt Oberſt Leutwein
das weſtſüdweſtlich von Rehoboth gelegene Hauptgeſtüt und
Pferdedepot Nauchas und das weiter ſüdlich an dem Wege
von Rehoboth nach Gibeon gelegene Nomtſas, wo ſich die
Rinder- und Merinoſchafzucht des Farmers Herrmann be-
findet. Dieſe Siedlung erſcheint, da die ſüdlich gelegene
Station Maltahöhe vom Feinde „etwas beläſtigt“ wird, auch
bedroht. Das Hoachanas, das Oberſt Leutwein ebenfalls
deckt, haben wir wohl nicht mit der Waſſerſtelle gleichen
Namens öſtlich von Nauchas zu identifizieren, ſondern mit
der Miſſionsſtation dieſes Namens ſüdöſtlich von Rehoboth
im Quellgebiet des Auob, von der es bekanntlich hieß, ſie ſei
von den Aufſtändiſchen angegriffen worden, wo aber, nach
der Meldung vom 13. d. Mts., Ruhe herrſchte. Der dort
iedelnde Kapitän der Roten Nation, Manaſſe Noreſeb, dera den Aufſtändiſchen angeſchloſſen hat, ſcheint den Ort ver

laſſen zu haben, ohne die dort ſiedelnden Europäer ange
griffen zu haben. Der Häuptling der FranzmannNama in

dem 30 Stunden ſüdlich gelegenen Gochas, über deſſen
Stellung noch keine beſtimmte Nachricht vorliegt, iſt Simon
Copper. Jn Rehoboth, 2416 Stunden von Windhuk ent-
fernt, leben außer etwa 50 Europäern etwa 800 Baſtards
und einige hundert Bergdamara und Hottentotten.

Ein über die Lage in Südweſtafrika in Berlin einge-
troffenes amtliches Telegramm beſagt, daß die Witbois,
die bisher den deutſchen Truppen gegen die Hereros als
Führer dienten, entwaffnet und nach Swakop-
mund gebracht worden ſind.

Kamerun.
Von einem Kenner der Kameruner Verhältniſſe iſt der „Köln.

Ztg.“ eine Warnung zugegangen, der wir die nachſtehenden Aus
führungen entnehmen: Die Stimmung unter den Ein-
geborenen iſt an mehreren Stellen bedenk
lich. Die Leute haben Kenntnis von den Verlegenheiten der Re
gierung in Südweſt. Die Kunde davon hat ſich weit bis nach dem
Jnnern verbreitet. Der Kommandeur der Schutztruppe, Oberſt
Müller, hat vor einigen Wochen ſelbſt erklärt, mit den ge
ringen ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln ſei es ihm nicht
möglich, den heute noch lodernden Aufſtand am
Croßfluß niederzuwerfen. Während wir nicht einmal imſtande
ſind, den Brand dort im Norden zu löſchen, nachdem ihm eine An-
zahl Europäer zum Opfer gefallen iſt, glimmt es auch im Süden,
wo ſchon mehrere Europäer ermordet worden ſind. Jm März dieſes
Jahres wurde durch einen Zufall ein Aufſtandsverſuch der
Gaunde rechtzeitig entdeckt und dank der Umſicht des Ober-
leutnants Dominik, der die Station Gaunde wieder leitet,
in ſeinen Anfängen unterdrückt. Die Bafut, die Nachbarn der
Bali, nur wenige Tagereiſen von der Küſte, ſind für die Nieder-
lage Dr. Zintgraffs aus dem Jahre 1893 noch nicht gezüchtigt.
Dreiſter als je erheben ſie die Stirn. Sogar die unmittelbar am
Sitz der Regierung in der Umgegend von Busg wohnenden Bakwiri
weigern ſich, den Vorſchriften der Regierung nachzukommen, und
bieten Trotz. Jn Soppo befindet ſich ein geſund gelegenes, groß
gebautes Kaſernement für eine kriegsſtarke Kompagnie. Die Ge-
bäude ſind fertig; ſie ſind auf den ganzen Stab der Schutztruppe,
d. h. für 1 Oberſten, 1 Major, 3 Hauptleute, etwa 10 andere
Offiziere und 120 Mann berechnet. Allein, ſie ſtehen leer. Bis
jetzt ſind zwanzig ſchwarze Soldaten, ein Unteroffizier und ein
Sergeant dort; außerdem hat ſich der Kommandeur, Oberſt Müller,
mit einem Offizier darin niedergelaſſen. Die letzte Erhöhung der
Kameruner Truppe erfolgte 1900, nachdem der Reichstag ſie ein-
mal abgelehnt hatte. Zwiſchen dieſe Ablehnung und die ſpätere
Bewilligung fiel ein Aufſtand im ſüdlichen Küſtengebiet. Wir
wollen dem Reichstag die volle Verantwortung für dieſen blutigen
Zwiſchenfall nicht aufbürden, weil die Truppe doch nicht rechtzeitig
genug auf die neue Stärke ergänzt und genügend ausgebildet ge-
weſen wäre, um die Erhebung zu unterdrücken. Allein bei der
gegenwärtigen Lage wird die Regierung nicht umhin
können, an den Reichstag heranzutreten. Weigert
er ſich dann, die Truppen gehörig zu vermehren, ſo mag er die
Verantwortung tragen.

Das neue Militärpenſionsgeſetz iſt im Entwurf einem
„alten Offizier“ zur Verfügung geſtellt, der in der Zeit-
ſchrift „Der Deutſche“ den Jnhalt veröffentlicht. Wir ent-
nehmen demſelben folgendes: Nach der Begründung im
Geſetzentwurf ſoll der Begriff Dienſtbeſchädigung „im all-
gemeinen den bisherigen Grundſätzen“ entſprechen. Aus
dem bisherigen Penſionsgeſetz iſt in den neuen Entwurf die
Beſtimmung übernommen worden, daß gegen die endgültige
Entſcheidung des Kriegsminiſteriums, ob eine Geſundheits-
ſtörung als Dienſtbeſchädigung, ob und in welchem Grade
die Unfähigkeit und ob eine Dienſtbeſchädigung als durch
den Krieg erlitten anzuſehen ſei“ keine Berufung möglich
ſei. Nach dem bisherigen Geſetz muß die Penſionsgewährung
in dem Abſchiedsgeſuche enthalten ſein. Der neue Entwurf
geſtattet auch nach dem Ausſcheiden noch die Erhebung des
Anſpruches auf Penſion, wenn die Dienſtunfähigkeit die
Folge einer vor dem Ausſcheiden allerdings feſtgeſtellten
Dienſtbeſchädigung iſt, bei Friedensdienſtbeſchädigung bis
zum Ablaufe von zwei Jahren, bei Kriegsverwundungen
ohne jede Zeitbeſchränkung und bei ſonſtiger Kriegsdienſt-
beſchädigung bis zum Ablauf von zehn Jahren nach dem
Friedensſchluß. Die Penſion ſoll nach zehnjähriger oder
kürzerer Dienſtzeit ſtatt bisher betragen und mit
jedem weiteren Dienſtjahr um ſteigen, ſo daß nach Ab-
lauf von 35 ſtatt bisher 40 Jahren die Höchſtpenſion von
drei Vierteln des penſionsfähigen Dienſteinkommens er-
reicht wird. Die Verſtümmelungszulage ſoll 900 ſtatt bisher
600 Mark betragen für die ſchweren Geſundheitsſtörungen,
die bis zum Betrage von 1800 Mark jährlich bei ſchwerem
Siechtum und bei Geiſteskrankheit erhöht worden iſt. Die
Kriegszulage, welche nach dem Geſetz vom 31. Mai 1901
1200 Mark für Offiziere vom Hauptmann abwärts beträgt,
ſoll im Hinblick auf die Erhöhung der Penſion auf 1020 Mk.
herabgemindert werden. Neu gewährt werden ſoll ein
Penſionszuſchuß zu den Penſionsgebührniſſen derart, daß
drei Monate nach der Entlaſſung eines Offiziers Penſion
und Penſionszuſchuß zuſammen den Betrag der bisherigen
Gebührniſſe an Gehalt, Wohnungsgeldzuſchuß und Servis
ergeben. Gegenwärtig wird die Penſion den Nachkommen
eines Penſionierten nur noch für den auf den Sterbemonat
folgenden Monat gezahlt. Nach dem neuen Entwurf da
gegen ſollen die ſämtlichen Penſionsgebührniſſe noch für das
auf den Sterbemonat folgende Vierteljahr in einer Summe
gezahlt werden. Auf die aktiven Offiziere und Sanitäts
offiziere des Beurlaubtenſtandes ſollen dabei die Vor
ſchriften über die Gewährung der Penſionsgebührniſſe An-
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wendung finden, ſoweit ſie infolge einer Dienſtbeſchädigung
zu jedem Militärdienſt unfähig werden. Eine allgemeine

Kraft ſoll dem neuen Geſetz nicht gegeben
werden.

g.

Zur Hochzeit des Kronprinzen. Die Preßnachricht,
die am 15. d. Mts. in Berlin zuſammengetretene Kon
ferenz der Landesdirektoren der Monarchie
habe hauptſächlich über die Frage einer angemeſſenen Be-
kundung der Anteilnahme der Provinzialverbände an der
im Jahre 1906 ſtattfindenden Silberhochzeit
Kaiſerpaares ſowohl wie an der für nächſtes Jahr
vevorſtehenden Hochzeit des Kronprinzen verhandelt, iſt nach
einer uns aus Berlin zugehenden Information nur in
ihrem letzten Teile zutreffend. Die Landes-
direktoren haben nur über die dem kron prinzlichen
Paare bei ſeiner bevorſtehenden Hoch zeit darzubringen-
den Gaben verhandelt und ſind dabei übereingekommen,
daß jede Provinz für ſich nach ihrer Eigen-
art ihre Gabe darbringen ſoll.

Die Majeſtäten beſuchten am geſtrigen 18. Oktober
das Mauſoleum bei der Friedenskirche, wo der Kaiſer einen
Kranz niederlegte. Um 11 Uhr fanden die ſchon gemeldeten
Feierlichkeiten zur Einweihung des Kaiſer Friedrich-Denk-
mals und -Muſeums ſtatt. Bei dem Rundgang durch die
Säle des neuen Muſeums beehrte der Kaiſer zahlreiche
Herren mit Anſprachen, insbeſondere auch viele der an
weſenden Donatoren. Mittags fand für die Majeſtäten und
die im Königlichen Schloſſe wohnenden fürſtlichen Gäſte
Familientafel, für die Gefolge Marſchalltafel ſtatt. Vorher
hatte der Kaiſer dem Reichskanzler einen Beſuch abgeſtattet.
Von Perſonalveränderungen in der Armee
ſeien vorerſt erwähnt: Graf Perponcher-Sedlnitzky
und Fürſt zu Putbus, Generalleutnants à la suite der
Armee, erhielten den Charakter als Generale der Kavallerie,
Graf zu Eulenburg Generalleutnant à la suite der
Armee, erhielt den Charakter als General der Jnfanterie.
Die geſamten Veränderungen innerhalb der Armee
bringen wir in der nächſten Nummer der „Hall. Ztg.“ zur
Kenntnis der Leſer.

Perſonalnachrichten. Dem Wirklichen Geheimen Rat, Pro
feſſor Dr. Stölzel iſt, wie jetzt auch amtlich mitgeteilt wird,
die Entlaſſung aus dem Amte als Präſident der Juſtiz
prüfungs kommiſſion bewilligt und zugleich der Rote
Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. 3 der Beſetzung der
Poſten der Legationsſekretäre bei den kaiſerlichen und königlichen
Miſſionen ſind einige Veränderungen eingetreten. Den erledigten
Poſten des Legationsſekretärs bei dem Kaiſ. Generalkonſulat in
Kairo hat der bisherige Legationsſekretär bei der Kgl. Gefandtſchaft
in Dresden, Graf Georg v. Wedel, erhalten, deſſen Nach
folger der frühere Legationsſekretär bei der Kaiſ. Geſandtſchaft
in Guatemala, Eberhard Kracker von Schwartzenfeldt,
geworden iſt. Auf den Poſten des dritten Sekretärs bei der Kaiſ.
Botſchaft in St. Petersburg iſt der dieſer Botſchaft bisher kom
miſſariſch zugeteilte Legationsſekretär Graf v. Breßler berufen.
Die Vertretung des bis Anfang April k. J. beurlaubten Legations
ſekretärs bei der Kaiſ. Geſandtſchaft in Liſſabon, Dr. Freiherrn
Langwert v. Simmern, iſt dem Legationsſekretär Grafen von
Baſſe witz übertragen, der zuletzt längere Zeit die geſandtſchaft
lichen Geſchäfte in Lima vertretungsweiſe geführt hat.

Das Präſidium des Kölner Oberlandesgerichts. Ein Teil
der Preſſe bemängelt eine Mitteilung der „Köln. Ztg.“, nach welcher
das Juſtizminiſterium zur Zeit keine Veranlaſſung hat, ſich mit
einem Nachfolger des Oberlandesgerichts- Präſidenten Hamm zu
beſchäftigen, da deſſen Abſchiedsgeſuch noch garnicht vorliege. Wie
uns dazu aus Berlin mitgeteilt wird, iſt die Frage der Wieder
beſetzung der Kölner Präſidentenſtelle in der Tat keine
dringliche, da an eine ſolche vor März nächſten
Jahres ebenſowenig gedacht zu werden braucht
wie an die Einreichung des betreffenden Ab-
ſchiedsgeſuches. Es kann demgemäß in amtlichen Kreiſen
eine eventuelle Nachfolgerſchaft des Reichsgerichtsrates Dr. Spahn
u dieſen Poſten auch jetzt noch garnicht zur Erwägung geſtanden
haben.

Die Rettungsmedaille am Bande. Der Kaiſer hat in Ab
änderung der früheren Beſtimmungen angeordnet, daß künftig auch
die Rettung naher Familienangehöriger in gleicher
Weiſe wie die Rettung anderer Perſonen durch die Verleihung der
Rettungsmedaille am Bande oder der Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr belohnt werden ſoll.

des

Von einer angeblichen Kriſis im Kolonialamt iſt, wie
in Beſtätigung unſerer Jnformation jetzt auch die „Neue
politiſche Korreſpondenz“ mitteilt, an zuſtändiger Stelle
nicht s bekannt. Die durch eine Zeitungskorreſpondenz in
die Preſſe lanzierte diesbezügliche Nachricht erweiſt ſich als
eine Kombination ohne tatſächliche Unterlagen.

Der taktvolle Freiſinn. Natürlich hat die Freiſinns
preſſe den Gedenktag Kaiſer Friedrichs nicht vorübergehen
laſſen, ohne den edlen Kaiſer für die demokratiſchen Sonder-
intereſſen in Anſpruch zu nehmen. Wahrlich äußerſt ge
ſchmackvoll, äußerſt taktvoll und äußerſt ſchlau! Oder nicht?
Schon am Sonntage bezeichnete die demokratiſche „Berliner
Zeitung“ des Abg. v. Gerlach das Ableben Kaiſer Friedrichs
als die Abenddämmerung für alle Hoffnungen auf eine
liberale Weltanſchauung auf dem Kaiſerthrone, und klagend
ſchrieb das Blatt weiter:

„Alle Bekenner freiſinniger Jdeen haben ganz beſonderen
Grund, es tief 8 beklagen, daß Kaiſer er ſo früh dem Tode
verfallen iſt. ohl haben die Gedanken des Liberalismus, der
Demokratie ſich allein durchzuſetzen; ſie müſſen ſtark ſein auch ohne

örderung von oben. Allein darum wäre es doch ein Glück für das
aterland geweſen, wenn ein Fürſt von ſo ausgeprägter liberaler

Denkweiſe wie Kaiſer Friedrich an der Spitze der Regierung ge
ſtanden hätte.“

Der Liberalismus ſollte doch der Tatſache gedenken, daß
Kaiſer Friedrich ſchon Jahre vor ſeiner Thronbeſteigung feſt
entſchloſſen war, ſich dereinſt der Dienſte des einer Re-
gierung nach den Wünſchen der Freiſinnigen gewiß abholden
großen Kanzlers zu bedienen und ein Blatt, das, wie
die „Berliner Zeitung“ ſo gern ſich den Bebel und Singer
als Vorſpann anbietet, ſollte wiſſen, daß der von ihm ver
tretenen ſozialiſtenfreundlichen Politik kaum jemand ein
entſchiedenerer Gegner war als Kaiſer Friedrich, der z. B.
über das Sozialiſtengeſetz an ſeinen fürſtlichen
Vetter in Rumänien ſchrieb: „Hoffen wir, daß das
Sozialiſtengeſetz den Beginn einer Radikalkur bedeute, durch
welche das Uebel überwunden werden kann. Es wird uns
jedoch Mühe koſten, bis wir dieſe Mißgeburt los ſind, die
mit ſo unglaublicher Schnelligkeit gewachſen iſt, ſeit die
Lehren dieſer unheilvollen Geſellſchaft ein ſo breites Publi-
kum finden.“ Doch mögen ſich Phantaſten den Kopf darüber
zerbrechen, was wohl geſchehen wäre, wenn. Die
Glieder der breiten Volksſchichten, die künftig in der Reichs
hauptſtadt zu dem neuen Denkmal pilgern und ſich an den
Schätzen des neuen Muſeums erfreuen, werden in Kaiſer
Friedrich den in Krieg und Frieden bewährten Fürſten er
blicken, der ſeinem geſamten Volke dienen wollte und der es
bei einer längeren Regierungszeit ſicher verſchmäht hätte,
den Sonderintereſſen der abſterbenden linksliberalen Par-
teien Vorſchub zu leiſten.

u We Simon. Bei der Feier der Enthüllung des Kaiſer-
Friedrich Denkmals hat, wie der Kultusminiſte in ſeiner Rede mit
teilte, James Simon den Wilhelm- Orden erhalten.
Demnach ſcheint ſeine Berufung ins Herrenhaus, von welcher einige
Blätter jüngſt zu berichten wußten, nicht erfolgt zu ſein.

Die Reichsarzneitaxe wird bereits zu Beginn des
nächſten Jahres eingeführt werden.

Umlagerecht der Aerztekammern. Ein Erlaß des Kultus
miniſters vom 17. September, der ſich mit den ärztlichen Ehren-
gerichten befaßt, enthält über das Umlagerecht der Aerztekammern
folgende Anweiſung: „Die Oberpräſidenten, welchen die
Genehmigung der Umlagebeſchlüſſe obliegt, ſind dazu berufen.
einer unbilligen, insbeſondere einer zu weit gehenden Bei-
n entgegenzutreten. Jeder etwaigeBeſchluß der Aerztekammer auf Bemeſſung der Beiträge nach der
Einkommenſteuer iſt einer beſonders ſorgfältigen, die obigen Er-
örterungen berückſichtigenden Prüfung zu unterziehen. Jn keinem
Falle ſoll die Erhebung höherer als fünfprozentiger Zuſchläge zur
Einkommenſteuer geſtattet ſein.“

uereſſwageeg An der Ausführung des Ge
ſetzes über die Kaufmannsgerichte wird gegenwärtig in den
zuſtändigen Jnſtanzen eifrig gearbeitet. Namentlich ſind es
natürlich die in Betracht kommenden Gemeinden, die in
dieſer Hinſicht tätig ſind. Jn erſter Reihe gilt es, die
Satzungen für die neuen Gerichte fertig zu ſtellen. Jhre
Herſtellung iſt vielfach ſchon vor längerer Zeit in Angriff
genommen; es wird nur noch die letzte Hand an die präziſere
Ausgeſtaltung der einzelnen Beſtimmungen gelegt. Außer

der Fertigſtellung der Satzungen verurſacht die Anſtellung
von Kaufmannsgerichts- Vorſitzenden ſowie die Wahl von
Beiſitzern Arbeit. Auch hier ſind die Verhältniſſe in den
einzelnen Gemeinden verſchieden. Die Anſtellung der Vor-
ſitzenden ſowie die Vollziehung. der Beiſitzerwahlen muß
jedoch in den nächſten Monaten vorgenommen werden, wenn
die Tätigkeit der Kaufmannsgerichte rechtzeitig aufge
nommen werden ſoll. Vom 1. Januar 1905 ab wird in
Deutſchland neben den Gewerbegerichten eine neue Art von
Sondergerichten vorhanden ſein. Es darf aber wohl erhofft
werden können, daß damit die Entwickelung der Recht
ſprechung auf dieſer Bahn zu einem Abſchluß gekommen iſt.
In der Tat ſchreiben denn auch die „B. P. N.“, daß in ab
ſehbarer Zeit Beſtrebungen, die auf Einſetzung weiterer
Sondergerichte abzielen, zu Ergebniſſen nicht führen dürften.

Der private Verſicherungsvertrag. Die „B. P. N.“
erörtern die Reichstags- Ausſichten eines Geſetzentwurfs
über den privaten Verſicherungsvertrag, welchen das Reichs
Juſtizamt vorbereitet. Derartige Erörterungen ſind ver
früht. Wie uns aus Berlin mitgeteilt wird, iſt dieſer Ent
wurf noch nicht einmal an den Bundesrat gegangen, welcher
ihn zu prüfen haben wird. Ein Termin der Rückreichung
ſeitens dieſer Jnſtanz an das ReichsJuſtizamt iſt dem
gemäß zur Zeit ebenſowenig abzuſehen, wie die Vorlage des
Geſetzes an den Reichstag ſelbſt.

ElſaßLothringen. Der Landesausſchuß für Elſaß-
Lothringen, der am 18. Oktober ſeine Sitzungen wieder aufnahm,
nahm einen Antrag an, der in der letzten Sitzung im Frühjahr
nicht verhandelt worden war. Der Antrag lautet: Der Landes
ausſchuß wolle beſchließen, die Landesregierung zu erſuchen, beim
Reichskanzler dahin vorſtellig zu werden, daß den geſetzgebenden
Körperſchaften des Reiches ein Geſetz vorgelegt werde, durch das
beſtimmt wird: 1. daß die Verfaſſung des Deutſchen Reiches, ſowie
die Reichsgeſetze betreffend die Verfaſſung und Verwaltung von
ElſaßLothringen dahin abgeändert werden, daß ElſaßLothringen
zum Bundesſtaat erhoben und als ſolcher den übrigen Bundes
ſtaaten verfaſſungsrechtlich vollſtändig gleichgeſtellt werde, 2. daß
die auf Grund dieſer neuen v ſung einzuſetzende Volksver
tretung aus dem allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen
Wahlrecht hervorgehen ſoll. Die Abſtimmung war namentlich.
Der erſte Abſatz wurde einſtimmig, der zweite mit 32 Ja- und
12 Neinſtimmen angenommen.

Der Schulſtreit in Weſel, von dem wir ſeinerzeit berichteten,
hat mit dem Nachgeben des Biſchofs von Münſter
n und damit einen erfreulichen Ausgang genommen. Be-
anntlich hatte der Biſchof von Münſter der ſtädtiſchen paritätiſchen

höheren Mädchenſchule zu Weſel den katholiſchen Religionsunter
richt entzogen, um die katholiſchen Schülerinnen der Anſtalt zum
Beſuch der katholiſchen privaten Mädchenſchule zu ver
anlaſſen. Dieſe Bekämpfung einer ſtädtiſchen Schule durch den
Biſchof erregte in der Bürgerſchaft um ſo größeren Unwillen, alsder preußiſcge Staat die katholiſche Privatſchule mit einem jähr-

lichen finanziellen Beitrag unterſtützt. Die wenigen katholiſchen
Kinder, die trotz des geiſtlichen Vorgehens noch in der ſtädtiſchen
Schule verblieben, mußten ihren Religionsunterricht in einer ziem
lich entfernten Volksſchule mit den dortigen Elementar-
ſchülerinnen zuſammen nehmen. Ein katholiſcher Vater nun, deſſen
Kinder die ſtädtiſche Schule beſuchen, weigerte ſich, ſeine Kinder in
den Religionsunterricht der Volksſchule zu ſchicken und verlangte
in einer Eingabe an den Kultusminiſter für ſeine Kinder katholiſchen
Religionsunterricht an der ſtädtiſchen Schule. Dieſer Einſpruch
eines katholiſchen Familienvaters hat jetzt den Erfolg gehabt, daß
der Biſchof von Münſter einer Lehrerin an der ſtädtiſchen Schule die
missio canonica, die er ihr ſeinerzeit entzogen hatte, wieder erteilt
hat, ſo daß jetzt der katholiſche Religionsunterricht an der pari
tätiſchen Schule wieder ſtattfindet.

Kartell und Optimismus. Jn einer nationalliberalen Ver
ſammlung zu Saarbrücken hat der Abg. Vopelius mitgeteilt,
daß in Regierungskreiſen die feſteſte Zuverſicht auf das Zuſtande
kommen der Kanalvorlage herrſche. Der Reichs
kanzler habe dem Bruder des Herrn Vopelius bei einer Unter
redung im Homburg geſagt: „Sie werden noch den erſten
Spatenſtich mittun.“ Wir glauben dieſe Verſion nicht recht.

Beleuchtung der Güterzuglokomotiven. Jn Zukunft zu be
ſchaffende Güterzuglokomotiven und Güterzugtenderlokomotiven er
halten durchweg Einrichtung zur Petroleumbeleuchtung.

Der Krieg in Oftaſten.
Die Schlacht am Schaho.

Das Reuterſche Bureau erhält aus dem Hauptquartier
der öſtlichen ruſſiſchen Armee einen zuſammenfaſſen-

Nachdruck verboten.

Der Kampf uns Weiße Haus.
Von Fritz Brüning (New-Yvrk).

Die alte Welt hat nichts aufzuweiſen, das einer Präſi-
dentſchaftskampagne in den Vereinigten Staaten auch nur
annähernd gleichkommt. Wie laut und erregt es in den
europäiſchen Ländern bei allgemeinen Wahlen in der
Oeffentlichkeit hergehen mag: es iſt doch nur ein leiſes
Rauſchen, verglichen mit dem orkanartigen Brauſen, zu dem
die Parteileidenſchaften drüben anſchwellen, wenn der Wahl
feldzug, der in das Weiße Haus einen neuen Herrn einziehen
oder den alten dort weiter thronen läßt, ſeinen Höhepunkt
erreicht. Sobald die Nationalkonvente der beiden großen
Parteien ihre Kandidaten ernannt haben (gegen Mitte Juli),
beginnt der Wettkampf der Republikaner und Demokraten
um die Stimmen, anfangs durch die Sommerhitze und die
Abweſenheit der beſſer ſituierten Klaſſen in den Bädern noch
etwas niedergehalten, aber im September immer heftigere
Funken ſprühend, bis er im Oktober in einen wahren Brand
ausartet, deſſen Glut jedes andere öffentliche Jntereſſe
verſengt.

Von einem ernannten Kandidaten für den Präſidenten
ſtuhl erwartet man, daß er die Welt nicht lange darüber im
Unklaren laſſe, wie er über die Lage des amerikdniſchen
Volkes und die den Zeitforderungen entſprechende Politik
denke. Natürlich wird ſein „Brief“ von jedem Blatt und
Blättchen abgedruckt, bis in den Himmel erhoben als Aus
fluß höchſter politiſcher Weisheit von den Zeitungen ſeiner
Partei; ohne Gnade aber zerpflückt, rung mit
Spott und Hohn übergoſſen von denen der Gegenpartei.
Zu entbehren iſt eine ſolche offizielle Kundgebung ſeitens
eines Kandidaten für den Wahlkampf nicht, denn ſie muß
für das ganze Orcheſter der Redner den Ton angeben und
bildet für ſie gleichſam die Quelle, daraus ſie die Schlag-
worte ſchöpfen, ohne die ſich im Lande der „unbegrenzten
Möglichkeiten“ nichts machen läßt

Jn den Künſten einer Wahlorganiſation ſind die Ameri
kaner unerreichte Meiſter. Der Nationalkonvent, der einen
Präſidentſchaftskandidaten ernennt, erwählt aus ſeiner Mitte
auch ein Zentralkomitee, zu dem jeder Staat ein Mitglied
ſtellt, Die Hauptaufgabe eines lchen Komitees beſteht

darin, ſoviel Geld wie möglich für Wahlzwecke aufzutreiben
und es ſo zu verwenden, wie es das Jntereſſe der Partei
exheiſcht. Ungeheure Summen fließen in die Kaſſe des
Zentralausſchuſſes und fließen ſofort wieder heraus, um all
die vielen Kanäle zu ſpeiſen, durch die man die Begeiſterung
für den eigenen Kandidaten zu einem alles mit ſich fort
reißenden Strome anſchwellen laſſen will. Ganze Wagen-
ladungen von, Flugſchriften werden über das Land aus-
geſchüttet, hauptſächlich über die ſogenannten zweifelhaften
Staaten, in denen für die Entſcheidung von Beredſamkeit
in Wort und Schrift und von der Menge der Dollars, die
man rollen läßt, alles abhängt. Natürlich ſchickt man in die
unſicheren Gegenden auch die erprobteſten Wahlredner und
gibt ihnen zuweilen unbeſchränkten Kredit mit auf den Weg.

Jſt der Kandidat für das Weiße Haus ſelbſt ein
„brilliant speaker“, ſo entgeht er nicht leicht dem Schickſal,
mit eigener Hand die Werbetrommel zu rühren; freiwillig
oder gezwungen unternimmt er eine „Tour“ durch die
zweifelhaften Staaten, ſpricht vielleicht wochenlang täglich
zwei oder dreimal, nicht ſelten freilich nur für fünf oder
zehn Minuten von der Plattform des letzten ſeines
Eiſenbahnzuges. Tag für Tag muß er bei den Empfängen
hunderten von Perſonen beiderlei Geſchlechts die Hand
ſchütteln, und von der Biedermännigkeit, die er dabei in ge
ringerem oder ſtärkerem Maße an den Tag zu legen ver
ſteht, wird ſein Schickſal unter Umſtänden noch mehr be
einflußt als von ſeiner Beredſamkeit oder von ſeinem ſtaats
männiſchen Ruf, der natürlich von den Zeitungen ſeiner
Partei der Welt längſt in allen Tonarten verkündet iſt.
Dem Zentralkomitee wird ſeine Aufgabe durch un
ählige kleinere Wahlkomitees in Stadt und Land erleichtert;ſie exiſtieren entweder ſtändig oder nur für die Dauer der

Kampagne. Abſtammung und Beruf ſind bei der Bildung
ſolcher Klubs maßgebend, es gibt deutſche, iriſche, italieniſche,
ſtandinaviſche und polniſche Wahlklubs, nicht zu vergeſſen
der „farbigen“, d. h. ſolcher, die nur aus Negern beſtehen.
Dazu kommen Junge Männer-Klubs, Krämer-Klubs,
SchneiderKlubs, „Schuh und Leder“-Klubs, Verſicherungs-
beamtenKlubs, AdvokatenKlubs, Klubs, die von den
Graduierten eines College oder einer Univerſität gebildet
werden uſw. uſw. Mit dem ganzen Eifer, der der Sache
würdig iſt, ſich die Mitglieder dieſer Komitees todes-
mutig in die Wahlſchlacht, rütteln gleichgültige Wähler aus

ihrer ſträflichen Lethargie und ſchleppen ſie womöglich mit
vor die Front, wo der Kampf am wildeſten tobt, reden ſo
viel und ſo gut ſie können, veranſtalten Umzüge und
Paraden zugunſten ihres Kandidaten, laufen von einer Ver
ſommlung in die andere, als ob ſie toll wären, und verteilen
rieſige Mengen von Wahlkampagne-Literatur in Form von
Flugſchriften, Reden, Briefen oder gar Novellen, die eigens
zum Ruhme ihrer Partei verfaßt ſind, und in denen Liebende
ſich bei Mondenſchein über Tariffragen unterhalten.

Am ſtolzeſten und ſiegeszuverſichtlichſten fühlen ſich dieſe
Klubs, wenn ſie an den Prozeſſionen teilnehmen, die eine
charakteriſtiſche Erſcheinung der Wahlfeldzüge in den Ver-
einigten Staaten bilden und drei Monate hindurch vom
Atlantiſchen bis zum Stillen Ozean an der Tagesordnung
ſind. Mit klingendem Spiel und flatternden Fahnen zieht
man zu dieſen öffentlichen Demonſtrationen aus, die bis-
weilen einen grandioſen Eindruck machen, wie die Parade,
die Ende Oktober 1884 zu Ehren Blaines in NewYork ver-
anſtaltet wurde. Die verſchiedenen Berufsſtände marſchierten
dazu bataillonsweiſe aus, Geſchäftsleute allein 25 000 Mann.
Der Regen floß unaufhörlich in Strömen, vermochte jedoch
nicht die Begeiſterung dieſes großen Heeres für ſeinen
Helden zu dämpfen. Man ſang:

Blaine, Blaine, James G. Blaine,
Wo don't care a dit for the rain.*)

Jn ſeinem Buche „Das amerikaniſche Gemeinweſen“ be
merkt James Bryce, ein Europäer, den die Großartigkeit
dieſer Demonſtrationen verblüffe, ſei geneigt zu fragen,
ob das damit erreichte Reſultat auch den Aufwendungen an
d und Geld entſpräche. Er erhielt dann von ſeinen ameri
aniſchen Freunden die Antwort: wie beim Annoncieren, ſo

würden auch im Wahlkampfe kluge und erfahrene Männer
ihr Geld nicht ausgeben, wenn ſie nicht davon überzeugt
wären, daß es gut angebracht ſei. Der Aufzug und die
Parade, die Menſchenmenge, die Fackeln, die fliegenden
Fahnen und das klingende Spiel, das HurraRufen: alles
erwecke mit ſelbſtgefälligen Empfindungen in den Teil-
nehmern den Glauben, daß ſie wirklich etwas Großes aus
führten; auf die Zuſchauer mache das Ganze den Eindruck,
als ob man es ernſt meine, und die Phantaſie der Bewohner

Wir kümmern ung nicht ein bischen um Teh Regen
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den Bericht über die Schlacht am Schaho vom
10. bis 15. O ktober. An dem letztgenannten Tage ſtand
es bekanntlich um die ruſſiſche Sache außerordentlich kritiſch.
Die Ruſſen gaben aber trotz ihrer Verluſte und Niederlagen
die Schlacht noch nicht verloren, und die Kämpfe
dauern heute, am 19. Oktober, noch immer
fort. Die neueſten Nachrichten melden von großen
ruſſiſchen Erfolgen und dem angeblichen Durch
bruch und ſchleunigen Rückzug der japani-
ſchen Armee.

Der eingangs erwähnte Reuterſche Bericht bis zum
15. Oktober lautet:

Der Vormarſch der öſtlichen ruſſiſchen Armee begann am
5. Oktober in gleicher Linie mit dem Vormarſch der weſtlichen
Armee. Jhr Ziel war Liaujang. Jn erſter Linie e et,
daß der Feind ſich zwiſchen Jentai und Ven a verteidigen
werde. Die ruſſiſchen Truppen wurden ernſtlich ermahnt, keine
Anſtrengung zu ſcheuen, und rückten vertrauensvoll aus. Die
Stimmung der Leute war vorzüglich. Bald gelangte man in
ſchwieriges, gebirgiges Gelände und die Avantgarde traf auf
Japaner. Am 7. Oktober meldete General Rennen f, daß der
Taitſeho erreicht ſei; man hörte während des ganzen es ſeine
Geſchütze. Am 9. Oktober erreichte die Armee Beniapudſa und die
Avantgarde wurde in einen Kampf verwickelt. Um dieſe Zeit be
ſetzten die Ruſſen die japaniſchen Verſchanzungen, die ſich meiſt in
unfertigem Zuſtande befanden, ohne Widerſtand. Das Zentrum
war zu dieſer Zeit 25 Werſt vom Taitſeho entfernt. Am 10. Ok
tober um 11 Uhr vormittags begann ein heftiges Artilleriefeuer in
der Richtung auf Jentai zu, das bis zum Eintritt der Dunkelheit
anhielt. Jm Laufe des Tages li9 eine Mitteilung Kuropatkins
ein, welche beſagte, daß er Stackelberg zu ſeinem erfolgreichen
Marſche zur Beſetzung von Beniapudſa beglückwünſcht. m
1. d. Mts. früh 6 Uhr 50 Min. entwickelte ſich die Schlacht auf dem
ginrer Flügel und dehnte ſich auf das Zentrum und den linken

ügel aus.
Vier Korps eröffneten ein heftiges Artilleriefeuer auf die

Japaner, die ſich in einer die Gegend beherrſchenden Stellung be
fanden, da ſie die Gipfel einer Reihe hoher felſiger Berge beſetzt
hatten, durch die ſich viele Päſſe hindurchzogen. Die ruſſiſche Front
hadte ihre Richtung nach dem Südweſten und befand ſich 45 Kilo
meter ſüdweſtlich von Mukden. Die Jnfanterie traf kleine
japaniſche Abteilungen auf niedigen Hügeln vor der Stellung, die
die Japaner auf den Höhen innehatten und trieb ſie zurück. Ein
Korps wurde in Reſerve gehalten. Die japaniſche Artillerie be
ſchoß die vorrückende Jnfanterie mit Granaten, ohne den ruſſiſchen
Geſchützen Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Der Angriff auf die japaniſche
20 Minuten nach 12 Uhr. Der Kampf war um dieſe Zeit auf der
ganzen Linie bis Jentai allgemein. Die Korps griffen die Päſſe
von Tumanling und Tſchauſchanling an und erreichten, indem ſie
unter heftigem Schrapnell- und Gewehrfeuer entſchloſſen vor
rückten, die Baſis der feindlichen Stellung. Um 3 Uhr nachmittags
erging der Befehl, den Angriff gegen dieſe durchzuführen. Die
ruſſiſche Artillerie hatte bald die japaniſchen Batterien zum
Schweigen gebracht. Sie machte ſich dadurch für den ganzen Tag
zum Herrn der Situation. Sie ſchoß durchweg vorzüglich. Die
Zahl der feindlichen Geſchütze, welche der Abteilung des Generals
Stackelberg gegenüberſtanden, ſchien geringer zu ſein; es waren
dies nur Gebirgsbatterien. Die Haupt t der feindlichen
Artillerie war nach Weſten zu gegen die ruſſiſche Mittelſtellung zu
ſammengezogen.

Die japaniſchen Maſchinengewehre und die Infanterie unter
hielten aber ein lebhaftes Feuer gegen die in drei Linien vor
rückenden Ruſſen. Die ruſſiſchen Feuerlinien ſchienen niemals
ſtark genug zu ſein. Die Leute waren mit ihrem Gepäck ſchwer be
laden, und da die Bergabhänge ſchlüpfrig waren, wurden nur lang
ſame Fortſchritte gemacht. Trotzdem die Artillerie die Jnfanterie
vorzüglich unterſtützte, traten doch häufig Augenblicke ein, in denen
das Feuer einſchlief. Ein Korps verſuchte die Japaner in der
Flanke zu faſſen, machte aber keine befriedigenden Fortſchritte.
Zu derſelben Zeit erlitt die Bewegung gegen die weſtlichen vom
Feinde beſetzten Höhen durch einen japaniſchen Gegenangriff in
der Flanke, die vier Regimenter umfaßte, aus Beſorgnis für die
Sicherheit zweier Batterien eine Verzögerung. Zehn Minuten
vor 6 Uhr nachmittags meldete jedoch der Kommandeur der An
griffskolonne, daß er Granatfeuer auf die Päſſe vor der Front
richte. Am ſpäten Nachmittag ſtand das ruſſiſche Korps innerhalb
einer Entfernung von hundert Metern vor der japaniſchen Stellung.

Aber die Japaner ſchoſſen bei Anbruch der Nacht noch immer
auf die Ruſſen herunter, obgleich letztere nur noch 50 Meter unter
ihnen ſtanden. Die Schlacht tobte die ganze Nacht hindurch; als
der Morgen anbrach, war die Lage noch unverändert. Der Kampf
wurde mit ungeſchwächter Energie fortgeführt. Jch glaube daß
die Japaner ihre Stellungen, die noch immer unerſchüttert blieben,
verſtärkt hatten. General Bildering meldete dieſen Morgen, daß
ſeine Kolonne keine Fortſchritte mache. Um 1 Uhr 30 Min. lief die
Nachricht ein, daß das ruſſiſche Zentrum nach einer furchtbaren
Kanonade zurückgeſchlagen worden ſei und daß die Japaner die

W nanländlicher Hütten werde lebhaft angeregt, wenn ſie von den
gewaltigen Aufzügen in der großen Stadt läſen. Der
„boom“ werde dadurch aufrechterhalten, und ob mit Recht
oder Unrecht: eine amerikaniſche Wahl gelte im großen und
ganzen als eine Angelegenheit, bei der „booming“ die
Hauptſache wäre.

Wenn europäiſche Blätter während eines Wahlkampfes
ber ihren Leſern für dieſen auch nur annähernd dasſelbe
Intereſſe vorausſetzen wollten, wie es hier die führenden
Blätter diesſeits des großen Waſſers ungeſtraft tun können,
dann würden ſie wahrſcheinlich täglich mit ſchriftlichen
Aeußerungen ſtarker ſittlicher Entrüſtung überſchüttet
werden und bloß aus dieſem Grunde mehr wie einen
Abonnenten verlieren. Zur Zeit, da die Präſidentſchafts
kampagne ihren Höhepunkt erreicht, d. h. den ganzen
September und Oktober hindurch, muß der amerikaniſche
Zeitungsleſer faſt Tag für Tag einen Leitartikel über die
Wahl verdauen, außerdem zahlloſe abgedruckte Briefe und
Reden, die ſich darauf beziehen, Lobpreiſungen des eigenen
oder Verhöhnungen oder Verunglimpfungen des gegne-
riſchen Kandidaten in ſolcher Häufigkeit und Länge, daß von
dem redaktionellen Teil für andere Dinge kaum die Hälfte
übrig bleibt. Die perſönliche Gehäſſigkeit, die dabei nicht
ſelten ſchamlos zutage tritt, bildet einen der abſtoßendſten
Züge der amerikaniſchen Wahlfeldzüge. Um dem Kandi-
daten der feindlichen Partei ſoviel wie möglich in den Augen
aller „anſtändigen“ Leute zu ſchaden, ſcheut man nicht davor
zurück, ſein Privatleben nach menſchlichen Schwächen und
Entgleiſungen zu durchſtöbern, wobei es ſelbſtverſtändlich
mit der Wahrheit nicht immer genau genommen wird. Seine
Umgebung und die Leute, mit denen er verkehrt, werden
dabei ebenſo wenig geſchont, wie er ſelbſt. Kein Mittel, wie
verwerflich es an ſich auch ſein mag, läßt man unbenutzt,
um ſeiner Sache zum Siege zu ver helfen
Jede Präſidentſchaftswahl in den Vereinigten Staaten

findet am Dienstag nach dem erſten Montag im November
eines Schaltjahres ſtatt. Je näher der Tag der Entſcheidung
ranriut eſto höher und wilder gehen natürlich die Wogen
der ſpannungsvoll erregten Parteileidenſchaft. Es iſt über
flüſſig, hinzuzufügen, daß auf den Ausgang der Wahl aller
orten mit den wildeſten Summen gewettet wird.

ten und niedrig öhenketten beſetzt hielten, nachdem derruſſiſche rechte Jigiten i e Ebene e e e ſei.
Japaniſche Schrapnells barſten 16 Kilometer nach Nordweſten zu.

Aus einer ſpäteren Meldung ging hervor, daß das Zentrum
der ruſſiſchen Armee durchbrochen war und daß das Korps, aus
dem es beſtand, ſich auf dem Rückzuge befand, ſowie, daß General
Stackelberg, die Bagage, der Train und die Reſerven nach Norden
hin im Abzug begriffen waren. Auf dieſe Weiſe entſtand eine große
Lücke im ruſſiſchen Zentrum. Die Japaner drängten ſich hinein
Der ruſſiſche Kommandierende ſandte ein Korps, um das Zentrum

u verſtärken. Dieſes Korps geriet wieder in einen heftigen Kampf
Die Japaner machten einen Gegenangriff auf dieſes Korps in
einem Winkel, der gegen das Zentrum der ruſſiſchen Front und
damit gegen ſeinen emvpfindlichen Teil gerichtet war, und drohten
auf dieſe Weiſe Kuropatkins Armee in zwei Teile zu ſpalten und
jeden Teil dann einzeln zu ſchlagen.

Die Japaner hatten ein Korps im Weſten konzentriert, wo
ſie die en zurückſchlugen. Dann griffen ſie das Zentrum an,
während ſie gleichzeitig mit der linken Kolonne den linken ruſſiſchen
Flügel beſchäftigt hielten. Gegen 136 Uhr ſandte General Stackel
berg vier ReſerveRegimenter vor, um einen Angriff auf die weſt
liche Flanke Japaner zu machen und zu verſuchen, die Lücke zu

ließen. Um 4 Uhr 20 Minuten war die Lücke zum teil ge
loſſen, aber das Reſultat des Kampfes war, daß die ruſſiſche

Armee ſich in kritiſcher Lage und noch immer in Gefahr befand, in
zwei Teile geſpalten zu werden. Am 13. hielten das erſte und
dritte Korps immer noch ihre Stellungen. Gegen Mittag begannen
die Japaner einen Angriff auf die rechte Flanke dieſer öſtlichen
Armee. Zwei Diviſionen wurden einzeln zum Schutz der Flanke
in den Kampf gebracht, aber die Japaner hatten eine beherrſchende
Stellung gewonnen, welche die Ruſſen nicht zu nehmen vermochten.
Die Schlacht nahm am 13. Oktober nach Weſten zu ihren Fortgang;
es wurde wieder ſehr ſcharf gekämpft. Die Japaner trieben immer
noch Kuropatkin zurück. Um 326 Uhr nachmittags erhielten die
verſchiedenen Korps der öſtlichen Armee den Befehl, den Kampf
abzubrechen. Jn der Nacht zum 14. ging ein Teil dieſer Armee im
Norden zurück, kämpfte aber am 14. immer noch. Jm Weſten, wo
die Armee gleichmäßig zurückging, wurde wieder furchtbares Feuer
gehört. Die Länge der Schlachtfront zu ſchätzen, iſt unmöglich.
Am 15. dauerte die Schlacht noch an, aber das Feuer hörte gegen
Mitte auf. Die ruſſiſchen Verluſte ſind ſehr ſchwer.

die neu ruſſiſchen und franzöſiſchen Meldungen
ſprechen ſamt und ſonders von einem großen Siege der Ruſſen
in den Tagen vom 16.--18. Oktober. Die Schlacht dauere
zwar noch immer fort, die Niederlage der Japaner ſei aber
unwiderruflich.

Die Telegramme lauten
Paris, 19. Okt. Einige aus Tokio hier eingetroffene

Privatmeldungen beſtätigen, deß die Ruſſen in der Nacht zum
17. d. Mts., ſowie am 17. ſelbſt Erfolge hatten. Das hart-
bedrängte japaniſche Zentrum erhielt dann am Abend des
17. d. Mts. erhebliche Verſtärkungen von den Truppen der
Generale Nodzu und Kuroki, ſo daß die Ruſſen alsdann bei
Jueung zurückgewieſen werden konnten. Aber die drei
vereinigten japaniſchen Armeen konnten das
von Oku verlorene Derrain nicht wieder
zurückerobern.

ter 19. Oktober. Von der weſtlichenruſſiſchen Armee wird ruſſiſcherſeits berichtet
Der geſtrige epef lokaliſierte ſich auf das Zentrum an den
Ufern des Schahofluſſes. Das Artillerieduell war beſonders
heftig. Die r bedienten ſich dabei ſchwerer Geſchütze
und ſtarker Exploſivgeſchoſſe. Sie verſuchten mit größter
Hartnäckigkeit die Ruſſen aus ihren Stellungen bei Mukden
zu vertreiben. Kuropatkin hat Mukden als Generalquartier
aufgegeben. Es iſt unmöglich, Einzelheiten über das geſtrige
Gefecht zu erhalten, ſelbſt die Namen der einzelnen, in denKampf verwickelten Fü rer ſind nicht zu erfahren. Während
der letzten neun Tage hatten wir ca. 2000 Tote täglich.
Spitäler ſind nicht in genügender Anzahl vorhanden, trotzdem
werden aber alle Anſtrengungen gemacht, die Verwundeten gut
zu pflegen. Die Truppen nehmen alles Holz, ſelbſt ſolches von

ineſiſchen Häuſern, um die Lagerfeuer zu erhalten. Der
nblick des Landes iſt ein trauriger. Es wird täglich offen

barer, daß das Land unmöglich eine Armee ernähren kann, da
der größte Teil der Ernte zerſtört iſt.

Petersburg 19. Okt Ein weiteres Telegramm,
welches von der weſtlichen ruſſiſchen Armee eingegangen iſt,behauptet, daß die Ruſſen ſämtliche geren
welche ſie am Schahofluß eroberten, weiter
beſetzt halten. Mehrere Maximgeſchütze ſind den Japanern
abgenommen worden. Das Geſchützfeuer dauerte geſtern bis
Sonnenuntergang.

Petersburg, 19. Okt. Die Blätter fahren fort,
weitere Siegesnachrichten zu verbreiten. 58 japaniſche Feld
geſchütze, en Maſchinengewehre und mehrere ſchwere
Geſchütze ſeien erbeutet. Der Korreſpondent des „Ruſſj“ be
hauptet: Die Japaner, welche alles auf eine
Karte geſetzt haben, befinden ſich in einer
ſolchen Lage, daß, wenn der Erfolg auf der
ruſſiſchen Seite bleibt, die ganze japaniſche
Armee moraliſch und vernichtet ſei.

Die Japaner ihrerſeits ſtellen jeden ruſſiſchen
Erfolg in ſtrikte Abrede. Jn NewYork eingetroffene
amtliche japaniſche Berichte aus Tokio behaupten, daß die
ruſſiſchen Siegesnachrichten unrichtig ſeien.
Kuropatkin hätte eine neue Niederlage
erlitten, ebenſo hätten die Ruſſen keinerlei japaniſche Ge
ſchütze erobert. Marſchall Oyama ſei es gelungen, einen großen
Teil ſeiner Armee in das ruſſiſche Zentrum zu bringen, ſodaß
die Ruſſen nie und nimmer mit ganzen Streitkräften nach
Mufden zurückkehren können.

Welche Nachrichten nun richtig ſind, wird ja die Zukunft

bald lehren. x
Rom, 19. Okt. Die z Militare“ berichtet aus

Tſchifu, daß General Stöſſel entſchloſſen iſt, die Stadt,
die Docks und die Befeſtigungen von Port Arthur zu über
laſſen mit Ausnahme von Liaotiſchan, wo Munition in ge
nügender Quantität, mindeſtens aber für 10 000 Mann
ſechs Monate vorhanden iſt.

New-York, 19. Okt. Der ruſſiſche Botſchafter Caſſini hat mit
dem Staatsſekretär Hay konferiert und erklärt, Rußland lehne jede
amerikaniſche Friedensvermittelun dankend ab.Caſſini glaubt, der Krieg werde mindeſtens noch ein Jahr dauern.

London, 19. Oktober. Aus einem Schriftwechſel zwiſchen den
Reedern Holt and Co. und dem Auswärtigen Amte geht hervor, da
die Verhandlungen mit Rußland bisher nur dahin geführt haben, da
das Prinzip zugeſtanden iſt, wonach Reis und andere Lebensmittel
bedingungsweiſe Kriegskonterbande ſind und Eiſen
bahnmaterial, Rohbaumwolle nur auf die Gefahr der Konſignanten
wo verſchifft werden können.

etersburg, 19. Oktober. Das ruſſiſche Oſtſee-geſchwader hat vor ſeiner Ausreiſe noch einen weiteren Unfall
habt, indem zwei große, mit über 10 000 Tonnen Kohlen beladeneVehleitdampfer ſchon vor dem Beſnch des Zaren auf eine Untiefe vor

Reval aufliefen. Der eine davon iſt dabei ſo ſchwer havariert, daß die
Kohlenladung auf einen anderen Dampfer umgeladen werden mußte.

Kopenhagen, 19. Okt. Die däniſchen Lotſen weigerten ſich,

das ruſſiſche g W. bei unklarem Wetter durch den
Großen Belt zu führen. Acht Schiffe ſind geſtern um 3 Uhr vom
Ankerplatz bei Brokykke-Wall auf Langeland abgeſegelt. Wegen des

oßen Tiefganges ging das Geſchwader durch die öſtliche Fahrſtraße
m Großen Belt. Um 5 Uhr wurde der Hou-Leuchtturm von Jütland

paſſiert. Es herrſcht klares Wetter. Das däniſche Orlogſchiff „Mjötner“
inſpizierte den Großen Belt.

Ausland.
Frankreich.

Das Protektorat im Orienk.
Halbamtlich wird aus Paris berichtet, daß der Miniſter

präſident Combes entſchloſſen ſei, das Protektorat über die Katho
liken im Orient auch weiter für Frankreich in Anſpruch zu nehmen.
Bei der Interpellation über dieſen Gegenſtand in der Kammer wird
er darauf hinweiſen, daß das Protektorat in erſter Linie ein
politiſcher Akt ſei und nicht eine religiöſe Vereinbarung,
und daß es in keinem Falle Sache des Heiligen Stuhles ſein könne,
dieſe Abmachungen zu kündigen, da dieſe durch die Verträge mit der
ottomaniſchen Regierung feſtgelegt ſind. Bei der Jnter-
pellation wird der Miniſterpräſiſent Mitteilungen über dieſen
Gegenſtand machen und wahrſcheinlich wird dann auch die Frage
der Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat zur
Diskuſſion gelangen. Die Jnterpellation dürfte nicht in einer
einzigen Sitzung erledigt werden.

Belgien.
Vom Kongoſtaake,

Ein Spezialvertreter König Leopolds in NewYork über-
reichte dem Präſidenten Rooſevelt ein Schreiben des Königs, worin
er die Angriffe gegen die Regierung des Kongoſtaates als britiſche
Hetzereien zurückweiſt.

Portugal.

Das neue Kabinett
wird folgendermaßen zuſammengeſetzt ſein: Vorſitz Luciano Caſtro,

nneres Pereira Miranda, Finanzen Moreira jun., Auswärtiges
pergueira, Juſtiz Eduardo Coelho, Marine Tepoin, Krieg

Sebaſtigo Telles, öffentliche Arbeiten Villaca.
Rußland.

Erinnerung an Sebaſtopol.
Aus Anlaß des 50. Gedenktages des erſten Bombardements

Sebaſtopols richtete der Zar ein Reſkript an den Großfürſten
Michael Nikolajewitſch. Ein Tagesbefehl an das Militärreſſort
teilt mit, daß den Veteranen, die an der Belagerung
Sebaſtopols teilgenommen haben, und deren Familien Penſionen
und Unterſtützungen gewährt und Medaillen für die Veteranen
eſtiftet werden. Jm Hinblick auf den Namenstag des Thron-folgers (18. Oktober) wurden alle Hauptleute und Rittmeiſter der

Armee, welche ſich in dem Kriege 1877/78 ausgezeichnet haben, zu
Oberſtleutnants befördert.

Südamerika.
Argentinien,

Durch eine Verfügung des Miniſteriums iſt die Verwakkung
des Hafens der Stadt La Plata mit derjenigen des
Hafens von Buenos Aires vereinigt worden.

chiffe, die in Buenos Aires die vorgeſchriebenen Abgaben ent-
richtet haben, können nach La Plata gehen, ohne nochmals zu zahlen;
ſolche, die von La Plata nach Buenos Aires kommen, haben nur
die Differenz zwiſchen den Abgaben in beiden Häfen zu entrichten.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner:
für den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuftkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.
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Quaker Oats Wird am besten und
vorteilhaftesten in einem Quaker

Oats Kooher 2uboereitet.
Wir senden Gratis einen
Quaker Oats Kocher
an jede beliebige Adresse in Deutschland 8
falls uns die unten angegebene Anzahl
Schutzmarken, die aus der Vorderseite
der Packete zu schneiden sind
und so aussehen, franeo in einer Send-
ung und vor dem 31. Dezember 1905

zugehen60 Sohutzmarken von 9 Pfd. Paoketen oder

100 i vVm deutliche Angabe des Namens and Adreme
Wird höd. gebeten
n ABTEILUNG: D. R.
THE AMmMERIOAN OEREAL. OOMPAUV,

Kaiser Wilhelmstrasse 82, Hamburg.
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Spezial Geſchäft feiner G undOtto Kummer, ehe Laſten
3511) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Voulard-Seide
Zollfrei! Muster an jedermann!

0169) Soidenfabrikt. Honneberg, Zürieh.
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Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse 88. Seidenſiaus Seorg Scſiwarezenberger, a en

Neueste Blusen-Sammete, blau und grün, Karo und Streifen.
Grösste Auswahl in Resatz-Sammeten, über 400 Parben am Lager.

Neueste Farben in Rostüme-Sammetenm, Pabrikat Linden vor Hannover.
Velvet-Sammete, Meter von I Mk. an.

Anſertigung nach Mass oder ProbeKorsoett.

Leolhhbinden
in grösster Auswahl.

Dr. Witthaner's Ieibbinde.

Spezial-Korsett-Fabrik Fernhard
2 Schmeerstr. 2 HALLE a. S.
RBüstenhalter, Dr. Jägers Gesundheitskorsgetts. W
Ersatz für Korsetts: Korsett „Diana“ und „Johanna“. W
Reformkorsetts, Reformtaillen und -Leibchen. Je
Nährkorsetts, Geradehalter, Einlagen.
Mip Spring-Korsette, über Magen bequem.
Arbeitskorsetts und Mieder von 2.-- Mk. an.
Radfahrkorsetts aus ff. Wollstoff.
Delta Pront-Korsetts! sitzt elegant.
Hartmann's Gesundheitsbinden, à Dtzd. Mk. 0.90, 1,30.
Arztlich empfohlene Umstanäskorsetten.

Negligé- und gestrickte Korsetts, Leibwärmer. V
Invisible-Korsett (letzte Neuheit).

Korsettschoner, Untertaillon, Strump
e Holzwolle-Binden.

Ausverkauf zurückgesetzter Korsetts
DF 2u billigsten Preisen.

2 Schmeerstr. 2.
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Reichhaltige Auswahlsendungen s0orort. g
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Einzelunterricht
für Herren und Damen in Schön
ſchreiben, Rechnen, Korreſpondenz,
kaufm. u. landw. Buchführung,
Stenographieu. Maſchinenſchreiben.

Penſion für Damen.
Franz Wehmer,Poſtſtraße I. (3788
Erstes jrausttcies Tiefbrandatelier

Joh. MietzschmannGr. Virichstr. I2, erteilt Onterricht in

Flach-, Tiefbrand- u. Sammethbrand-
im malerei, mod. Beizverfahren, Kerb-,

Flaoh- u. r Lederpunzen.
2

60000
Wer S

bezahlt die höchſten Preiſe für
getragene Herren-, Damen
u, Kindergarderoben, Schuh
waren, Militäreffekten, ganze
Nachlaſſe, Betten, äſche,
Möbel aller Art, Pianinos,
Muſikwerkeu.Jnſtrumente,
alte Geigen, Cellos, i

alter und Gürtol.
[4988

*2 V 20 oper

ſcheine, Fahrräder, Näh-
maſchinen, altes Gold u. Silber,
Altertümer, Uhren, ganze
Warenläger c.

-zger Ren
S Die Rennen zu Leipzig amh 23. OKtober a. c. fallen unter
Hinweis auf unsere allge- Jmeinen Bestimmungen Absatz
h 16 aus.
Direktorium des Leipziger Rennklubs.

Kind. (4974
Naumann- Nähmaschinen

Phönix Nähmaschinen
u e

ert

Da ich nicht durch Reiſende verkaufen laſſe, ſtellen ſich meine
Maſchinen um 20--30 Mark billiger. (4985

Reparaturen prompt, gut und billig.

reter: H. Schöning, Gr. Steinſtr. 69.

Pracisions Taschenühren
lange Söhne (lashütfe Sa.-

Zu beieheg doreh alie feineren Uhrepgeschäfte. 28 Präm.

Grosse Auswahl ſeiner Präzisions Vnren A. Lange
Söhne, Glashütte und Glashütter Vhren Union Glashütte,
einer Genſer und Schweizer Taschen-Uhren. Kunst-
gewerbliche Ausstellung moderner Zimmer-Uhren. (4980
Paul Masehberg, Uhrmacher, Gr. Ulrichstr. 48.

Sensationelle Neubeit!

7 R e en mPatent in fast allen Kulturstaaten eangemeldoet.Taschen haarbrennscheere
(eingetragenes Warenzeichen).

Kein flüssiger Spiritus mehr! Keine Lampe mehr„Fex“ jst in jeder Tasche bequem nachzutragen,
„Fex“ ist zu Hause, auf der Reise, im Theater, auf dem Balle,

überhaupt überall sofort gebrauohsfertig 2u benutzen.
uFex“ gchliesst das Verbrennen oder Versengen der Haare volle

gtändig aug, nAlleinige Niederlage in den Stahlwarengeschäften des

Herrn Hermann Müller.
Leipzigerstr. 18, Gr. Steinstr. l.

900000000000000
a Herzkranke.

Herzſunktionsstörungen, Erweiterungen ete.
wurden mit sinusoidalen Wechselstrombädern geheilt.

W Reste Referenzen. WD Alle Arten Hydro BieKtrische-,
Licht- u. Kohlensäure-Bäder.

460600 800 6060

ſind die beſten. t
Militärvorbereitungsanstalt

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Fernsprecher [248 und 1252.

zu Gross-Liehterfelde, Ringstrasse (05 (Dr. Müllers ſeit 1878 beſteh.
Penſionat), staatl. berecht. für d. Fähnrichs- u. alle and. Prüfungen
z. Eintritt in Armee, Marine u. Kadettenkorps. Unterricht nur durch

Oberlehrer (Profeſſoren). [4007Hempel, Profeſſor, früher Lehrer im Kadettenkorps.
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tHerren-filz-hüte.
S Uandschuhe.

Träger Krawatten.
S Wäsche.

ter

e

h nd t n unMun nealenj l tV amngeile J
Se

S

Mauersberger,
Färberei chemische Reinigungs- Anstalt

für Damen-, Herren- und Kinder- Garderobe jeder Irt,
Möbelstoffe, Teppiche, Decken, Federn, Handschuhe.

SpezialEinrichtung für GardinenReinigung.

G eigene Läden in Halle.
Amahme- Stellen bei: 5. Senrbaer, Herren e.

Abholen und Rücklieſern Kostenſrei.
Bestellungen durch Fernsprecher oder durch mein im Stadtgebiet täglich verkehrendes Gespann.

Fabrik- Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.

(4224

Chr.

(as92]

Gasausströmung
und Explosionen

aus geschlossen.

Niederlage: Wilh. HecKert, Gr. Ulrichstr. 57,
Spezialgeschàft für eiserne Oefen und Herde.

nygienisch
idealstes System.

Voigt. Leipzigerstrasse 16. c

Nur Renner,
Schülershof 1.

Auf Beſtellung komme auch
ins Haus. [4238

Ueberzeugung macht wahr.

0908000000
Paſtoren-Tabak,
rühmlichſt bekannt u. hervorragend
mild, Pfd. 80 Pfg. Verſand in
10 Pfd. Beuteln nur Mk. 8 frko.

Rich. Heinze, S
Gr. Steinſtr. 7 1, a. d. Hauptpoſt.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee r Steinſtr. 84.

Damenputz.
Hüte werden ſchick und geſchmack-

voll garniert und moderniſiert
Schulſtraße 2, II.

(fr. Dorotheenſtraße 3).

[3945

Franz Traeger
Herzogl. Anhalt. Hoflieferant,

Peiugrosshandlung und Veinstuben,

Rannischestr. 23 (am Alten NMarkt),
Telephon Nr. 500. [4306

Beste Bezugsquelle für
VDordeaux-, Rſtein- und

Moselieine.
Depöt und Alleinverkauf der Marke

Aenſtell Jrocken.
Preislisten gratis und ranko zu M onsten J

Tannenzapfen
(Cfeinſtes Buttergebäck), [5004

Pasteten hen en n el.
feinere Torten, Eis- und Sahnspeisen

in vorzüglicher Ausführung empfiehlt

Hofkoncitorei Dietze,
am Kirchtor, Ecke Mühlweg.

Unerreicht ſchöne Musstorten
liefert ſeit 58 Jahren

die Konditorei von Hermann Pfautsch,
Große Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100. [4792

Mit 2 Beilagen.



Donnerstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Oktober.

Einweihung des Muſeums der Moritzburg in Halle.
Jm Burghofe der altehrwürdigen Ruine Moritzburg fand

heute vormittag 10 Uhr die feierliche Einweihung des
neuen Muſeums der Moritzburg ſtatt; in den beiden
am Montage erſchienenen Ausgaben der „Hall. Ztg.“ iſt Aus
führliches über den nunmehr vollendeten Ausbau des ſüdlichen
Flügels der Ruine berichtet worden. Neben dem Portale war
an dem Gebäude heute ein Kranz angebracht, um den ſich in den

arben der Stadt, rot und weiß, gehaltene Schärpen ſchlangen.J dem feſtlichen Akte waren anweſend Herr Regierungs

präſident Freiherr von der Recke zu Merſeburg, die
Stifter der Bauſumme, die Vertreter des Magiſtrates und ein
großer Teil der Mitglieder des Stadtverordneten Kollegiums, ſowie
die Vertreter der Preſſe.

Herr Oberbürgermeiſter Geheimrat St aude ergriff zunächſt
das Wort und führt etwa aus:

Jm Namen der Stadt danke ich allen den Herren, welche
zur heutigen Eröffnungsfeier hier erſchienen ſind. Jch begrüße
insbeſondere Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn von der
Recke, der durch ſeine Anweſenheit von neuem das Wohlwollen
und die Treue bekundet, die er der Stadt allezeit entgegenbringt.
Jch begrüße weiter die Angehörigen der Familie Schmidt,
ohne deren hochherzige Stiftung das Werk nicht hätte in Angriff
genommen und vollendet werden können, ſowie alle die Wohl
täter, welche durch Schenkungen das Werk mit gefördert haben.
Heute vorzehn Jahren wandte ſich die Stadt mit einem
Jmmediatgeſuch an Se. Maj. den Kaiſer um Ueberlaſſung
eines Teiles der Moritzburg zu Muſeumszwecken. Se. Maj.,
welche ſtets ein ſo hohes Jntereſſe an den Tag legt für die
Unterhaltung von Baudenkmälern und für die Förderung der
Kunſt, hat dieſer Bitte ſtattgegeben. Die Stadt erfüllt es mit
beſonderer Freude, daß Se. Maj. die Pläne über die Wieder
herſtellung der Moritzburg mit ſeinem Namenszuge
eigenhändig unterzeichnet hat. Nach dieſer Ge
nehmigung ward das Werk wirkſam gefördert. Es ſiedelte zu
nächſt das Bezirkskommando, das bis dahin ſeine Bureauräume
in der Burg hatte, in ein neues Gebäude über. Die Umgebung
der Burg wurde erworben, die Parkanlagen rings um die Ruine
wurden hergeſtellt und die Straße, welche durch den nördlichen
Graben der Burg geht, ward ausgebaut. Das waren Arbeiten,
welche mehrere hunderttauſend Mark Unkoſten in einer nicht
gerade günſtigen Zeit verurſacht haben. Es war ein großes
Glück für die Stadt, daß ſich unter ihren Bürgern Wohltäter
fanden, die für den Ausbau der Burg Stiftungen und
Schenkungen machten. Jnsbeſondere war es unſer hochverehrter,
zu früh verſtorbener Mitbürger Albert Schmidt, der ſich
durch ein Vermächtnis die dankbare Erinnerung der Stadt ge
ſichert hat. So lange dieſes Haus und die Moritzburg ſtehen,
ſo lange möge das Andenken an den Stifter in den Herzen der
Bürger bewahrt bleiben. Ebenſo gebührt Dank den Söhnen des
Stifters, Herrn Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Schmidt-
Marburg und Herrn Landtagsabgeordneten und Stadtverord-
neten chmidt, ſowie dem Schwager Herrn Stadtrat
Walter- Naumburg, wie auch allen den anderen Mitbürgern,
die das Werk finanziell mit gefördert haben. Jch habe die
Genugtuung, daß auch Herr Stadtverordneten- Vorſteher Ge-
heimrat Dittenberger in der Stadtverordneten Sitzung am
Montage den Wohltätern und Stiftern warme Worte des
Dankes geſprochen hat und daß ſich die Stadtverordneten zum
Zeichen des Dankes von den Plätzen erhoben haben. Dank ge
bührt nicht minder dem Schöpfer des Baues, Herrn Stadtbaurat
Rehorſt, der mit großem Eifer und künſtleriſcher Tüchtigkeit
und Begeiſterung für die Herſtellung Sorge getragen hat, ſowie
allen den Künſtlern und Handwerkern, die Hand in
Hand mit dem Schöpfer als Mitarbeiter tätig geweſen ſind. Jch
übergebe nun hiermit das Werk der Muſeums-
kommiſſion, Herrn Stadtbaurat Rehorſt als deren
Vorſitzendem. Möge mit Eifer darin gearbeitet werden, und
möge die Kommiſſion auch mit zur Verwirklichung des
weiteren Ausbaues der Burg beitragen. Gedenken
wir dabei aber auch unſeres erhabenen Kaiſers, der die
Moritzburg der Stadt verliehen und ſo die Möglichkeit gegeben
hat, das Werk zu ſchaffen. Se. Maj. der Kaiſer und König,
der allezeit die ſchützende Hand hält über die deutſchen Kunſt-
denkmäler, hoch, hoch hoch!

Darauf trat Herr Stadtbaurat Rehor ſt vor, um im Namen
der Muſeumskommiſſion das Gebäude zu übernehmen, der Stadt
zu danken für die tatkräftige Förderung und eine kurze Geſchichte
über den bereits geſchehenen Ausbau der Burgruine zu geben. Am
21. Oktober 1901 iſt mit dem Niederreißen des alten Fachwerks-
gebäudes, an deſſen Stelle der neue Bau ſteht, begonnen worden.
Ein Jahr ſpäter ward das Dach errichtet, im darauffolgenden
Winter die Gewölbe, und im Juli 1903 konnten die Malereien in
Angriff genommen werden.

Herr Regierungspräſident Freiherr von der Recke
führte hierauf etwa folgendes aus:

Die Herſtellung des Werkes habe ich von Anfang an mit
hohem Jntereſſe verfolgt. Jch kann über die Entwickelung der
Stadt ziemlich weit zurückdenken. Der Marktplatz von Halle
war das erſte Städtebild, welches einen tiefen Eindruck auf mich
gemacht hat. Damals war Halle eine relativ kleine Mittelſtadt,
eine Stadt der Univerſiät und der Schulen, ein buen retiro für
Geiſtliche und Gelehrte. Die Jnduſtrie befand ſich im erſten
Stadium ihrer Ausdehnung. Sie hat ſich nun in gleichem Tempo
immer weiter entwickelt, ſodaß die Annahme nicht ganz fern-
liegt, daß Halle ſich zur erſten Stadt unſerer Pro
vin z emporſchwingen kann. Welche Freude iſt es, daß die
Stadt zum Teil ihren alten, hiſtoriſchen Charakter gewahrt hat!
Der Einfluß des Kardinals Albrecht mag „man ſonſt über
ihn denken, wie man wolle auf die architektoniſche Kunſt hat
ſich nicht nur bei ſeinen eigenen Schöpfungen geltend gemacht,
ſondern auch zur Entſtehung von kunſtvollen Patrizierhäuſern
und anderen Baudenkmälern Veranlaſſung gegeben. Jn ſolchen
mittelalterlichen Gebäuden der Stadt, die jetzt noch ſtehen und
bis vor kurzem ſtanden, ſind hie und da Zeugniſſe früherer archi
tektoniſcher Kunſt aufgefunden worden. Dieſe zu ſammeln, zu
ergänzen und wohl erhalten dem Publikum zugängig zu machen,
iſt mit der ſchöne Zweck dieſes Hauſes. Meinen warmen herz-
lichen Dank, meine warme herzliche Anerkennung, meinen
warmen herzlichen Glückwunſch allen denen, die das Werk
fördern halfen. Möchte das Muſeum als ein Zeugnis des Kunſt-
gewerbes der Stadt, der engeren Heimat und des deutſchen Vater
landes bleibende Dienſte leiſten und gute Früchte tragenl
Stimmen Sie mit mir ein in den Ruf: Unſere alte, gute
Stadt Halle ſie lebe hoch!

Nach dieſen herzlichen Worten drückte noch der Sohn des
Stifters Alb. Schmidt Herr Geheimrat Schmidt den Wunſch
aus, daß das Muſeum für die Stadt Halle eine Stätte der Anregung
und Belehrung ſein und bleiben möge. Darauf unternahmen die
Herren einen Rundgang durch das Gebäude, und Freude
und Bewunderung erregte bei den meiſten der Herren die ungeghnte
Fülle von architektoniſchen Merkwürdigkeiten im Jnnern des Ge
bäudes, vor allem aber die wundervolle hiſtoriſche Ausſtattung der
Erkerzimmer im erſten Obergeſchoſſe

Konzert des Vaterländiſchen Frauenbereins. Die erfreuliche
Entwicklung der vom Vaterländiſchen Frauenvereine errichteten
Kinderheilſtätte in der Ludwigſtraße wird binnen kurzem eine

1. Beilage zu Nr. 493 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sach

Erweiterung der Anſtalt nötig machen. Schon jetzt wird im Sommer
eine große Anzahl der Kinder in Baracken verpflegt, die auf einem e
liehenen Grundſtücke errichtet ſind. Der Bauplatz für die geplante Er
weiterung iſt auch bereits durch die Freundlichkeit des Herrn Baumeiſter Kuhnt geſchenkt. Um aber den Bau zu unternehmen, bedarf

es größerer Mittel, als wie ſie dem Vereine bisher zu Gebote ſtehen.
Dazu kommt, daß noch immer die regelmäßigen Bedürfniſſe der Anſtalt
durch die Pflegegelder nicht gedeckt werden. Dies Mißverhältnis
wird ſich bei einer Erweiterung des Betriebes noch weiter geltend
machen. Der Verein iſt daher fortlaufend darauf angewieſen, Eaben
der Liebe zu erbitten, um ſein ſegensreiches Werk fortführen und aus
geſtalten zu können. Dieſem Zwecke dienen auch die beſonderen Ver
anſtaltungen, welche der Verein wiederholt getroffen hat, um die Wohl
tätigkeit in weiteren Kreiſen für die Kinderheilſtätte anzuregen und die
Herzen zu erwärmen. Wir erinnern an die Vorträge des Herrn Geh.
Rat Prof. Dr. Muff über die Poeſie des Waldes, des Meeres und
der Sonne und an die lebendige Teilnahme, welche das „Rheinfeſt“
im vorigen Jahre gefunden hat. Es iſt zu hoffen, daß auch dem
Konzerte, welches am nächſten Sonnabend, dem Geburtstage
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, der Protektorin des Vaterländiſchen
Frauenvereins, im Stadt Schützenhauſe ſtattfinden wird, die Teilnahme
in den weiteſten Kreiſen nicht fehlen wird. Durch die eifrigen und
erfolgreichen Bemühungen der Vorſitzenden, Frau Geh. Kommerzienrat
Dehne, ſind vorzügliche künſtleriſche Kräfte zur Mitwirkung gewonnen
worden, und Herr Geh.Rat Prof. Dr. Muff in Schulpforta hat auch
diesmal wieder ſich bereit finden laſſen, ſeine m in den Dienſt
des Vereins und ſeiner Beſtrebungen zu ſtellen. en Beſuchern wird
ein hoher künſtleriſcher Genuß geboten werden. Das Nähere werden
die Jnſerate ergeben. Jndem wir an dieſer Stelle noch beſonders
darauf aufmerkſam machen, wünſchen wir den eifrigen und opferwilligen
Veranſtaltern dieſer Feier den beſten Erfolg für ihre wohltätigen Zwecke.

Die Baukommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung die Einſtellung des alljährlich vomProvinzialverbande für Eteoßennnterhaltung zu zahlenden Beitrages

in Höhe von 10800 Mk. in den Etat, eine Fluchtlinien- und Höhen
lagefeſtſetzung für die Talſtraße zwiſchen Nr. 1 und dem Treffpunkte
mit der Dölauer- und Lettinerſtraße, die Bewilligung von 4000 Mk.
zu den Vorarbeiten für Verbreiterung der Klausbrücke und den Ankauf
des Grundſtückes Weidenplan 24, das für die höhere Töchterſchule mit
benutzt werden ſoll. Ein Antrag auf Verlegung der Straßen Aa und
W, Aufhebung der Harrachſtraße im ſüdlichen Bebauungsplane und
Ausbau der Straße W wurde vom Magiſtrat wieder zurückgezogen
noch einmal zurückgegeben ward die Vorlage über Fluchtlinien- und
Höhenlagefeſtſetzungen für das Grundſtück der Franckeſchen Stiftungen
es handelt ſich hierbei um die Verbindung der Linden- und Jakob
ſtraße. Nicht einverſtanden erklärte ſich die Kommiſſion mit der nach
eſuchten Bewilligung von Mitteln zu baulichen Veränderungen aufKonnpwert II in Trotha.

Ein goldenes Amtsjubiläum. Eine ſeltene Feier fand vor
geſtern abend in der „Tulpe“ ſtatt. 50 Jahre waren vergangen, ſeit
Herr Steuerinſpektor Jacobs in den Dienſt der Verwaltung
der indirekten Steuern getreten war, 50 Jahre, reich an Mühe und
Arbeit. Schon mittags waren dem noch in voller Rüſtigkeit ſtehenden
Jubilare die überaus warm gehaltenen Glückwunſchſchreiben des Herrn
Finanzminiſters und des Herrn Provinzialſteuerdirektors zu Magdeburg
durch einen von letzterem Herrn eigens dazu hierher geſandten
Kommiſſar, den Herrn Regierungsrat Dorgerloh, mit herzlichen
Worten überreicht worden. Der Abend aber vereinigte eine größere
Anzahl der Kollegen, denen ſich auch mehrere hochangeſehene Herren
unſerer Stadt zugeſellten, zu einem Feſteſſen, dem ſich ein ſolenner
Kommers anſchloß, woran faſt ſämtliche Zoll- und Steuerbeamte des
Hauptamtsbezirks Halle teilnahmen. Dem bei dieſer Gelegenheit von
dem Herrn Regierungsrat Dorgerloh in kernigen Worten ausgebrachten
Kaiſerhoche folgte die vom Herrn Steuerrat Kahler gehaltene Feſt
rede, die ein Bild der dienſtlichen Laufbahn des Jubilars entrollte und
die Bedeutung des Tages hervorhob. Während des Kommerſes wurde
dem Jubilar ein von ſämtlichen Beamten des Bezirks geſtiftetes
Geſchenk, beſtehend in einer in edlen Formen gehaltenen Bowle, über
reicht. Erſt ſpät ſchloß die ſchöne Feier. Möge ſie dem Herrn Jubilar
eine, wie er ſelbſt ſie tief bewegt bezeichnete, köſtliche Erinnerung ſein

Das archäologiſche Muſeum unſerer Univerſität hat im
letzten Etatsjahr für die Sammlung der Gipsabgüſſe durch Ankäufe
von Stücken aus Rom, namentlich Reliefs und Köpfen, und aus Venedig,
Statuen und Köpfen, eine weſentliche Bereicherung erfahren. Aus den
Zinſen der Joh. Albert Schmidt- Stiftung wurden Gipsabgüſſe von
ArchitekturStücken und Aſchenkiſten, ſowohl etruskiſchen als römiſchen,
erworben. Ein wertvolles Geſchenk verdankt die Sammlung Dr. Arndt-
München, welcher ihr den Gipsabguß des in Kleinaſien gefundenen, jetzt
im Boſtoner Muſeum befindlichen koloſſalen Götterkopfes ſowie Gips-
abgüſſe einer Mädchenſtatuette aus Rom und eines in Avellino gefun
denen Reliefs aus auguſteiſcher Zeit verehrte. Ferner ſtifteten Prof.
Dr. Stiller von Gärtringen einen Abguß des von ihm in Alexandria
erworbenen Frieſes vom Grabmale des rhodiſchen Schulmeiſters
Hieronymos und Dr. JohnſtonChicago den des Fragmentes eines zu
Olympia im Bette des Kladeos gefundenen ſog. homeriſchen Bechers,
auf dem, wie es ſcheint, eine Verſammlung von kyniſchen Philoſophen
dargeſtellt war. Der kleinen Sammlung von Originalen überwies
Hofrat Baumgärtel Berlin drei aus Rom ſtammende Sarkophag
Fragmente.

Jm pathologiſchen Jnſtitute der hieſigen Univerſität wurden
im letzten Berichtsjahre 603 Obduktionen einſchließlich der außerhalb
in Krankenhäuſern und Friedhöfen vorgenommenen ausgeführt. Gegen
das Vorjahr hat ſich die Zahl der Obduktionen um 69 vermindert;
der Grund hierfür iſt nicht nur in einer geringeren Mortalität, ſondern
auch in dem Ausfall polikliniſcher und auswärtiger Sektionen zu ſuchen.
Ausgeführt wurden ferner über 100 Unterſuchungen pathologiſcher
Präparate. An den Arbeiten im pathologiſchen Jnſtitute waren außer
den beiden Aſſiſtenten noch 17 Volontäre beteiligt.

Eine Zählung der Fahrgäſte hat, wie auf allen preußiſchen
Staatsbahnen, ſo auch auf unſerem Bahnhofe begonnen. Die Zählung
erſtreckt ſich über die Tage vom 19. bis 21. Oktober. Die Perſonen
zählung war erſt auf die Tage vom 12. bis 14. Oktober vorgeſehen,
doch hat die preußiſche Staatsbahnverwaltung dieſe Tage fallen laſſen
wegen der zu dieſer Zeit ſtattgefundenen Rekrutentransporte. Als
weitere Zähltage ſind vorgeſehen der 14., 15. und 16. Dezember und
der 15., 16. und 17. Februar nächſten Jahres. Das Dienſtperſonal
der Züge iſt angewieſen, hierbei aufs ſorgfältigſte zu verfahren, um
ein ſtatiſtiſches Material zu ſchaffen, das einen ſicheren Ueberblick über
den Verkehr gibt.

Schuymacherinnung. Jn der am Montag abgehaltenen
Generalverſammlung der Schuhmacherinnung im „Zentral Hotel“
erſtattete Herr Obermeiſter Arndt Bericht über den Magdeburger
Jnnungs und Handwerkertag. Ueber das ſäumige Bezahlen
für gelieferte Arbeiten wurde allgemein Klage geführt.
Trotz allen Hinweiſes und ernſter Mahnung in Artikeln der „Halleſchen
Zeitung“ mache es ſich auch unter den beſſeren Ständen recht bemerkbar.

Beſchloſſen wurde noch, mehrere Exemplare der neueſten Broſchüre
des Herrn Profeſſor Suchsland zu kaufen und unter den Mitgliedern
zirkulieren zu laſſen.

Literariſche Geſellſchaft. Mit einem unſerer erſten Literar
hiſtoriker, Prof. Dr. Erich Schmidt Berlin, eröffnet die Geſellſchaft
am Freitag ihr zehntes Vereinsjahr. „Aus Schillers Werkſtatt (ſeine
dramatiſchen Entwürfe, beſonders Demetrius“) lautet das Thema, das
ſich Erich Schmidt gewählt hat. Für dieſen Winter haben außer
dem bereits Vorträge zugeſagt: Dr. Paul Bornſtein, Ernſt von
Wolzogen, Maximilian Harden, Margarete Beutler. Jn Ausſicht ge
nommen ſind ferner Vorleſungen von Max Dreyer, Richard Skowronnek,
Richard Dehmel, Otto Julius Bierbaum, Gabriele Reuter, die Ver
anſtaltung einer Matinee im Stadttheater ſowie die einer öffentlichen
Schillerfeier.

20. Oktober 1904.

ſen, für Anhalt und Thüringen.
Stadtmiſſion. Auf das Jahresfeſt der Stadtmiſſion am

nächſten Freitag wird noch einmal aufmerkſam gemacht. Herr Paſtor
Braun Jnſpektor der Berliner Stadtmiſſion, wird die Feſtrede halten
über das Thema: „Großſtadt und Evangelium“. Neben einem Be-
richte über die Stadtmiſſion, gegeben von Herrn Paſtor Hobbing,
werden Herr Juſtizrat El ze und Herr Konſiſtorialrat D. Hering
Anſprachen halten. Durch muſikaliſche Vorträge der Regts.Kapelle
Nr. 36 und einiger Soli von Frau Prof. Schmidt und Herrn G. Gräfe
(Violine) wird der Abend ſehr abwechſelungsreich ſich geſtalten. Jeder-
mann iſt herzlich eingeladen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet morgen (Donnerstag) ſtatt. Gäſte ſind
willkommen.

Der fünfte kommunale Verein hat morgen eine Sitzung in
Wickes Reſtaurant in der Wilhelmſtraße es ſoll über den nordöſtlichen
Bebauungsplan und über den Brückenzoll geſprochen werden.

Der Bürgerverein zur Wahrung Cröllwitzer Intereſſen hält
am Freitag eine Verſammlung in der „Bergſchenke“ ab, Beratungen
über Mittel und Wege, eine etwaige Wiederverpachtung der Brücke zum
Zwecke der Brückengeldeinnahme zu verhindern, werden gepflogen werden.

Das Bürger-Rettungsinſtitut hält ſeine Monatskonferenz am
Dienstag nächſter Woche im „Ratskeller-Reſtaurant“ ab.

Ausführungsgeſetz zum Fleiſchbeſchaugeſetze. S 5 Abſ. des
Geſetzes, der am 1. Oktober bekanntlich in Kraft getreten und von der
„Hall. Ztg.“ bereits im Wortlaute mitgeteilt worden iſt, wird jetzt auch
amtlich in der vorliegenden Nummer unſeres Blattes bekanntgegeben.
Wir weiſen unſere Leſer noch beſonders darauf hin.

Schwieriger Transport. Heute früh wurde ein für cine
größere Brauerei in Norddeutſchland beſtimmter großer Keſſel, der bei
der Firma Karl Melzer in der Delitzſcherſtraße hergeſtellt iſt, nach dem
Bahnhofe auf einem Wagen transportiert, der von 14 Pferden
gezogen war.

Fabrikunfall. Geſtern abend gegen 9 Uhr platzte in der
chemiſchen Fabrik von Engelke und Krauſe, Trothaerſtraße, ein Dampf
keſſel. Der Maſchiniſt trug leichte Brandwunden an den Händen und
Beinen davon, während der Heizer leicht am Hinterkopfe verletzt wurde.
Die Urſache der Exploſion konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Kleiner Brand. Geſtern gegen 3 Uhr nachmittags verbrannten
in dem Räucherſchranke im Kellergeſchoſſe des Grundſtückes Talamt-
ſtraße Nr. 7, dem Kaufmann Emil Wüſter gehörig, die Wurſtwaren.
Dichter Qualm drang aus dem Hauſe heraus. Die Feuerwehr wurde
gerufen, ſie trat indeſſen nicht in Tätigkeit, da der Brand ſchon von
dem Beſitzer gelöſcht war.

Aus dem Geſchäftsverkehre.
Taſchenlampen. Die Firma G. K. Remus-Halle, Friedrich

ſtraße 55, empfiehlt ihre nach neueſtem Modelle angefertigten elektriſchen
Taſchenlampen.

Halleſches Kunſtleben.
Erſtes philharmoniſches Konzert. Mit dem erſten phil-

harmoniſchen Konzert der neuen Saiſon hat Herr Kapellmeiſter
Wind erſtein aus Leipzig das neunte Jahr ſeiner künſtleriſchen
Tätigkeit in Halle begonnen. Für ſeine Bemühungen, die immer auf
das Große und Echte gerichtet waren, iſt ihm unſer Publikum nicht
gleichmäßig dankbar geblieben, denn in den Zeiten, da andere Orcheſter
von Klang und Namen mit gefeierten Dirigenten hier vorübergehend
konzertierten, hat ſo mancher Hörer vergeſſen, daß nur in der Dauer
und Beſtändigkeit eines Unternehmens Heil und Segen ruht und
hat ohne Bedenken ſeine Schätze fremden muſikaliſchen Göttern geopfert.
Der neue Konzertwinter ſcheint hierin wieder eine Wendung zum
Beſſeren zu bringen Die Teilnahme für die philharmoniſchen Konzerte
iſt nach dem geſtrigen gefüllten Saale zu urteilen in der erfreulichſten
Weiſe gewachſen. Hoffentlich iſt dieſe Erſcheinung von Beſtand. Dann
wird unſer Publikum ſelbſt, das hinſichtlich der öffentlichen Sinfonie
muſik auf Herrn Winderſtein allein angewieſen iſt, die beſten Vorteile
davon haben.

Nicht auf ſonnige Höhen mit heiteren Ausblicken in freundliche
Gefilde führte die erſte Sinfonie dieſes Konzertjahres, ſondern mit
ernſter Hand wies ſie hin auf irdiſche Vergänglichkeit, auf Sterben und
auf Tod. Schon die äußere Form iſt für Tſchaikowskys letzte Sinfonie
in b-moll charakteriſtiſch. Anfang und Ende werden von Adagios

ebildet, von denen namentlich das letzte den Hörer in feierlicher
rauer entläßt. Wie Todesahnung zieht es durch das ſchöne Werk,

das in der Tat des Komponiſten Schwanenlied geworden iſt. Die
Ausführung, welche in allen Einzelheiten den ſorgfältig erwägenden
Sinn des Dirigenten erkennen ließ, blieb dem Stimmungsgehalte der
Sinfonie nichts ſchuldig und ſchlug die Hörer ſo vollſtändig in den
Bann, daß ſich nach dem ergreifenden morendo des Schluſſes kaum der
Beifall hervorwagte. Jn dem „Heldenlied“, einer ſinfoniſchen Dichtung
von Dvorak, befindet ſich neben großem Wortreichtum, der ihre Länge
ungünſtig beeinflußt, viel eingängliche, gute Muſik. Jhr und ihrer
tadelloſen, von Schwung getragenen Wiedergabe verdankte das „Helden
lied“ eine außerordentlich freundliche Aufnahme. Jn dem Vorſpiel zu
den „Meiſterſingern“, mit dem das viel zu umfangreiche Konzert ab-
ſchloß, erfreute die liebevolle Behandlung und Gliederung der Details.
Sie zu glänzender Totalwirkung zuſammenzufaſſen, wurde leider etwas
verſäumt.

Liszt hätte über ſeine Klavierkonzerte ruhig Schopenhauers Wort
ſetzen können „Jch bin nicht für Ein Geſchlecht da, ſondern für viele.“
Denn alles, was die vorige Generation ihnen gegenüber verabſäumt
hat, fängt ſchon die jetzige an, mit Eifer nachzuholen. Und ſelbſt in
einer Stadt wie Halle hat das Publikum mehr als einmal Gelegenheit
ehabt, ſich mit beiden Konzerten Liszts bekannt zu machen. Frl.Jean Merö aus Budapeſt hatte das zweite in A-dur zum

Vortrag gewählt und ſpielte es mit meiſterlicher Beherrſchung der
Technik, aus echter wirklicher Empfindung heraus und mit feinem Ver-
ſtändnis für die Klangkombinationen zwiſchen Flügel und Orcheſter.
Auch in den Soloſachen von Bach, Haydn, Chopin und Liszt
(2. Rhapſodie in der neuen, nach Liszts eigener Niederſchrift be
reicherten Ausgabe) entzückte ihre wohlausgeglichene, allen Gewalttätig-
keiten abholde Fingerfertigkeit. Freilich hätte gerade hier das
muſikaliſche Element, Wärme und Gefühl, entſchiedener in den Vorder

grund treten müſſen. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf das am Freitag abend ſtattfindende Gaſtſpiel der bekannten
Altiſtin Frau Ottilie Metzger ſei noch beſonders aufmerkſam

Frau Metzger hat ſich neuerdings in den weiteſten
reiſen der Theaterwelt einen ausgezeichneten Ruf erworben, welcher

ſich hauptſächlich auf ihre Mitwirkung bei den Bayreuther Bühnen-
feſtſpielen begründete. Als Carmen erfreut ſich Frau Metzger an
ihrer jetzigen Wirkungsſtätte, dem Stadttheater in Hamburg, großer
Beliebtheit, ſodaß es von großem Intereſſe iſt, die Künſtlerin in ihrer
Glanzpartie begrüßen zu können. Morgen (Donnerstag) „Das
Glöckchen des Eremiten“, hierauf: Ein Erntefeſt“, Ballett
idylle von Adele Stahlberg. Jn Vorbereitung für Montag, den24. Oktober: „Der tote Löwe“, Drama von 8. v. Blumenthal.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Madame und „Gaſtons Hochzeit“, die beiden über-
mütigen franzöſiſchen Schwanknovitäten, werden nur noch kurze Zeit
das Repertoir beherrſchen, und zwar ſo, daß „Madame X noch
einmal am Donnerstag am Freitag noch einmal „Gaſtons
da ch z e it“ zur Aufführung kommt, da die Vorproben zu Arno

olz und Oskar Jerſchkes tragiſcher Komödie „DTraumulus“ ſoweit
vorgeſchritten ſind, daß die Erſtaufführung dieſer intereſſanten Novität
in Kürze im Neuen Theater ſtattfinden wird. Als nächſte Volks
vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. wird am
Sonntag, den 23. Oktober, u 4 Uhr auf vielſeitigen Wunſch
Guſtav Kadelburgs luſtiger Schwank „Familie Schierke“ ge-
eben. n zur Première „Draumulus“ werden
ereits jetzt an der Thegterkaſſe ohne Vormerkgebühr entgegen

genommen.
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Kirchliche Anzeigen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Oktober 1904.

Aufgeboten Der Zimmermann Otto Brothe, Liebenauerſtr. 163
und Meta Schulze, Ankerſtr. 12. Der Schriftſetzer Arthur Kreſſe,
Hackebornſtr. 4 und Frieda Roſe, Magdeburgerſtr. 26. Der Landwirt
Reinhold Göhring, Calbe a. S. und Luiſe Feſt, Jakobſtr. 465. Der
Handarbeiter Friedrich Voigt, Kapellengaſſe 8 und Minna Wirth,
Marthaſtr. 32. Der Poſtbote Oskar Vater, Charlottenſtr. 22 und Anna
Schuhe ehe

eſchließung Der Poſtverwalter Oskar Mautner, Prettin und
Wilhelmine Meyer, Thielenſtr. 2.

Geboren Dem prakt. Arzt Dr. med. Alexander Klaugtſch, Kl.
Klausſtr. 11, T. Jngeborg. Bierfahrer Stephanus Nowicki,
Torſtr. 31, T. Hedwig. Dem Fabrikarbeiter Guſtav Mertin, Pfänner
höhe 34, T. Liesbeth. Dem Eiſendreher Georg Martini, Pfänner
höhe 45, T. Gertrud. Dem Tiſchler Otto Prätſch, Torſtr. 22, T.

Dem Zigarrenhändler Adolf Spatzier, Weingärten 32, S.
aul.

Geſtorben Des Steuerinſpektors Peter Jacobſen Ehefrau Chriſtine
geb. Schütt, 46 J., Mangsfelderſtr. 48. Die Wwe. Marie Freitag geb.
Heſſe, 63 J., Bergmannstroſt. Des Handarbeiters Heinrich Rauchhaus
T. Minna, 5 J., An der Morigzkirche 5.

Auswärtiges Aufgebot: Der MagiſtratsAſſiſtent Alexander
Schulz, Halle und Emilie Radke, Carzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Oktober 1904.
Aufgeboten Der MagiſtratsAſſiſtent Hermann Schulz, Lau

rentiusſtr. 6 und Meta Martin, Felſenſtr. 1d.
Geboren Dem Fabrikaufſeher Otto Hennig, Schulberg 17, T.

Charlotte. Dem Milchhändler Otto Lindenhahn, Trothaerſtr. 38, S.
Kurt. Dem Maler Hermann Krauß, Kl. Wallſtr. 7, T. Margarethe.

Geſtorben Fritz Bamberg, 18 J., Franckeplatz 1. Der Zimmer
mann Karl Hennig, 63 J., Cröllwitzerſtr. 4. Die Wwe. Auguſte
Hülsmann geb. Wildhagen, 62 J., Friedrichſtr. 41.

Landwirtſchaftliches.
Wernigerode, 17. Oktober. (Die Gartenbau-

ausſtellung,) die in dieſen Tagen im Hotel „Goldener Hirſch“
veranſtaltet wurde, erfreute ſich ſtarker Beſchickung und eines regen
Beſuches. Man ſah erleſenes Obſt und ſchöne Pflanzen, beſonders
von der fürſtlichen Gartenbauverwaltung. Am Freitag ſtatteten
Fürſtin Otto und Prinz Wilhelm zu Stolberg-Wernigerode der
Ausſtellung einen Beſuch ab.

Salzwedel, 17. Okt. Ausſtellung landwirtkt
ſchaftlicher Produkte.) Am 15. Oktober fand im „Kaiſer
garten“ eine Ausſtellung land wirtſchaftlicher Produkte, die der land
wirtſchaftliche Verein Salzwedel-Brunau veranſtaltet hat, ſtatt.

Jagd und Sport.
Langenrieth, 18. Okt. Bei der am Freitag im Langenriether

Holze abgehaltenen Treibjagd wurden neun Haſen, 35 Kaninchen und
zwei Rebhühner zur Strecke gebracht.

Prittitz, 18. Okt. Ein äußerſt günſtiges Jagdreſultat wurde
vom Prittitzer Jagdverein in der Ortsflur erzielt es wurden 626 Stück
Haſen erlegt, gegen 250--270 in früheren Jahren. Auch in Frieſtädt
erzielte man am Sonnabend eine günſtige Beute. Während früher
etwa 10--20 Stück erlegt wurden, betrug die Jagdbeute am Sonnabend
56 Haſen. Jm Jagdrevier des Rittergutsbeſitzers Bartels in Langen
dorfer Flur wurden 736 Haſen erlegt.

Vermiſchtes.
Ueber die Tätigkeit der Kriegshunde, die von dem ruſſiſchen Herre

gebraucht werden, machte Hauptmann Perſidski einige intereſſante Mit
teilungen. „Bei der Auffindung der Verwundeten, die in den Mais
feldern liegen, haben ſich unſere ſieben Hunde ſehr bewährt. Jhre
Intelligenz iſt erſtaunlich, beſonders die engliſchen Hunde ſind ſehr klug.
Sie wurden in Charbin dreſſiert und ausgeſchickt, verborgen liegende
Menſchen durch den Geruch ausfindig zu machen. Die Folge davon iſt,
daß ſie wie bereits von uns mitgeteilt nie einen Japaner irr
tümlich für einen Ruſſen halten. Während des letzten Kampfes wurden
auf dieſe Weiſe 23 Leute an Stellen gefunden, wo man ſie nie geſucht
hätte alle waren Ruſſen. Das iſt ſehr bedauerlich für die Japaner,
aber Hunde, die an Europäer gewöhnt ſind, gehen nie zu Aſiaten.
Wir ſchickten die Hunde auch an eine Stelle, an der nach unſerer
Meinung eine Anzahl Japaner aber bei ihrer Rückkehr waren
die Waſſerflaſchen unberührt, ein Beweis, daß ſie nicht an den Feind
herangegangen waren.“

Heimſtätte für bedürftige Offiziers- und Beamtentöchter. Am
16. Oktober nachmittags fand in Charlottenburg die diesjährige Ver
ſammlung der Mitglieder des Vereins zur Errichtung von Heimſtätten
für bedürftige Töchter von verſtorbenen Offizieren und höheren Be
amten ſtatt, die mit der Einweihungsfeier der Heimſtätte „Waldheim“
verbunden wurde.

Selbſtmordverſuch. Der Kaufmann Ad. Lachmann aus Braun
ſchweig, der nach Berlin gekommen war, um ſich mit ſeinen Gläubigern
auseinanderzuſetzen, hat ſich in einem Hotel zu Berlin während der
Verhandlungen mit ſeinen Gläubigern, die auf ſeinen Vorſchlag nicht
eingehen wollten, zu erſchießen verſucht und wurde in ſehr bedenklichem
Zuſtande in ein Krankenhaus überführt.

Zufällig erſchoſſen. Aus San Antonio, Texas. kommt die Nach
richt, daß dort ein Milwaukeer, R. S. Elwell, ein Reiſender, zufällig
erſchoſſen wurde, als ſich zwei Texaner auf der Straße duellierten. Das
Straßenduell fand ſtatt zwiſchen J. M. Chittin, der als der texaniſche
Viehkönig bekannt iſt, und W. W. Jones, einem Viehzüchter und
Bankier von Beeville. Als die Kugeln links und rechts umherflogen,
kam zufällig Herr Elwell in Schußnähe und ihn ereilte eine Kugel, die
angeblich aus dem Revolver des Herrn Chittin gekommen ſein ſoll.
Chittin wurde arretiert und ins Gefängnis unter der Anklage des
Mordes abgeführt. Der Getroffene war ſofort eine Leiche, während
von den Duellanten keinem ein Fingerchen gekrümmt wurde. Aus
Briefen des Erſchoſſenen geht hervor, daß er einen Bruder in
Sheboygan hat.

Von einer kommenden neuen Pariſer Weltausſtellung rauſcht
es bereits ſeit einiger Zeit durch den Pariſer Blätter-Wald. Jetzt
ſcheint nun die Jdee Hand und Fuß zu bekommen und von den
nach der letzten Ausſtellung laut gewordenen Gerüchten, die „leizte
werde die letzte überhaupt“ bleiben, hört man nichts mehr. Man
beſchäftigt ſich ſogar ſchon mit dem Termin. Dieſer liegt allerdingsnoch im weiten Felde das Jahr 1920 ſoll die nächſte
Pariſer Weltausſtellung bringen. Man hat an dieſen Termin
gedacht, weil zugleich geplant wird, im Jahre 1920 auch die
fünfzigſte Jahresfeier der Begründung der gen öſiſchen Republi?
zu feiern. Manche Pariſer Zeitungen r letzte Kombination
natürlicherweiſe nur ein Lächeln. e erinnern an das Sprich
wort von dem „Fell des Bären“, das man „nicht eher verkaufen
ſoll, als bis man e Die alſo Philoſophierenden haben
nicht ſo ganz Unrecht. Jmmerhin iſt es intereſſant, daß das
unermüdliche Paris doch wenigſtens wieder ſeine Weltausſtellungs
ren hat mögen ſie auch in noch ſo weite Ferne

weifen.i Das des Raubmordes an dem Armenrat Shkora in Wien

dringend verdächtige Ehepaar Klein iſt, wie kurz gemeldet.
am Montag nachmittag in Paris verhaftet worden. Das

Mörderpaar logierte ſeit acht Tagen in einem kleinen Zimmer in
der Rue St. Denis, einer der belebteſten Straßen der Jnnenſtadt,
die vorwiegend von ärmlicher Bevölkerung bewohnt wird. Hier be
wohnte das Mörderpaar eine kleine, auf einer leiterartigen Treppe
errei ärmlich möblierte Manſarde. Auf die Spur des
Mörderpaares führten deſſen auffallend gelbe Reiſekörbe. Als die
Kriminalbeamten die Wohnung betraten, gab Klein ſofort ſeine
Jdentität zu. Beide nahmen die Verhaftun zzta t auf, denn aus
den Morgenblättern wußten ſie bereits, daß die Polizei ihre An

enheit in Paris vermute. Die Frau, die ſehr ſchwerhörig iſt,ne Shkora ſei von Aftermietern, die bei ihr wohnten, er

mordet worden. Sie habe ſelbſt die Leiche erſt i Tage ſpäter
entdeckt, und habe ihren Mann aus Furcht, des Mordes
u werden, zur Flucht veranlaßt. Dieſer verſuchte, den wilden

n zu Ter und erklärte, von nichts zu wiſſen. Der Polizei
Inſpektor Leoni, der die Unterſuchung gegen das Wiener Mörder
paar Klein führt und ausgezeichnet wieneriſch ſpricht, verſuchte
im Sprechzimmer des Depots, wo Klein und ſeine Frau vorläufig
untergebracht ſind, auszuforſchen, ob der Mann tatſächlich ein
fältig iſt oder ſich auf Ehefrau nur ſo ſtellt.Klein e über eine ſchmerzhafte Krankheit, an der er leidet, und
freute ſich wie ein Kind, als ihm ſeine Frau 20 Franken ſchenkte.
Sie ſelbſt behielt dieſelbe Summe und lieferte auf dem Depot 460
Franken ab, die aus dem Raube herrühren. Ueber den Verbleib
des übrigen Geldes wollte ſie nichts wiſſen. Als ſie ihren Mann
fragte: „Nicht wahr, Du wirſt Dich nicht von mir ſcheiden laſſen
erwiderte Klein: „Aber Kinderl, ich weiß gar nicht, was eigentlich
mit uns vorgeht!“

Verhaftung eines Entführers. Jm April dieſes Jahres erregte
im Nordendviertel von München die Entführung einer Zwölffährigen,
der Lithographenstochter Johanna Kuhlicke, großes Aufſehen. Ein in
der Familie verkehrender Landsmann, der 45 Jahre alte Steindrucker
Eugen Krauſe aus Berlin, hatte das Vertrauen, das ihm von der
Familie der Entführten geſchenkt worden war, ſchmählich mißbraucht
und letztere durch allerlei Lockkünſte und Schmeicheleien an ſich zu
feſſeln gewußt. Als das noch ſchulpflichtige, körperlich aber ſchon ſehr
entwickelte Mädchen am Montag, den 18. April in die Schule gehen
ſollte, wurde es vor dem von dem Eltern bewohnten Hauſe von
Krauſe erwartet und entführt. Als das Mädchen nach Beendigung
des Schulunterrichts und auch am Abend desſelben Tages nicht nach
Hauſe kam, wurde die Polizei verſtändigt, die alsbald Recherchen nach
allen Richtungen hin anſtellen ließ. Da auch Krauſe weder am ſelben
noch an den nächſtfolgenden Tagen nach Hauſe kam und das entführte
Mädchen auch nur mit dem Krauſe näher bekannt war, fiel der Verdacht
auf dieſen. Trotz aller Bemühungen, des ungleichen Paares wieder
habhaft zu werden, gelang es nicht, auch nur eine Spur von den beiden
Verſchwundenen zu entdecken. Da Krauſe, der bis kurz vor der Ent
führung bei den Eltern des Mädchens gewohnt hatte, nur ſehr wenig
Bargeld bei ſich führte, vermutet man, daß er ſich in der Umgebung
Münchens herumtreibe oder zu Fuß die Reiſe ins Ausland angetreten
z Letztere Vermutung war auch richtig. Er kam bis nach Jnn s

ruck, wo er in einer Druckerei in Stellung trat. Trotzdem ſich
Krauſe unter richtigem Namen anmeldete, kam die Jnnsbrucker Polizei
nicht auf die Tatſache, daß Krauſe Dre verfolgt wurde. Erſt
nach längerer Zeit kam ſein Chef darauf, daß Krauſe poltizeilich geſucht
wurde doch ehe die Polizei ihn faſſen konnte, war er ſamt der
Entführten, die er als ſeine Tochter ausgegeben hatte, ſpurlos
verſchwunden. Nun trieb ſich Krauſe Monate lang in
Tirol und Vorarlberg umher. Sein urſprünglicher Plan war ver
mutlich, das Mädchen nach Jtalien oder nach der Schweiz zu ver
ſchleppen, um es dort für teures Geld an eine Laſterhöhle zu ver
kaufen. Man hatte ſchon alle Hoffnung aufgegeben, der beiden

jemals wieder habhaft zu werden, als jetzt plötzlich die
achricht eintraf, daß Krauſe mit dem Mädchen in Tirol, und zwar

im Bezirke Jnnsbruck aufgegriffen worden ſei. Auf eingezogene
Erkundigungen bei privater Seite wurde die Nachricht beſtätigt. Krauſe
iſt verhaftet und in das Landgerichtsgefängnis nnsbruck
eingeliefert worden, während das bedauernswerte Opfer des
Lüſtlings in Dornbirn bei Bregenz in Vorarlberg bei Privatleuten in
Pflege genommen wurde. Es wird in den nächſten Tagen von ſeiner
Mutter abgeholt und nach München verbracht werden. Bezüglich des
Krauſe iſt das Auslieferungsverfahren mit Oeſterreich bereits ein
eleitet und ſeine Ueberführung nach München angeordnet. Der Ver
aftete iſt aus Berlin wir und ſeiner Frau durchgebrannt. Er

ließ ſie ſamt den Kindern in Berlin in größtem Elend zurück.
O. E. Ein origineller Prozeß kam vor einigen Tagen in

Warſchau zum Abſchluß. Jm Jahre 1896 ſtarb auf einem in der
Nähe von Warſchau gelegenen Rittergute eine Frau W., die ihren
Neffen zum Univerſalerben ihres ſehr bedeutenden Vermögens machte,
unter der aber, daß der Erbe einer gewiſſen Jekaterina
Koſtrſhewa, der die Erblaſſerin ihre Lieblingshunde in Pflege e
hatte, 500 Rubel jährlich auszahlen ſollte, und zwar ſo lange, bis der
letzte der Lieblinge geſtorben ſein würde. Der pietätvolle Neffe er
füllte den letzten Willen der Tante und zahlte mehrere Jahre lang,
wenn ihm die Hunde vorgeführt wurden, an die Koſtrſhewa die feſt

eſetzten 500 Rubel. Endlich wurde ihm aber hinterbracht, daß die
unde der Tante längſt verendet ſeien, und daß die Koſtrſhewa, um

die ſchönen 500 Rubel nicht einzubüßen, ſich einer Hundeunterſchiebung
ſchuldig gemacht habe. Nun hörten plötzlich die Zahlungen auf, und
die e grrin in zum Kadi und klagte. Vor Gericht erhob
der Univerſalerbe die Gegenklage auf Zurückzahlung des zu viel ge
zahlten Hundepenſionsgeldes, und da die vernommenen Zeugen unter
ihrem Eide ausſagten, daß die Originalhunde ſchon vor längerer Zeit
eingegangen ſeien, erhielt der Kläger die Rückzahlung in Geſtalt einer
Hypothek auf das Haus der treubrüchigen Hundepenſionsmutter zu
eſichert.v Ueber die Ergebniſſe der franzöſiſchen Volkszählung vom

24. März 1901 veröffentlicht jetzt das franzöſiſche „Amtsblatt“ das
agee Frankreich beſaß damals 38 961 945 Bewohner, während
1896 die Bevölkerung ſich auf 38 517 332, 1860 37 4000 000, 1830
32 600 000, 1800 27 300 000 Köpfe bezifferte. Der ſchon oft behauptete
Stillſtand in der Bewegung der franzöſiſchen Bevölkerung iſt ſomit
eine Tatſache. Verglichen mit der Bewohnerzahl Europas geht Frank
reichs Kopfzahl unaufhörlich zurück. Während 1800 auf 1000 Seelen
in ganz Europa 175 Franzoſen kamen, waren es 1830 nur noch 151,
1860 gar nur 120 und 1900 endlich noch 97! Deutſchlands
Bewohnerſchaft iſt von 24 700 000 in den erſten Jahren des 19. Jahr
hunderts auf 56 300 000 während ſeines letzten gewachſen, Groß
britanniens von 17 900 000 auf 41 500 000. Rußland hat ſeine Be
völkerung von 63 700 000 Köpfen im Jahre 1850 auf 115 500 000
in der letzten Zeit gebracht.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 19. Okt. Zur Teilnahme an den Trauerfeier
lichkeiten für den verſtorbenen König Georg begab ſich Graf
Poſadowsky an der Spitze einer Abordnung des
Bundesrates nach Dresden.

Hamburg, 19. Okt. Der Landrat des Kreiſes
Kehdingen, auf welchen am 15. ds. eine junge Dame
ein Revolverattentat verübte, iſt heute mittag geſtorben.

Wien, 19. Okt. Otto Taußig, der für die Firma
S. Taußig, deren Mitchef er iſt, 700 000 Kr. einkaſſierte und
damit die Flucht ergriffen hatte, iſt auf den Kanariſchen
Jnſeln geſtern verhaftet worden.

Budapeſt, 19. Oktober. Jn der n hat dieextreme Richtung geſiegt. Baron Banffy kündigt neuerdings
der Regierung einen Kampf auf Lehen und Tod an, und auch
die KoſſuthPartei beſchloß geſtern einſtimmig, die Entſendung
eines Debattenarrangierungskomitees, was gleichbedeutend mit
Obſtruktion iſt.

Bern, 19. Oktober. Die deutſch-ſchweizeriſchen
Handelsvertragsver handlungen ſollen, wie der
„Bund“ behauptet, auf einem kritiſchen Punkt ſtehen. Die

Schweizer Delegierten Eichmann und Künzli haben geſtern mie
Bundesrat Deucher kanferiert.

Rotterdam, 19. Dkt. Jndiſchen Blättern zufolge ſind die
in Semarang unter dem Verdachte des Landes-
verrats verhafteten Deutſchen die Unteroffiziere
Koa und Krohna von der indiſchen Kolonialarmee. Krohna
hätte Zeichnungen und wichtige Dokumente aus dem Stabs-
bureau entwendet. Auch in Batavia ſeien wichtige Schrift-
ſtücke aus dem Kriegsdepartement verſchwunden. Man ver
mutet, daß zwei engliſch ſprechende Ausländer die Unter
offiziere zu dem Verrat verleitet haben.

8, 19. Okt. Aus Tanger wird berichtet: Die Cas
blanca, wo zahlreiche deutſche Geſchäftsleute anſäſſig ſind,
wurde am 13. d. M. von etwa 500, den Tribus Zenata und

iada angehörenden, ſtark bewaffneten Reitern bedroht.
ehrere Farmen der Umgebung, darunter die den Ausländern

gehörigen beſten Gehöfte wurden l an ert. Der Gou-
verneur konnte den Abzug der Reiter nur nach Entrichtung
von 400 Duros erreichen. Die Erregung der ſeßhaften Be
völkerung und der Fremden iſt groß.

Der Krieg in Oſtaſien.
akkebjerg, 19. Okt. Heute früh 7 Uhr gingen zwei

ruſſiſche Kriegsſchiffe von dem baltiſchen Ge-
W nach Norden; die übrige Flotte lichtete um 8 Uhr
ie Anker.

Petersburg, 19. Okt. General Kuropatkin meldet: Die
Japaner verſuchten in der Nacht zum 18. d. Mts. die
ruſſiſche Vorhut, welche den Bergkegel beſetzt hielt, anzu
greifen, wurden aber zurückgeſchlagen auf allen
Stellungen herrſcht Ruhe. Die ganze Nacht hindurch hat es
geregnet; die Wege ſind ſehr ſchlecht geworden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Oktober.

Wetterbericht vom 19. Oktober, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in Deutſchland nicht unerheblich geſtiegen,
nachdem die e Depreſſion im hohen Norden vorübergezogen
iſt; die Regenfälle haben deshalb etwas abgenommen und die
Temperatur iſt etwas, wenn auch nur wenig, geſunken. Da
S bereits im Nordweſten das Nachfolgen einer neuen

törung angedeutet war, ſo ſind für die folgenden Tage
erneute Regenfälle zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Oktober Zeitweiſe
ſonniges, meiſt wolkiges bis trübes, windiges, ſehr mildes
Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Oktober: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, windiges, etwas kühleres Wetter mit
Regenſchauern.

Hamburg, 19. Oktober, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 774 mm) liegt über Nordoſtfrankreich, eine Depreſſion (unter
748 mw) über Finland. Jn Deutſchland iſt es bei meiſt weſtlichen
und nordweſtlichen Winden veränderlich und mild, meiſt iſt Regen
gefallen. Ruhiges, teils heiteres, teils nebliges, ſonſt trockenes
Wetter, ſtellenweiſe Nachtfroſt wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

——-y. Vereinigte Königs und Laurgahütte Akt.Geſ. Der Ge
ſchäftsbericht für 1908,/04 enthält über den Geſchäftsgang im
abgelaufenen ſowie im laufenden Geſchäftsjahre eine Reihe be
merkenswerter Mitteilungen. Der Geſchäftsbericht bezeichnet die
Beſchäftigung in 1903,/04 als eine ausreichende, fügt aber hinzu,
daß die Ausfuhr nach Rußland und Oeſterreich faſt ganz erloſchen
ſei. Ueber den Einfluß, den die Gründung des Stahlwerksver
bandes auf die Situation der Geſellſchaft ausgeübt habe, wird fol
endes mitgeteilt: „Nachdem im Februar dieſes Jahres dieGründung des Stahlwerksverbandes zuſtande gekommen war, er

freuten wir uns einer flotten, regelmäßigen Beſchäftigung, und zwar
ſowohl in den Produkten A, d. i. Formeiſen und Eiſenbahnoberbau
material, als auch in den Produkten B, d. i. allen übrigen Eiſen
walz und Hammerprodukten. Die an die Gründung des Ver-
bandes geknüpfte Hoffnung auf eine allgemeine Erholung der in
den letzten Jahren mehr oder weniger ſtark gedrückten Eiſenpreiſe
erfüllte ſich jedoch nicht. Allerdings ſtieg bezüglich der Produkte B,
beſonders bezüglich des Handelseiſens, die durchſchnittliche Preis
lage im dritten und vierten Vierteljahr des Geſchäftsjahres um etwa
3 per Tonne, aber für Formeiſen und Eiſenbahnmaterial ver
anlaßte die übermäßig maßvolle Preispolitik des Stahlwerks
verbandes eine allgemeine Ermäßigung der bisherigen Preiſe dieſer
Produkte, beſonders in Schleſien.“ Ueber das Zukunftsprogramm
der Geſellſchaft wird mitgeteilt, daß der Ausbau der neuen
Dubensko Grube und die Umwandlung eines Teiles der Hütten
werke nach modernen Muſtern beſchleunigt werden ſolle. Die
Dividende wird mit 11 9 in Vorſchlag gebracht. Jn der
Bilanz ſtehen die Geſamtanlagen mit 39,1 Millionen Mark (34,9)
u Buche. Die Geſellſchaft hat alſo unter Berückſichtigung der Ab
chreibungen in Höhe von 8,5 Millionen Mark im Geſchäftsjahre
1903,/04 7,7 Millionen Mark für Bauten und Meliorationen,
ſowie für den Ankauf von Grubenfeldern und Grundſtücken auf
gewendet.

—-y. Die Hamburger Paketfahrt erklärt, der diesjährige Ueber
ſchuß ſei heute noch nicht annähernd zu ſchätzen, die Mitteilungen
eines Berliner Blattes ſchöſſen weit über das Ziel hinaus. Trotz
dem dürfte der Reingewinn für das erſte Semeſter ohne Zurechnung
des erzielten Nutzens aus dem Schiffsverkauf ſich höher ſtellen als
gleichzeitig im Vorjahr.

Vereinigte Gummiwarenfabriken Harburg-Wien in Har-
burg. Die Geſellſchaft hat für 1903,04 bekanntlich ein weſentlich
niedrigeres Ergebnis als für 1902,/03 E6 verzeichnen. Die Divi
dende beträgt 1218 gegen 20 2 im Vorjahre. Dieſes Minder-
ergebnis kennzeichnet ſich dem Geſchäftsbericht zufolge als eine
Wirkung der durch geſteigerten Wettbewerb veranlaßten Preis
verhältniſſe, des Rückganges des Exports nach Oſtaſien infolge des
dort geführten Krieges und endlich der Steigerung der Rohgummi
preiſe. Der Gewinn und Verluſtrechnung zufolge ging der
Bruttogewinn auf Warenkonto von 3 374 100 in 1902/03 auf
2 729 948 in 1903,/04 zurück. Für Reparaturen wurden
414 404 (458 415) verausgabt, Verluſte waren in Höhe von
33 510 24 (36 009) in Rechnung zu ſtellen. Der Reingewinn be
trägt 1084 508 (1 602 488). Ueber die Ausſichten für die
Zukunft wird mitgeteilt, daß die Ausfuhr nach Braſilien und Kuba
geringer werden wird infolge der von dieſen Ländern den Ver-
einigten Staaten eingeräumten Vorzugszölle. Der Bericht ſchreibt
weiter: „Wir ſind in allen Werken gut beſchäftigt und hoffen,
unſere Verkaufspreiſe nach und nach den Verhältniſſen entſprechend
u regeln.E. Herne, 17. Okt. Das Amtsgericht hat heute die Durch

führung der am 27. Auguſt beſchloſſenen Erhöhung des
Grundkapitals der ergwerks Geſellſchaft
Hiberniag um 638 Millionen Mark in das Handels
regiſter eingetragen.

Der Geſchäftsbericht des Verwaltungsrakes des Bochumer
Vereins für Vergbau und Gußſtahlfabrikation für das Rechnungs
jahr 1903,04 läßt ſich u. a. wie e aus Erfreulicherweiſe können
wir das Ceſamt Ergebnis als ein befriedigendes bezeichnen. Das



n

elbe überſteigt das vorjährige beträchtlich. Der mee beträgtbs 916 A (gegen e im Vorjahre). Abzug der
Abſchreibungen im 27 von 1 140 259 Vorjahr
1 589 593 verbleibt ein Rei inn von 3318 657 A (im
Vorjahr 2 054 834 Wir b chtigen, der Generalverſamm
lung vorzuſchlagen, aus dieſem Reingewinn eine Dividende von
10 auf das dividendenberechtigte Kapital von 25 200 000
zu zahlen, der BaareGedächtnis Stiftung 300 000 überweiſen, 100 000 zur Ueberweiſung an die Penſtonsinſfe und

für ſonſtige Zuwendungen zur Verfügung des Verwaltungsrates
zu ſtellen und den verbleibenden Reſt, wie in früheren Jahren,
zu Gratifikationen, Unterſtützungen und anderen beſonderen
gaben nach unſerem Ermeſſen zu verwenden. Für die Ausſichten
unſeres Unternehmens im laufenden Geſchäftsjahre ſind in erſter
Linie die allgemeinen wirtſchaftlichen, nicht unerheblich aber auch
unſere beſonderen Verhältniſſe d. Hinſichtlich der allge
meinen Verhältniſſe müſſen wir wiederholen, was wir bereits in
verſchiedenen Jahresberichten betont haben, daß die Leiſtungs
fähigkeit der deutſchen Eiſen- und Stahlwerke die Aufnahme
fähigkeit noch immer erheblich überſteigt. Das Zu
des Stahlwerksverbandes hat bis jetzt wohl preisregulierend, aber
nicht auf das Maß der Beſchäftigung der einzelnen Werke gün
einwirken können. Vor allen Dingen fällt ins Gewicht, daß
Auslandsbedarf weſentlich zurückgegangen iſt. Was unſere be
ſonderen Verhältniſſe betrifft, ſo glauben wir ſagen zu dürfen, daßſie ſich nach dem Verkaufe der beiden Zechen Marie Anna u.

Steinbank und Haſenwinkel günſtiger geſtaltet haben, was auch
bereits dem diesjährigen Abſchluſſe zugute gekommen iſt. Unſere
Finanzlage kann als eine vorzügliche bezeichnet werden. Dieſe
günſtige Lage hat uns, nebenbei bemerkt, auch veranlaßt, unſere
ſämtlichen noch im Umlaufe befindlichen 4prozentigen Obligationen
zum 1. Januar 1905 zu kündigen. Hiernach glauben wir, auch
für das laufende Jahr ein befriedigendes Ergebnis in Ausſicht
ſtellen zu dürfen.

y. Jn der in Eſſen ſtattgefundenen Zechenbeſitzer-Verſamm
lung wurden die Beteiligungsquoten für November und Dezember
in Kohlen auf 75 in Koks auf 67 5 und in Briketts auf 65
feſtgeſetzt. Der Bericht des Vorſtandes über das dritte Quartal
ſagt u. a.: „Die Summe der erforderlichen Beteiligung am Abſatz
betrug 19 232 292 Tonnen. Der Abſatz, ausſchließlich des Selbſt
verbrauchs der Zechen und Hüttenwerke betrug 14 039 005 Tonnen.
Der Abſatz iſt daher um 5 193 287 Tonnen gleich 27 9 zurück
geblieben. Aus dem Berichte des Vorſtandes iſt folgende Stelle
noch beſonders zu betonen: Es muß hervorgehoben werden, daß die
ſogenannten Hüttenzechen ſeit dem 1. Januar d. J. eine erhebliche
Steigerung ihrer Förderung zu verzeichnen haben. Der Bericht
betont des weiteren, daß die Zunahme des Jnlandverbrauches bei
weitem nicht mit der Förderung, beſonders aber nicht mit der För-
derungsmöglichkeit gleichen Schritt gehalten hat. Dieſes Miß
verhältnis durch größere Ausfuhr auszugleichen, iſt bei der außer
ordentlich ſcharfen Konkurrenz Englands auf dem Weltmarkte nicht
vollkommen möglich geweſen. Jndes hat der Vorſtand für erheb
lich mehr Mengen im Auslande Abſatz gefunden. Auch wird durch
das Verhältnis zu dem deutſchen Kohlendepot ein weiterer Abſatz
für 1905 geſichert.

—-y. Düſſeldorf, 15. Okt. Die Generalverſammlung der
Krefelder Bank Molenagaar u. Cie. genehmigte ein
r den bekannten Fuſionsvertrag mit der Bergiſch-Märkiſchen
Bank.

y. Jn einer Sitzung des Aufſichtsrates der Aktiengeſellſchaft
für Anilinfabrikation wurde über die Ergebniſſe des erſten
Semeſters des laufenden Geſchäftsjahres Bericht erſtattet. Dar
nach ſind die erzielten Reſultate etwas beſſer als in derſelben Zeit
des Vorjahres. Selbſtverſtändlich bildeten auch die beiden Jnter
eſſengemeinſchaften, welche ſich neuerdings in der FarbenJnduſtrie
gebildet haben, Gegenſtand der Beſprechung; da aber bisher keine
der beiden Gruppen an die Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation
mit Anträgen zum Beitritt herangetreten iſt, konnten Beſchlüſſe in
dieſer Beziehung nicht gefaßt werden. Von einer Erhöhung des
Aktienkapitals, von welcher ein Börſengerücht wiſſen wollte, war in
der Sitzung nicht die Rede. Der Bau der neuen Fabrik in Mann
heim Rheinau erfolgt aus den vorhandenen Mitteln der Geſellſchaft.

—-y. Die Pfälziſ hen Eiſenbahnen vereinnahmten im Septeriber
be einer 82 Kilometer größeren Betriebslänge 2 875 119 A oder
186 873 mehr als im September des Voriahres

Viehmärkte.

Hamburg, 18. Okt. Bericht der Notierungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1262 Stück: dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1072 Stück, Mecklenburg 165 Stück,
SchleswigHolſtein 26 Stück. Es wurde gezahlt für 50 vg Schlachtgewicht:

Beſonders gute Doppellender 1003 107 I. Qual. 87--92
II. Qual. 80--85 III. Qual. 71--78 geringſte Sorte
62—69 Unverkauft blieben 60 Stück. Der Handel war recht träge.

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. S., Bitterſeld, Delitasch, Eilenburg,

Wochen Makktherigee.

4 StaßfurtLeopoldshall, 18. Okt. Düngemittel. Bericht
don Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die ſeit einiger Zeit einge
tretene anhaltende feuchte Witterung hat den Waſſerſtand der E
bereits ſoweit erhöht, daß die Elbſchiffahrt zum großen Teile wieder auf
genommen werden konnte. Zwar ſind im Augenblick die Schiffsfrachten
noch etwas hoch, jedoch werden auch dieſe bei weiterer geringer Waſſer

bald hen normalen Stand zurückgehen, wodurch den
lieferungen der Verſchiffungsweg wieder freigegeben iſt und der Beda

an Eiſenbahnwagen hierdurch weſentlich abgeſchwächt wird. Es notiert
Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg
Kainit, fein mit 12,4 4 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Karnallit mit 9 J reinem Kali und Kieſerit 0,90
ohne Sack, 1,30 .4 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 4 reinem Kali
3,10 30 4 4,75 40 1 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 hö ſchung für alle Salze 0,10 .4

100 Au Kainit, Karnallit und Kieſerit wirdt S a c t. Lieferungen nach Wathnen
mit ge 400 km Staſtet tritt Preisermäßigung ein.
Bei ab ch günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken
wird der e rſprung en Staßfurt berechnet. DieLieferungen erfolgen nur zur i wiriſdejtichen Verwendung im Jnlande,

Tages Marktherichte,

Nagdeburg, 18. Okt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher
Sommer ruhig, gut 168--170 mittel 160--165 gering

do. Kolben Sommer gut 175--182 mittel
gering r do. Rauh, gut 161 167 mittel h men
gering do. ausländiſcher gut 180--195 mittel

AMA, gering Roggen, inländiſcher, ruhig, gut
136 141 mittel 131 134 gering erſte,hieſige Chevalier, ruhig, gut 165--175 mittel 160--164
gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 165 bis
164 mittel 148--153 gering Wintergerſte gut

mittel gering ausländiſche Futtergerſte
gut 123--125 mittel gering A. Hafer,inländiſcher, ſtetig, gut 139--144 mittel 131-136
gering ausländiſcher gut mittelgering K. Mais, runder, unverändert, gut 122 bis
126 mittel gering amerikaniſcher bunter,gut 128 mittel gering Erhbſen,hieſige Viktoria, unverändert, gut 180--195 mittel 165-- 175
gering do. grüne Folger, gut 190--205 mittel
180 185 gering

Leipzig, 18. Okt. Produktenmarkt. Gericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 172-176 bz. Bf., ausländiſcher 199--202 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 143--147 bz. Bf.,
Poſener 146--149 bz. Bf., ausländiſcher bz. Bf. Gerſte,
per 1000 Kg netto, Braugerſte hieſige 165--176 bz. Bf., feinſte
über Notiz, Mahl- und Futterware 130--145 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher alter 146--150 bz. Bf.,
do. neuer 144-148 bz. Bf., ausländiſcher bz. Bf. Mais per
1000 kg netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 130 137 bz. Bf.,
Cinquantin 160 166 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

nominell. Rapskuchen per 100 kg netto 11,75 12,25 bz. Bf.
Rüböl, matt, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 43,50 Bf., gefrorenes Außeramtlich: Malz per
100 Kg netto loco 26,50--27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 kg
netto loco 145--155. Erbſen per 1000 kg netto loco große 180
bis 195, do. kleine 165 180, do. Futter Bohnen per
1000 kg netto loco 200--210. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität do. weiß nach Qualität do. gelb
nach Qualität ſchwediſche nach Qualität Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 25,50 do. Nr. O 22,00--23,00 do. Nr. I 18,50--19,50
Mark, do. Nr. II 17,50 Weizenſchalen 10,70--11,20 Roggen
mehl Nr. 0 u. I 20,50 do. Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie
11,75--12,25 per 100 Kg eyxel. Sack.

RNew-York, 18. Okt., 6 Uhr abends.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Okt.) Baum
wolle-Preis in New-York 10,35 (10,20), Lieferung Dez. 9,98
9,87), Lieferung Febr. 10,10 (9,95), in New Ocleans 97
g. Petroleum, Standard white in NewYork 7,95 (7,95),

in Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam
7,65 (7,65), Rohe Brothers 7,85 (7,85), Mais*) per
Okt. 58 Dez. 56 (55* Mai 51 (51), Weizen**)
roter Winterweizen loco 1205 (119), Weizen per Oktober

per Dez. 1175 (116), per Mai 1137 (1125/6), per

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt

Warenbericht.

uli Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),affee ſair Rio Nr. 7 8x (6 Rio Nr. 7 per
Nov. 6,75 (6,60), per Jan. 6,95 (6,80), Mehl, Spring Wheat
clears 4,10 (4,10), Zucker 83 (3 Zinn 28,75 28,85
(28,80--28,87), Kupfer 13,12 13,87 (13,12 13,37).

Chicago, 18. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Okt.) Weizen“)
per Dez; 114x (112), per Mai 112 (111). Mais verMai 45 (44 Schmalz per Okt. 7,17x (7,12x), per Jan. 7,17x
(7,074), Sped ſhort clear 7,25—-7,50 (7,50--7,75), Pork ver
Jan. 12,25 (12,10).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais feſt.

m——-Zuckerberichte,
Magdeburg, den 19. Oktober.

gornmael l e Rend h e 10,75 e 3
excl., 10,55--10,75.Rachprodukte excl. 759 Rend. 8,65-—8,86. Tendenz: ruhig ſtetig

ge al ge l n o 82yſtallzucker I. mit 20,00--20,82.Gem. Rafſinade mit Sack 20,57-—-20,70. Tendenz: ruhig.

Gem. Melis mit Sack 20,07--20,20.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

r Okt. 22,106G, 22,15B. Jan.März 22,456G, 22,55B.
ov. 22,05G, 22,15B. Mai 22,806G, 22,90B, 22,85bz.

Dez. 22,15G, 22,20B. Tendenz: ruhig.

e re den 19. u 3(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Gudermirii (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker J. Produkt.

Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Okt. 22,05. März 22,55.
Nov. 22,05. Mai 22,85.
Dez. 22,20. Aug. 23,15.

Tendenz: ſtetig.

Vroduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 19. Oktober.
Geizen Oktbr. 178,50 Dezbr. 179,50 Mai 184,75

endenz: feſter.
Roggen Oktbr. 138,25 Dezbr. 141,50 Mai 145,75 K.Kenbenz: ſtill.

Hafer Oktbr. 138,50 Dezbr. 138,50 Mai 140,75
Tendenz: ſtill.

Mais Oktbr. 120,75 Dezbr. 118,00 Mai A.
Tendenz ruhig.

Räböl Oktbr. 43,90 AC, Dezbr. 44,20 Mai 44,90 C.
Tendenz matter.

Börſe von Berlin vom 19. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die vor der Eröffnung der Börſe unentſchiedene Halkung
wurde nach Feſtſtellung der erſten Kurſe infolge von vorliegenden
Kaufaufträgen eine feſte. Auch die vom Kriegsſchauplatze über die
Lage der Ruſſen verlautenden günſtigen Meldungen wirkten an
regend und kamen in den höheren Kurſen für Ruſſenwerte zum
Ausdruck. Banken und Montanwerte beſſer gefragt, heimiſche
Fonds ſtetig, fremde, ſoweit notiert, preishaltend. Der Verkehr im
Eiſenbahnaktienmarkt war auch heute belanglos, nur Baltimore-
Ohio bei 96,50 auf lokale Käufe feſt. Jn Schiffahrtsaktien hielt
auch heute die Feſtigkeit an. Später bei ſehr ruhigem Verkehr Kurs-
ſtand unverändert. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Lübeck-
Büchener 180,40 nach 179,25. Jn den übigen Märkten Stetigkeitohne Verſchiebung der Kurſe. Tägliches Geld 4 Proz. Bei Be
richtsabgang Lokalmarkt in Banken und Montan anziehend.
Paketfahrt auf Tagesrealiſierungen ſchwächer. Privatdiskont
8 Prozent,

n

Greisgotierungen für Kuxe am 19. Oktober.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach An Nach AnKohlen Kugtes frage gebot KallWerte: frage gebot
Hornſſia III IIIIIIIII 2200 23 Bentbe IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 330 350

licher Nachbar. 188 19 Bernhardshall e unig Ludwig 77 28800 Beienrode u n 7800Conſ. Nordfeld. e 75 Burbach h n 9100Schürbank Charl. 1550 1 80 Carlefund. m 7725
Siebenplaneten 3358 7 Eime La. A. 7 727Tremonia 3375 326 Friedrichshall 1520 1540

15328

anſa lerjKuxe: dedwigedurg 10460 10660Friedricheſegen Sedan und I. 33875
Slückauf b. Reviges 485 525 Johannashall e 8700Vittoria. 750] Ronnenberg A.G. 1310 1330Wiidderg. 600] 6258 So luſſel-Satzgitter iſ.-.. 1018 1038

Wilbelmshall. 12500
An- u. VorKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerkKehr ete.

5 Zins Größe der ins Größe der zu ins Größe derKursnotierungen umd um e So n rn o n o 5 n r e G. J a 2 Ken len in et 5479009
Paziſik. .1 eſſauer Gas 1./1 1200. 300 Schalker n. /2] 1.7 1000Ser Berliner Börſe vom 19. Oktober Gotthardbahn 6* n 1.[1 500 Fr. DeutſchAmer. Werkz. 0 1.7 1000 35,50bz.G S eng Chem br. 10 1.1 do. 331.905.6
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Luxemb. Prinz Henry J 4 500 Fr. 109,0063 Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt (60 u. do. 155,90 b. 6Preuftiſche und deutſche Fonds. Weſtſiztlian. Eiſenb. I do. 6500 re abg. 1./7 1800 1.606z. Siemens Glashütten 18 14 do. do. 257,00br BankAkti DynamitTruſt. 1./5 10 S 1 Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 1.7 100 Tlr. 141,7 sSe e e loueen er e e t e e e e7 F .7Söz. olberg. Zinkh. r „20 bDeutſche R.-Anl. unk. 1905 J 1.4/10] 5000--200 101, Ser t Pant r u i Eſchweiler Bergw. 14 1.7 16. 12. 300 (24 2200 Sudenbirger Maſch.. O (0 do. 1000 85006do. e verſch. do. 101.40b. do. Handelsgeſ, s do. 1000. 500 160.420. Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 do. 1200. 600 e Thale, Eiſenh. St. Pr. (0 do. 1200. 600 78,90b63

x do. Zul do. 82.306 Herl. Hypoöth.Bant do. 1000 135.500.6 Jrdr. Wilhelm. L.-A. 4 S do. 1000 116.500z. G Thüringer Salinen. 38 do. 500 66, 9 bPreuß. Er Anl. unk. 1905 3 Mio u 1843680 Com. u. Disk-Bank. e do. 1000. 300 e h o 5 0 33 438 992 r 77 a m 333907

2 3 5 e en er l Il l t8 do. do. 10000 100 z z d 100 Jod terte m m tte. z 1.7 1000. 750 1142000 cent raht-gnd 8 (10 ſ. 200 Trr. 175.506,0
t e 7 35 760 Deutſche Bank I 110 do. 1200. 600 227.7 e do. St.Pr. do. 1500. 300 17772 Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 176.006; Gn r v. z c do. Genoſſenſch. B. 495. u. 1200. 600 W 1.6 o 137 Wrede Mälzerei 4 1.9 1000 z 9 Gvaneſche d von i C 200 19 Zietenermgandit Se g“/2 1200 800 489. s Snlteſche waſghinen: s e Bee o Heer meſgneniesr. 1302. 300 e 8

do. Sl.A. v. 1886,92 3' a verſch. 1000--200 99,7563.8 Goth. Grundlredit- B. do. 600 1383 ann. Vaugeſ 172 I. 500 53806Landſchafti. Jenirdſtör I 1ſuſf 5000 i e n. S. de 1200 vo 137 darner We St.P. 5 20 Wechſel-Kurſe.
z 327 Miages. Santa Se h 14899 S hete werben 59 11 l2ee eel o 214 73 Privatdiskont 37/ oSächſiſche gädſch „uſdbr. e. 900) 26 do. Privatbank. 3 4 do. 1500 165.006 n c z r è 1 .600 t z.
do. u do. do. 20ez Den Kred B. S z do. 100 Tr. 148 Sein n 6 8 143 0 Amſterdam 190 tz. 168,6563.do. do. do. 33388 erer u ge,, 2/4 r z re ſrrgg' Se wo 18 11 v 45 G Belg. Plätze 5 T. z 80. 90

y t u Plä „900delerröurg Dr. geſ. u. o. ken danktAnsſandiſche Fonds 250 R. eigen n. Steht 2 2 re igond. Libre Sterl. 3 Monate ig. 206.20vpl h z 7 5 14 de m o en 1287 o s 100 r en kz. 30,956b5wehen u e. e e tweieen ſo So e e n r e n SeErieſiſche 4rgat, 4 r 3 3828 Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 8 1.1 250 R. 12 Der bau. 11 9 z 2209 94 z Wien 100 e 64956m. C. 00 Fr. uſ. l. Verein M 133380 König Wilhelm konv. 26 v 1620. v e

e h e t e en el e re erItalieniſche Rente. 1. i 7 4000. re 4e h e en Induſtrie Papiere See n Tendeng: deſt1./7/20 200 S Schiffahrts-Akt. Leopoldshall 2 1. 600. 300 8788 Kreditaltien 210,00Oeſterreich. Goldrente. ſ1./4/10 1000. 200 Fl.) Amer. Packetf. 4 z 2./1 1000 z 7563 L. Löwe Co. ſo 10 a. /1 1000, 600 (281,50675.G Berl. Handelsgeſellſchaft 160 90

7 n z 1000 i di 109.3063. r 0 do. do. 07,8061 6 Falherhgenaan 8 z 7 i 28 848890 Darm ehe 2A4 7 r T e h X vor l De u e Waent, IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIRumän. amort. do. 4000. 400 282307 leid die. zo o do. 224,0066 Mend Schwert Diskonto Kommandit. 191,75
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Vaterländiſcher
Frauen-Zweigverein
Halle a. 5. u. Amgegend.

Zur Feier des Allerhöchſten r JhrerMajeſtät der Kaiſerin und König

Fest- Konzert
zum Veſten der Kinderheil- und Pflegeſtätte

am Sonnabend, den 22. Oktober, abends 8 Uhr
im Saale des „Stadtſchützenhauſes“

unter gütiger Mitwirkung von Herrn und Frau DPulong, Konzert-
ſänger aus Berlin, Frau Ottilie Metzger, Opernſängerin aus
Hamburg, Herrn Geh. Reg.Rat Profeſſor Dr. Nur aus Schul
pforta, Herrn Kurator Geh. Regierungsrat Meyer aus Halle, Herrn
Wermann Bachmann, kgl. Hofopernſänger aus Berlin, Herrn
Chordirektor Klanert aus Halle und der Kapelle des Füſ.Regts.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36
unter Leitung der Herren Profeſſor RembLKe und Muſikdir. Wiegert.
Konzertflügel „Blüthner““ aus dem Magazin des Herrn B. Döll.

Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. in der Hof-Muſikalien-
handlung des Herrn Heinrich Hotham, Gr. teinſtrat a

4Fernſprecher 2335.

Der Vorſtand.
Frau Geh. Kommerzienrat Dohne. Frau Lina Mühlmann.

Herr Konſiſtorialrat Goebel. Herr Kommerzienrat StecKner.
Herr und Frau Geh.-Rat Staude. räulein Anna Sehmidt.

Frau Elise EmickKe. Herr General z. D. Banath.Frau Geh. Kommerzienrat Lehmann. Frau Paſtor Dr. Jenrieh.

Frau Exzellenz Von Prittwitz und Garon.
Literarische Gesellschaft, Halle a. S.

Freitag, den 21. Oktober, abends 81 Uhr im Saale der Loge zu
den fünf Türmen, Albrecohtstrasse:

Vortrags- Abend
Prof. Dr. Eräch Schmicdlt-Berlin.

„Aus Schillers Werkstatt (seine dramatischen Entwürfe, besonders
Demetrius.)“

Hierauf z2wangloses Beisammensein.

Der geschäſtsfährende Ausgehuss
Oberingenieur Bacher, Oberlehrer Dr. Klincksieck, Max Petzoid,

Sanitätsrat Dr. Scharfe, Geb. Mediz.-Rat Dr. Schmidt Rimpler.

mein
DetaillverKanur
in meinem Comptoir, also

befinder udd bitte ich stets auf die Firma

Telephon
323

Heute traf ein Fässchen

Kl. Klausstrasse 15, zum Ausschank.

Auf mehrfache Anfragen meiner verehrl. Kundschaft teile ich hierdurch mit, dass sieh

nur Kl. Klausstrassse 15,

T Kein Laden
Otto Struve, fr. A. Stoll,

Inh.: Ernst Sanders Erben
zu achten. Meine Firma bietet die günstigste Bezugsquelle gutgelagerter

Bordeaux- Weine,
a euch Mosel-, Rhein-, Pfalz-, spanischer u. Ungar-Weine,

franz. Champagner und deutscher Schaumweine.

1904er Rheinwein-Iost
aus einer der besten Lagen ein und kommt derselbe in meinen Probier-Stuben,

dicht am
Markt,

Gegründet
1845

[4983

Evangel.-firchliher Hilfsverein zu Halle a. S.
Zur

Vorfeier des Geburtstages Ihrer Rajeſtät der Kuaiſerin,
verbunden mit dem

Jahresfeſt der Stadtmiſſton
am Freitag, den 21. Okt. 1904, abends S Uhr in den „Kaiſer-
ſälen“ werden die Mitglieder des Vereins und Gönner der Sache
herzlichſt eingeladen.
Feſtrede Herr Paſtor Braun, Inſpektor der Berliner Stadtmiſſion,

über das Thema: (498
„Großſtadt und Evangelinum“.

Orcheſter: Kapelle des Jnf. Regts. Nr. 36.
Soliſten: Frau Prof. Sehnmidt, Herr Gräſe (Violine).

Der Vorſtand und Beirat des valleſchen Zweigvereins.

Perſonen,
die ſich anbieten. J

R OMberschweizer,V fautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
T ſowie einz. Schweizer zu
S 20--30 Stück Vieh empfiehlt
W den Herren Gutsbeſitzern ſtets

U koſtenfrei Carl Lang.,R Stellenvermittler, Halle a. S.,
V Merſeburgerſtr. 8. (3955

Aufträge auf ſchleſiſche Pferde-
knechte zu Jahreslohn zum An
tritt Neujahr 1905 nimmt ſchon
jetzt entgegen [4014

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Obperngläſer bei C. W. Trothe.

Stadttheater in Halle a.
Donnerstag, den 20. Okt. 1904:
36. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

DasGlöckchen desEremiten.

Kom. Oper in 3 Akten v. Lockroy
u. Cormon. Deutſch v. F. Gumbdert.

Muſik von Aimé Maillart.
Regie: Theo Raven.

Dirig.: Kapellmſtr. W. Staackmann.

Wo Perſonen: [4962Thibaut, ein reicher
Pächter R. Böttcher.

Georgette, ſeine Frau M. Ulrich.
Belamy, ein Dragoner

Unteroffizier Carl Muth.
Sylvain, erſter Knecht

Se y8

sein Kunben und Mädchen-
Jünglings- Backfiſch-und

Anzüge Paletots Joppen Hoſen Kleider Mäntel
Jacketts Jacken Hüte Mützen Strümpfe Hand-
ſchuhe Schwitzer u. ſ. w. finden Sie in der größten Auswahl, den
beſten Schnitten und am preiswürdigſten bei

Geschu. ückel, 101 Seiyigerit. 101.
[4987

des Thibaut F. Gruſelli.
Roſe Friquet, eine

arme Bäuerin V. Sarta.
Ein Prediger W. Rabot.
Ein Dragonerleutnant Paul Jungk.
Ein Dragoner R. Romeick.

Dragoner, Bauern, Bäuerinnen. ladet ergebenſt ein

r GünthersBrauerei-Ausschank.
Zu dem morgigenm Schlachtefest[5002 finden ſogleich oder ſpäter Be

ſchäftigung. [4823
Kloſtergut Winnigen

MerKl. bei Aſchersleben.
Ort der Handlung: Ein franzöſiſches
Gebirgsdorf nicht weit von der

Grenze Savoyens. Zeit: 1704.
Hierauf:

Ein Erntefeſt.
Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Ballettidyll v. A. StahlbergWieſt. Allabendlich

Dirigent: l Wegeleben. 3e ſeeten. Völker Wandernng
Der Großbauer Paul Jungk. zu dem
Die Großbäuerin A. Stahlberg.
Der alte Bauer F. Amberg.
Die alte Bäuerin A. Amberg.

J eL. Dworſchak.Schnitter F. König
Meydenbauer

L. Lagrange.
M. Wetterling
O. Wetterling
MarthaKoch.

Bauern, Bäuerinnen, Winzer,
Winzerinnen, Mädchen, Knaben,

Mägde, Knechte.
Die Tänze werden ausgeführt von
den Damen des Balletts, den
Eleven und den Zöglingen der

Ballettſchule.
Nach dem 1. Akte der Oper und

nach derſelben längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.
Freitag, den 21. Okt. 1904
37. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. 1. Viert.
Einmaliges Gaſtſpiel Ottilie Metzger.

Garmen.
Oper in 4 Akten v. Georges Bizet.

Ines Ibeater,

Liebling von Hall

lHartstein
Man lacht Tränen

über den

unverwüſtlichen Humor
in den

einzig in ihrer Art
daſtehenden Burlesken

„Din tollos Iang“

4965) und
zie PradautPunp.

Malballa- Theater.

Um 9 Uhr
erubard örbit,,

Schnitterinnen

Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 20. Ott., Anf. 85: der beſte Charakterkomiker

Madame (4963 n. Humworiſt der Gegenwart.
Freitag Gastons Rochzelt. Die Kölner,

rheiniſch. PoſſenEnſemble
in ihrer Original-Poſſe

Max und Moritz oder die
luſtigen Studenten.

Tageskaſſe iſt ab 10 Uhr geöffnet.

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

Golck. Schiffchen,
H. Hellerx,

Gr. Ulrichstr. 37.. Foernspr. 649.
Von jetzt ad täglich u. a.

Pfahlmuscheln,
frisoh vom Pfahl, [4982

in ganz vorzüglieber Oualität. Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.

ch
„Pilsner Urquell“,
Barfüsserstr. 20. Fernspr. 1061.
Siphonbler Versand. x

C ääääähAuswärtige Theater.
Donnerstag, den 20. Oktober 1904.
Leipzig (Neues Theater): Der tote

Löwe.
Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
Weimar (Hoftheater): Turandot.

Lehrerin erteilt Privat- m.
Nachhilſestunden in allen
Schulfächern. [4998Gr. Berlin 9.
Kakao Suchard

offeriert à Pfd. 1, 85 Mk.

Gr. Klausſtr. 16. [4984
pileps ſie. S S S SAn dieſ. Krankh. habe ich lange
gelitt. u. bin hiervon d. d. Anweiſ.
v. Or. ph. QAuante in Warendorf
j.Westf. gänzl. geheilt, weshalb d.
Verf. d. Leidenden wärmſt. empf.

Ehbersbrunn i. 53 J Aug. Leistner.

Perſonen.
die verlangt werden.

Wir ſuchen für den Reg.-Bez.

Geſucht 4 ſelbſtändige Landwirt
ſchafterinnen, 360--450 Mk., Koch
mamſells u. Köchinnen, 240--400Mk.
Jungfern u. feine Stubenmädchen
ſowie Mädchen für Küche u. Haus,
180--300 Mk., für hier, Leipzig,
Berlin, in ſämtlich nur gute Stellen.

Frau Marie WantzlöbenStellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Geſucht zum 1. Jan. ein lediger

Kutſcher zugleich Diener, in vor
züglich gute Stelle. [5000

Zum 1. Januar wird für größeres
Rittergut bei Halle a. S. eine
ältere, erfahrene [4992
Wirtſchafterin

bei hohem Lohn geſucht. Dieſelbe
hat der Hauswirtſchaft u. Molkerei
vorzuſtehen. Gefl. Meldungen unt.
Z. 1. 970 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten.

Junges Mädchen mit guter
Schulbildung, das ſich als Ver
käuferin ausbilden will, findet
Stellung als [4976Lernende.
A. Huth Co., Halle.

Zum 15. November wird ein
ordentliches, zuverläſſiges

Mädchen
für Haus und Kinder geſucht.
Gute Zeugniſſe erforderlich. [4989

Kronprinzenſtrafe 2, p.

Mehrere verh. Kuhhirten Es ſuchen für ſofort und
1. Januar Stellung gut em
pfohlene Jnſpektor., Verwalt.,
Rechnungsführer, Volontär-
verwalter, jüngere Landwirt-
ſchafterinnen, eine Kinderfrau,
Hofmeiſter, Aufſeher, Feld-
hüter, Jagdaufſeher, verheir.
Oberſchweizer, Kuh u. Ochſen
fütterer, Schafmeiſter, verheir.
Schafknechte, Nachtwächter,
Pferdefütterer, verh. Pferde-
knechte, Tagelöhnerfamilien,
Gärtner, Stellmacher und
Schmiede durch den

Arbeitsnachweis [4626
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Nette Hausmädchen ſuchen Stellg.

ohne Stallarbeit auf Güter durch
Frau Marie GIänzel,

Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 2.
(4999)

Ein 20jähriges Mädchen vom
Lande ſucht Stellung als beſſeres
Stubenmädchen oder als Stütze
ſofort oder zum 1. Januar. Offert.
erbeten unter T. K. 971 an die
Exped. dieſer Zeitung. [4994

l Vermietungen.

Frieſenſtr. 20 Wege
4Stuben, Kammer, Küche, Fremden
ſtube, Bad, 750 Mk. zu vermieten,

Näheres Krauſenſtr. 3, I. I.

h n g2 Wohnungen, 78.
I. Etage per I. Okt. zu vermieten.
4165)] Näh. Deſſauerſtr. 2.

Merſeburg und Anhalt einen
tüchtige [5003Inſpektor
unter günſtigen Bedingungen. Off.
an die

Deutſche Lebensverf.-Bank,
Akt.-Geſellſchaft, Berlin.

Sub.-Dir. Halle S.; Königſtr. 92.
Zum 1. Januar wird ein tätiger,

militärfreier [4993Hofverwalter
geſucht. Gefl. Meldungen an
Rittergut Wormsleben bei Eis
leben erbeten.

Wunſch auch elektr. Licht, 1.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder

ſpäter ſehr preiswert zu vermieten.
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steocknor, Halle a.

Hochherrſch. I. Etage, Lafontaineſtr. 10,
10 heizbare Zimmer, Balkon, Bad und reichl.

t r Januar 1905 ev.Beſichtigung u. nähere Auskunft datelbſt Parterre von 10-12 vorm.

S mit Gas, aufrüher zu vermieten.

[4226

J

d

S

herrſchaftl. Wohnung, 3 Stuben,
2 Kam., Zub., 1. April 1905 zu ver
mieten. Näh. daſ. beim Hausmann.

Forſterſtraße 4, I.

Forſterſtraße 3, I. S
Wohnung, 3 Stuben, Kam., Küche,
1. April 05 zu vermieten. Näh.
beim Hausmann Forſterſtr. 4.

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [3892

Anträge erbittet

B. J. BRaer.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
Ca. 50 000 Mark Erbe

möchte ich ſofort oder ſpäter in
get. Beträgen auf nur gute
Hypothek zu mäßigen Zinſen an
Selbſtleiher ausleihen. [4971

Off. erb. unter Z. h. 969 an
die Exped. dieſer Zeitung.

5000 I.auf nur gute Land oder Stadt
ypothek per 1. Jan. auszuleihen.
fferten unter Z. K. 949 an die

Expedition d. Z. [4846

Brich ſeine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager
von Gold- und Silherwaren.

Silberne und Versilberte
Bestecksachen

in den neuesten Mustern.

R. Sp. V. ((025

Fawiliennachrichten.

Für die liebevollen, ehrenden
und unserm Herzen so wohl-
tuenden Beweise innigster Teil-
nahme beim Hinscheiden unseres
teuren Entschlafenen dankt aus
tiefstem Herzen [(4977
Im Namen der Hinterbliebenen
Cöllme. verw. Berta Hahn

Verlobt: Frl. Katharina Martin
mit Hrn. Kreisbaumeiſter Paul
Müller (Deutſch Krone). Frl.
Gertrud Oppermann mit Hrn.
Gerichts Aſſeſſor Bruno Klewitz
(Berlin). Frl. Käthe Harniſch
mit Hrn. Adminiſtrator Oscar
Wilke (Stolp i. Pomm. Hohen-
Scharſow). Frl. Anna Buſſe
mit Hrn. Carl Görner (Belzig

Loburg). Frl. Laura Binder
mit Hrn. Domänenpächter Paul
Lüking (Hameln Rangen).

Verehelicht: Hr. C. Gülſtorff
mit Frl. Klara Brux (Leipzig).
Hr. Hans Stier mit Frl. Martha
Leonhardt (Leipzig). Hr. Reg.
Bauführer Nicolai mit Frl.
Gertrud Schwabe (Dresden).
Hr. Landesſekretär Eduard Voß
mit Frl. Emmy Daehne (Steglitz

Altenburg, S.A.).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Otto Nehring (Schönebeck). Hrn.
Paul Ganzlin (Magdeburg).
Hrn. Eugen Schlipf (Oetzſch).
Hrn. Hüttner (Kitzſcher).
Hrn. Paſtor Arnim Weber
(Dresden-Löbtau). Hrn. Albert
Böhme (Leipzig Volkmarsdorf).

Eine Tochter: Hrn.
RegierungsBauführer Chauſſette
Berlin W). Hrn. Paul Boden-
ſtein (Groß-Salze). Hrn. Geh.
Hofrat Dr. A. Meyer
(Dresden).

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer
Wilhelm Reinhold (Berlin). Hr.
Handſchuhmachermeiſter Heinrich
Lüders (Aſchersleben). Hr. Stadt
rat a. D. Reinhold Rudloff
Doberan). Hr. Rentier Wilhelm
eyreiß (Mühlhauſen i. Th.).
r. Rentier Wilhelm Möller

(Nottleben). Hr. Oberſchulrat
Koldewey (Braunſchweig). Hr.
Oberlandesgerichtspräſ. Robert
Sommer (Braunſchweig). Hr.

e

agdeburg). r.meiſter A. Bange (Hollenbach).
err Rentier Ernſt Gänther

(Friedrichroda). Hr. Zeugſchmiede-

meiſter Franz Eckſtein (Weimar.
Hr. Rentier Udo Böttcher (Aſchers-
leben). Fr. Helene Sander geb.
Möller(L.-Gohlis). Fr. Chriſtiane
Böttcher geb. Zemitzſch (Oſſig).
Fr. Ww. Charlotte Clemens geb.Senje (Deſſau).



Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Eilenburg, 18. Okt. (Städ tiſche s.) Die Stadtverordneten

genehmigten die Rechnungen der Stadthauptkaſſe, der gewerblichen Fort

bildungsſchule und des Armen und Siechenhauſes für 1903. Die
Gaſtwirte haben die Errichtung eines Ortsſtatuts beantragt, welches die
Einrichtung neuer Schankſtätten von dem Bedürfnis
abhängig macht. Nach längerer Diskuſſion über einen diesbezüglichen
Antrag wurde die Bedürfnisfrage abgelehnt. Ein vom
Magiſtrate eingeholtes Gutachten eines Kommentators der Städteordnung
beſagt, daß keine Abſtimmung in einer Stadtverordnetenſitzung
geheim ſein darf. Es ſei daher der Abſatz 2 des S 11 der Geſchäfts
ordnung, der dieſe geheime Abſtimmung auch bei öffentlichen Sitzungen
vorſieht, zu ſtreichen. Die Stadtverordneten traten dieſer Anſicht nicht
bei. Mit 17 gegen 5 Stimmen wurde die Aenderung abgelehnt.
Für den zur Bekämpfung anſteckender Krankheiten von der Stadt an
geſchafften Desinfektionsapparat wird eine Gebühren-
ordnung für Benützung angenommen, jedoch vorläufig nur auf ein
Jahr. Steuerpflichtige unter 900 Mk. Einkommen ſollen gebührenfrei
ſein. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, den nächſtjährigen
Provinzialfeuerwehrtag, der mit einer Geräteausſtellung
verbunden werden ſoll, aufzunebmen und zur Deckung der Koſten einen
Garantiefonds von 1000 Mark zu bewilligen. Die Koſten für einen
neuen Krankenwagen werden in den Etat dieſes Jahres mit
eingeſtellt werden.

K. Bitterfeld, 18. Okt. (Ausreißer. Feuer.) Geſtern
wurde hier der 12 jährige Schulknabe Max Ohmer aus LeipzigGohlis,
Sohn des dortigen Reſtaurateurs Ernſt O., wegen Landſtreichens und
Bettelns aufgegriffen und heute dem Amtsgerichts Gefängnis zugeführt.Das ſaubere Burſchen iſt vor etwa 8 Wochen aus dem Elternhauſe

verſchwunden und hat ſich ſeit dieſer Zeit bettelnd herumgetrieben. o
Heute morgen kurz nach 5 Uhr brannte die dem Landwirt Otto Lindner
aus Niemegk gehörige Feldſcheune mit ſämtlichen Getreidevorräten und
einer Dampfdreſchmaſchine vollſtändig nieder. Das Feuer kann nur
angelegt ſein es wird ein Racheakt vermutet. Der Beſitzer erleidet
keinen Schaden, da alles verſichert iſt.

X Torgau, 18. Oktober. (Dem Landwehrverein zu
Niederaudenhain) wurde durch Verfügung des Regierungs
präſidenten vom 8. Oktober d. J. das Recht zum Tragen einer
Fahne entzogen Der genannte Verein hatte ſeinerzeit, als ihm
das Recht zur Führung einer Fahne verliehen wurde, das Verſprechen
abgegeben, dem preußiſchen Landeskriegerverbande beizutreten, dies jedoch
in der Folge nicht getan daher das Vorgehen der Regierung.

k. Herzberg, 18. Okt. (Amtseinführung.) Am Sonntag
wurde Herr Superintendent Siebert durch den Generalſuperindententen
D. Vieregge- Magdeburg feierlich in ſein Amt als Oberpfarrer eingeführt.

Liebenwerda, 18. Okt. (Schadenfeuer. Zum Ein
bruchsdiebſtahle.) Jn Kroppen wurde vorgeſtern abend das
Barth'ſche Bauerngut durch eine große Feuersbrunſt vollſtändig ein
geäſchert. Bei dem gemeldeten Einbruchsdiebſtahl in Elſterwerda
wurden nicht weniger als 73 Uhren im Werte von 3000 Mark ge
ſtohlen. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Von der Elbe, 18. Okt. (Unfälle auf der Elbe.)
Geſtern nachmittag geriet der mit Stückgütern beladene große Schlepp
kahn des Schiffseigners Georg Große in Aken auf der Talfahrt unter
halb Mühlbergs, beim ſogen. Brottewitzer Graben, aus der Fahrtrinne,
fuhr mit der Vorderkette auf das linksſeitige Elbufer auf und wurde
von der Strömung herumgeſchlendert, ſodaß er quer über den Elbſtrom
zu liegen kam, den Schiffsverkehr vollſtändig ſperrend. Der Schiffslotſe,
Haupter Eduard Hempel aus Krippen, ein älterer Mann, wurde von
dem herumſchlagenden Steuer derartig getroffen, daß er in weitem
Bogen über Bord ſtürzte. Der Unglückliche, welcher ſchnell
wieder an Land gebracht werden konnte, hatte leider einen
ſchweren Schädelbruch und andere Verletzungen erlitten
er verſtarb nach kurzer Zeit. Jnfolge der totalen Sperrung
der Fahrtrinne durch das havarierte Fahrzeug war jeder Schiffsverkehr
unterbrochen, bis heute mittag hatten ſich ca. 50-60 belädene Fahr
zeuge oberhalb der Unfallſtelle bis über den Mühlberger Hafen hinaus
angeſammelt; ſelbſt die Perſonendampfer konnten nicht mehr bis Mühl-
berg verkehren und mußten oberhalb der Stadt die Fahrt einſtellen.
Abends um 9 Uhr gelang es, das Fahrzeug flott zu machen und ſo
mit das Verkehrshindernis zu beſeitigen.

Merſeburg, 19. Okt. (Der Marktplatz.) Mit dem Nieder
legen der von dem Tiſchlermeiſter Hoffmann angekauften Grundſtücke
am hieſigen Marktplatze iſt ſchon ſeit einigen Tagen begonnen worden.
Somit werden einige Gebäude verſchwinden, die für den Stadtwmittel
punkt keineswegs eine Zierde waren. Man hoffte ſchon, daß mit
ihrem Niederreißen der Anfang gemacht würde, die mitten auf dem
Marktplatze ſtehende Häuſerreihe wegzunehmen, da man ja allen Grund
hat, das zu wünſchen, denn die fragliche Häuſerreihe iſt für den
Verkehr, namentlich an Markttagen, recht hinderlich, das iſt wohl
allen bewußt. Außerdem hat das Fehlen jeglichen Hofraumes
dei den betreffenden Gebäuden ſchon ſeit langem recht idylliſche,
an das Mittelalter erinnernde Zuſtände gezeitigt, die einem
großen Teil der Merſeburger Einwohnerſchaft ja genügend bekannt ſind.
Abends iſt dieſer Winkel, genannt Grünemarkt, eine allgemeine Bedürfnis
anſtalt, und dieſer bedauerliche Umſtand gemahnt uns wieder an die
noch nicht geregelte Bedürfnisanſtaltsfrage dieſer Stadtgegend. Es iſt
nicht zu leugnen, daß wir an dieſem im Stadtmittelpunkt belegenen
Platze eine rechte Schmutzecke haben. Man iſt daher garnicht erbaut,
wenn man hört, daß der Grünemarkt in etwas aufgefriſchter Geſtalt
weiter beſtehen ſoll. Was hätten wir doch für einen großartiMarktplatz, wenn die bewußten Häuſer verſchwunden wären. ünſtre

ſchöne Stadtkirche, die ja ſoviel Geld gekoſtet hat, käme dann mit ihrem
rein gothiſchen Stile vollkommen zur Geltung und würde ſicherlich einen
impoſanten Eindruck machen.

Weißenfels, 18. Okt. (Unglücksfälle.) Der Geſchirr
führer Beyerlein geriet unter die Räder eines mit 80 Zentnern Laſt
beladenen Wagens, wobei ihm beide Oberſchenkel zerquetſcht wurden.
Die Ehefrau des Gaſtwirts Schob in Leißling fiel einige Meter hoch
durch ein Oberlicht-Fenſter auf Zementboden, wobei ſie ſich einen Bruch
der Schädeldecke und einige Rippenbrüche zuzog.

st. Zeitz, 18. Okt. (Doppeljubiläum.) Unter großer An
teilnahme der Gemeinde beging Paſtor Becker das 25jährige Amtsjubiläum und ſeine ſilberne Soczeit.

Meineweh, 18. Okt. (Spende.) Der hieſige Kirchenpatron
Freiherr von Bodenhauſen hat zur Verſchönerung der hieſigen Kirche
1000 Mark geſpendet.

O. Croſſen, 18. Okt. Einweihung der Elſterbrücke.)
Heute nachmittag wurde die im Laufe des Sommers neu erbaute Elſter
brücke bei Croſſen dem öffentlichen Verkehre übergeben. Vom Markt
platze bewegte ſich nachmittags 3 Uhr ein gemeinſamer Feſtzug, an dem
der Kriegerverein, Handwerkervereinigungen, die Schulkinder mit Lehrern
beteiligt waren, vom Marktplatze nach der Brücke, welche anläßlich des
18. Oktober Kaiſer-Friedrich-Brücke geweiht wurde. Dem
Werheakte wohnten u. a. bei: Regierungspräſident Freiherr von der
Recke, die Landräte Winckler-Zeitz und Graf von UnruhWeißenfels,
Baurat Roſe Weißenfels von der Landesbauverwaltung, unter deſſen
Regie die Brücke ausgeführt wurde ebenſo waren Kreisausſchuß-
mitglieder für den Kreis Zeitz und Vertreter der Gemeindeverwaltung
Croſſen zugegen. Nach dem Weiheakte und der offiziellen Uebergabe der
Brücke an den Kreis kehrte der Feſtzug zum Orte zurück. Jm Gaſthof
en „Deutſchen Haus“ vereinigte ſich dann eine größere Anzahl von
Feſtgäſten zu einem gemeinſamen Mahle.

Von der Wethau, 18. Okt. Einen ſchweren Unfalh)
erlitt geſtern nachmittag der Landwirt Franke aus Wethau. Als
der die Wethauer Flur paſſierte, wurde das Pferd des Land
wirts Selig, der mit Eggen in der Nähe der Bahn beſchäftigt war,
ſcheu und raſte davon. ieig der das Tier am Zügel hielt, wurde zur
Seite geſchleudert. Da eilte ihm der Landwirt Franke zu Hilfe, wurde
aber von dem Pferde niedergeriſſen und durch die nachſchleppende Egge
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am Arme e Außerdem ſcheint Franke auch innere Verletzungen
wahrſcheinlich Rippenbruch) davongetragen zu haben.

V Eisleben, 18. Okt. (Krankheit. Einführung.)
Durch Scharlach und Maſernepidemie unter den Schulkindern konnte
in Volkſtedt und Siersleben, woſelbſt die Schule ſchon vor den Herbſt
ferien mehrere Wochen geſchloſſen worden war, der Unterricht jetzt
r r beginnen. Die Einführung des Herrn Profeſſor Dr.

ibbert,
Direktor des Königl. Gymnaſiums erfolgte heute vormittag durch den
Provinzialſchulrat Dr. Beyer aus Magdeburg.

O. Eisleben, 18. Okt. (Der Verein reichstreuer Mans-
felder Berg- und Hüttenleute) hielt am Sonntag in Friede
burgerhütte ſeine Herbſtvorſtandsſitzung ab, die ſich eines ſtarken Beſuches
g. erfreuen hatte und an der u. a. der Schirmherr des Vereins, Herr

gl. Bergrat Schrader, ferner Herr Bergaſſeſſor Hammer-
Eisleben, Herr Reichs und Landtagsabgeordneter Dr. Arendt-
Berlin Herr Reichstagsabgeordneter Bauermeiſter- Bitterfeld
Herr Landtagsabgeordneter Reinicke Amt Leimbach und
S Paſtor von SchladebachJhlewitz teilnahmen. Den

orſitz führte Herr G. Krone Gerbſtedt. Nach Er
ledigung der Tagesordnun wurde als Ort der nächſten
Frühjahrs Vorſtandsſitzung Rothen burg a. S. durch das Los
beſtimmt. Bemerkenswerte Reden hielten Herr Kgl. Bergrat Schrader,
Abgeordnete Dr. Arendt und Bauermeiſter. Herr Bergrat Schrader
dankte für das ihm gewidmete dreifache „Glück auf“ und beſprach
die neueſten, auf ſeinen Antrag durchgeführten Wohlfahrtseinrichtungen
der Gewerkſchaft. Gewerkſchaftliche Fortbildungsſchulen beſtehen jetzt
zwölf, die der Gewerkſchaft eine Jahresausgabe von rund 30 000 Mk.
verurſachen. Auch ſoll in nächſter Zeit auf allen Werken die Einführung
von Kaffeeküchen für die Arbeiter eingerichtet werden, die der Gewerkſchaft
ebenfalls eine Ausgabe von mindeſtens 30 000 Mk. verurſachen. Redner
ſchloß ſeine Rede mit einem dreifachen „Glück auf“ für das Blühen,
Wachſen und Gedeihen der reichstreuen Sache. Herr Dr. Arendt und
Herr Bauermeiſter dankten ebenfalls für die ihnen er berg
männiſche Ehrung. Nachdem von Herrn Fahrſteiger Müller Helbra
das Protokoll verleſen war, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Langewieſen, 18. Okt. (Gemeinſame Gasanſtalt.)
Die Städte Langewieſen und Gehren haben mit dem Gasanſtaltsbeſitzer
Johann Müller in Peterswaldau (Bezirk Breslau) einen Vertrag ab
geſchloſſen, nach welchem der Genannte zwiſchen Langewieſen und Gehren
für beide Städte ein gemeinſames Gaswerk auf eigene Koſten erbaut
e betreibt. Der Vertrag iſt zunächſt auf 25 Jahre abgeſchloſſen
worden.

Wernigerode, 18. Okt. (Der Kaiſer kommt ſpäterl!)
Nach einem heute dem Fürſten Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernigerode
zugegangenen Telegramme des Berliner en rer hat der
Kaiſer nunmehr den ſchon gänzlich abgeſagten Jagdbeſuch für die
erſte Dezemberhälfte beſtimmt in Ausſicht geſtellt. Natürlich
herrſcht hier über dieſen Allerhöchſten Entſchluß große Freude.

Schleuſingen, 18. Okt. (Die Eröffnung der neuen
Gebirgsbahn) Schleuſingen-Stützerbach, der erſten preußiſchen
Staatsbahn mit Zahnradbetrieb, findet am 31. Oktober ſtatt.

Schmalkalden, 18. Okt. (Zur Mordtat.) Wie ſchon kurz
gemeldet, iſt im benachbarten Orte Schnellbach die Gendarmerie
einem Morde auf die Spur gekommen, deſſen Urſache in Familien
zwiſtigkeiten zu ſuchen iſt. Die Frau des Holzhauers Valentin
Ritzmann fand man auf der Kellertreppe ihrer Wohnung mit
einem Strick um den Hals tot vor. Da die Leiche Verletzungen
aufwies, wurde der Verdacht wach, daß die Frau vorher ge-
tötet und dann zum Schein aufgehängt worden ſei. Der Verdacht,
den Mord ausgeführt zu haben, lenkte ſich auf die Schwiegertochter
der Frau Ritzmann. Dieſe konnte ſich mit ihrer Schwiegermutter nicht
vertragen, und es war ſchon wiederholt zu Streitigkeiten gekommen.
Dieſes ſcheint am Sonntag der Fall geweſen zu ſein. Hierbei ſoll nun
die junge Ritzmann ihre Schwiegermutter mit einem Kochtopfe auf den
Kopf geſchlagen und ihr Fußtritte verſetzt haben. An den Folgen der
Verletzungen iſt die Frau geſtorben. Die Schwiegertochter hat dieſer
dann einen Strick um den Hals gelegt, um den Anſchein zu erwecken,
als habe die Frau ſich erhängt. Die Täterin wurde heute dem hieſigen
Amtsgerichte zugeführt. Der Mann der Erwmordeten, der als ſehr
ordentlich gilt, ſowie der Sohn ſind z. Zt. in Niederheſſen als Köhler
beſchäftigt. Unter der Bevölkerung des Ortes herrſcht große Erregung.

Deſpau, 18. Okt. (Ein nettes Bürſchchen) iſt der noch
nicht zwölfjährige Knabe Frantz von hier, welcher ſchon öfter durch
allerhand Streiche von ſich reden gemacht hat. Sein neueſtes Werk
beſteht darin, daß er einem fünfjährigen Mädchen ein Markſtück, für
welches das Kind Brot holen ſollte, wegnahm, das Geld vernaſchte und
ſich in einem Varietee amüſierte.

Bernburg, 18. Okt. (Die diamantene Hochzeit) des
Herrn Oberſten z. D. v. Wülcknitz und ſeiner Gemahlin Pauline geb.
Bieling wurde geſtern im Hauſe des Jubelpaares im Kreiſe von Ver
wandten und Freunden gefeiert. Seitens des Vereins ehemaliger
Jäger und Schützen wurde morgens 8 Uhr Reveille geblaſen, und

egen 210 Uhr brachte die ſtädtiſche Kapelle im Auftrage vonStunden der hochbetagten Ehegatten ein Ständchen. Um 11 Uhr

begann die weihevolle kirchliche Feier. Herr Superintendent
Fiſcher hielt die Traurede und vollzog die ſymboliſche Handlung
weitere Anſprachen hielten die Herren Paſtoren Meyer und
Püſchel. Der Herzog hat Herrn Oberſt von Wülcknitz aus
Anlaß des ſeltenen Tages die Komturinſignien zweiter Klaſſe
des Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären verliehen. Das
4. Jägerbataillon, dem Herr v. Wülcknitz angehört hat, ſandte durch
den Bataillonsadjutanten ein Geſchenk, und die verwandten und be
freundeten Familien des mit dem diamantenen Kranze geſchmückten
Paares überreichten außer koſtbaren Geſchenken eine Adreſſe. Nach
mittags fand aus Anlaß des Jubeltages ein Feſtmahl im engeren
Kreiſe ſtatt. Von dem Herzoge ging dem Jubelpaare folgendes
Glückwunſchtelegramm zu „Anläßlich Jhrer heutigen diamantenen
Hochzeitsfeier ſende Jch Jhnen den wärmſten Glück- und Segens-
wunſch. Mögen Sie den Tag in beſter Geſundheit recht froh ver
leben. Friedrich.“

Zerbſt, 18. Okt. Ein ſchwerer Unglücksfal]) ereignete
ſich heute vormittag auf dem Viehmarktsplatze. Ein Offiziersburſche
hatte ein zum Verkauf beſtimmtes Pferd beſtiegen, um dasſelbe einem
Käufer vorzuführen. Hierbei ſtieß er mit dem Kopfe ſo heftig gegen
einen Baum, daß das Gehirn bloßgelegt wurde. Der Zuſtand des
Verletzten ſoll zu Bedenken Anlaß geben.

(Brand.)Bürgel (S.-Weim.), 17. Okt. Jn der ver-
gangenen Nacht brannten hier drei mit Vorräten gefüllte Scheunen und
ein Wohnhaus teilweiſe nieder. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Stadtſulza, 18. Okt. (Die Brücke der Saale-Unſtrut-
bahn), welche zwiſchen Sulza und Großheringen über die ThüringerBahn hinwegführt, iſt dem geſteigerten Verteh nicht mehr gewachſen,

weshalb die Eiſenbahndirektion gegenwärtig einen neuen eiſernen
Ueberba u anbringen läßt.

Sonneberg, 18. Oktober. KKommerzienrat Günther
Schönau) in Hüttenſteinach, ein bedeutender Großinduſtrieller des
Thüringer Waldes, iſt geſtern geſtorben. Seine Porzellanfabrik hat
er aus kleinen Anfängen zu einem Geſchäfte von Weltruf emporgebracht.

Leipzig, 18. Okt. (Totgefahren.) Am Bahnübergange
des Geleiſes der Leipziger Braunkohlenwerke in Markranſtädt ver-
unglückte ein zwölf Jahre alter Knabe durch eigenes Verſchulden. Als
ein Kohlenzug die Straßenkreuzung paſſierte, kamen mehrere Knaben
auf ihrem Wege aus der Schule dort vorüber. Einer davon kletterte,
da der Zug dort langſam fährt, auf einen der Wagen, um ein Stück
mitzufahren, ſtürzte jedoch herab, wurde überfahren und getötet. Ein
Rad war dem Knaben über den Kopf gegangen.

Leipzig, 18. Okt. (Unglücksfall. Selbſtmord.)
Ein beklagenswerter Unglücksfall ereignete ſich am Montag abend im
Grundſtück Stiftſtraße 18 in Gohlis in der Wohnunvo des Arbeiters

bisher Oberlehrer in Halle an der Latina, als

Kunert. Die Frau des letzteren wollte die Sachen ihres zwei Wochen
alten Kindes in Ordnung bringen und legte das kleine Weſen zu dieſem
Zwecke auf einen Tiſch. Hierbei explodierte aus unbekannter Urſache
die in der Nähe ſtehende Petroleumlampe. Die Frau erſchrak hierüber
derart, daß ſie kurz hintereinander zweimal in Ohnmacht fiel und
deshalb ihr Kind nicht retten konnte. Das kleine Weſen erlitt ſchwere
Brandwunden, denen es alsbald erla g. Jn ſeiner Wohnung in
der Teubnerſtraße in Reudnitz erſchoß ſich geſtern nachmittag ein
aus Liebenwerda gebürtiger, 27 Jahre alter Buchhändler. Die Ehe-
frau des Unglücklichen iſt am Montag geſtorben, worauf die Tat zurück
zuführen ſein dürfte. Die Ehe war kinderlos.

Mockau (bei Leipzig), 18. Okt. (Ertrunken.) Geſtern
mittag iſt das 1 Jahre alte Söhnchen des hier wohnhaften Maurers
Schwabe in dem Hofraume der elterlichen Wohnung in eine gefüllte
Waſchwanne gefallen und ertrunken.

Seifhennersdorf (Kgr. Sachſen), 18. Okt. (Haftentlaſſung.)
Der geſtern früh unter dem ſchweren Verdachte, den Luſtmord an
der 21jährigen Kellnerin Helene Ginskey verübt zu haben, verhaftete
Streckenarbeiter Jsrael von hier iſt noch geſtern abend 7 Uhr wieder
aus der Haft entlaſſen worden.

Perſonalnachrichten.
Oberpoſtdirektion Halle. Verſetzt ſind der Poſtaſſiſtent

Marx als Poſtverwalter von Halle nach Mückenberg, die Poſt
aſſiſtenten Brückner von Nordhauſen nach Bitterfeld, Gäbler von
Halle nach Eisleben, Julius Gom mel von Schkeuditz nach Düben,
Hampel von Lauchhammer nach Eilenburg, Hunger von Ammen-
dorf Radewell nach Kemberg, Latann von Kloſtermansfeld nach Eis
leben, Hermann Meyer von Cönnern nach Oberröblingen am See,
Prieſemeiſter von Oberröblingen am See nach Berlin, Max
Richter II von Teutſchenthal nach Halle, Paul Schmidt von
Artern nach Halle und Thilo Schmidt von Halle nach Wettin, ſowie
die Telegraphengehilfin Gollatz von Torgau nach Erfurt. Der
Poſtgehilſe Golde iſt freiwillig aus dem Dienſte e Der
Poſtſekretär Grunewald in Halle tritt in den Ruheſtand. Der
Oberpoſtdirektionsſekretär a. D., Rechnungsrat Kühme in Halle iſt
geſtorben.

Verliehen wurde dem Fürſtlich Stolberg Wernigerodiſchen
Oberſteiger Eduard Worbes zu Jlfeld der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Strafanſtaltsaufſeher Chriſtian Gierſpeck zu
Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Das Verhältnis der altlothringiſchen Ueberſetzung der
Homilien Gregors über Ezechiel zum Original und zu der Ueberſetzung
der Predigten Bernhards“ erhielt Herr Hans Zwirn mann aus Halle
von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Behufs Habilitation in der juriſtiſchen Fakultät wird Herr Dr. jur.
Alexander Vurggraf und Graf zu Dohna, Referendar in Halle, am
Montag, den 24. Oktober 1904, mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger
Univerſität ſeine Antrittsvorleſung über „Die Elemente der Schuld-
lehre“ halten.

7

he. Hochſchulnachrichten. Der Breslauec Univerſitäts-
Kuratorialrat und Vertreter des Univerſitäts-Kurators Regierungsrat
Max Schimmelpfennig wurde zum Oberregierungsrat im Ober-
präſidium der Provinz Schleſien ernannt. Der Vorſtand mit dem
Titel Konſervator der vereinigten Sammlungen der Stadt Freiburg
im Breisgau, Dr. phil. Hermann Schweitzer iſt zum Direktor
des Suermondt-Muſeums in Aachen ernannt. Zum ärztlichen
Direktor des Charitee-Krankenhauſes in Berlin iſt der Korpsarzt des
15. Armeekorps Dr. Oskar Scheibe in Straßburg i. E. ernannt,
und zwar anſtelle des mit 1. Oktober l. J. in den Ruheſtand getretenen
Generalarztes und Geheimen Obermedizinalrates Dr. Schaper. Der
Profeſſor der Kunſtgewerbeſchule in München, Karl Gebhardt
iſt nach vollendetem 70. Lebensjahre in den Ruheſtand getreten.

he. Ein neues hiſtoriſches Jnſtitut in Rom. Auf Anregung von
Profeſſor Block haben Regierung und Parlament in Holland zu-
nächſt auf fünf Jahre die Mittel für ein niederländiſches hiſtoriſches
Jnſtitut in Rom bewilligt zur ſyſtematiſchen Durchforſchuung der
Archive Jtaliens und zur Beſchaffung von Quellmaterial für die
holländiſche Landesgeſchichte. Mit dieſer Aufgabe wurde der Geiſtliche
Dr. Brom aus Utrecht betraut, der ſchon früher in den römiſchen
Archiven geforſcht hat. Zur Förderung kunſthiſtoriſcher Forſchungen
wurde vorläufig ein fünfjähriges Stipendium ausgeſetzt und Dr.
Orbaan verliehen. Mit der Oberleitung dieſer Arbeiten in Jtalien
wurde die im März 1903 errichtete Staatskommiſſion für hiſtoriſche
Forſchungen betraut.

Aufruf zu einem Finſendenkmal. Jn Kopenhagen iſt ein
Aufruf an das däniſche Volk veröffentlicht worden, Beiträge zu einem
Denkmal für Profeſſor Niels Finſen zu leiſten und einen Fonds zu
ſchaffen, der für wiſſenſchaftliche und humanitäre Zwecke im Sinne
Finſens verwendet werden ſoll. Der Aufruf trägt gegen 1400 Unter-
ſchriften, an der Spitze die des Etatsrats Wilhelm Jörgenſen, des
Leiters des Finſenſchen Lichtinſtituts, ferner die Unterſchriften ſämtlicher
Miniſter, der Mitglieder des Reichstages, aller Redakteure Dänemarks
und zahlreicher von Finſen geheilter Patienten

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Alice“ 18. Okt. v. Shanghai
abgeg. „Prinz EitelFriedrich“ 17. Okt. Dover paſſiert. „Bonn“
18. Okt. in Bremerhaven angek. „Breslau“ 18. Okt. in Bremerhaven
angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 18. Okt. 10 Uhr vorm. in Bremer-
haven angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Ambria“, v. Antwerpen, 17. Okt.
2 Uhr 10 Min. auf der Elbe angek. „Sambia“, Heimreiſe, 18. Okt.
11 Uhr morgens in Colombo angek. „Scandia“, Heimreiſe, 18. Okt.
v. Penang abgeg. „Galicia“ 17. Okt. in Tampico angek. „Syria“
17. Okt. in Tampico angek. „Sparta“ 16. Okt. in Havana angek.
„Patricia“, w. NewYork, 17. Okt. 3 Uhr nachm. Lizard paſſiert.
„Prinz Auguſt Wilhelm“, v. Mexico und Havana, 18. Okt. morgens
v. Havre abgeg. „Canadia“, v. Weſtindien, 17. Okt. 10 Uhr vorm. in
Havre angek. „Schwarzburg“, n. Philadelphia, 17. Okt. 7 Uhr
morgens Dungeneß paſſiert. „Nubia“, v. Oſtaſien, 17. Okt. 5 Uhr
nachm. auf der Elbe angek. „Aragonia“ 16. Okt. 6 Uhr morgens in
Aſtoria angek. „Troja“, n. Nordbraſilien, 17. Okt. v. Funchal abgeg.
„Hermann“, 17. Okt. v. Montevideo abgeg. „Mecklenburg“, v. Weſt
indien, 17. Okt. 11 Uhr vorm. auf der Elbe angek. „Antonia“
15. Okt. v. Montevideo n. Genua abgeg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Generalleutn. z. D. Exzellenz von

Kroſigk aus Gr.-Böhla. Frau Landgerichtsrätin Maquet aus Stendal.
Frau Juſtizrat Dr. Usbeck nebſt Tochter aus Nordhauſen. Konzert
pianiſtin J. Merö aus Bubapeſt. Kaufleute E. Naumann aus Deſſau,
Späth aus Pforzheim, W. Sternenberg aus Schwelm, C. Roſelich aus
Wolfenbüttel, May aus Landeshut, R. Buſſe, H. Spangenberg, beide
aus Hannover, H. Goetze aus Hamburg, E. Cordes, Vahr, W. Silber-
ſtein, W. Levin, C. Meckel, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Stud. agr. Albert
Wilke, J. Semmler, beide aus Tegel b. Berlin. Stud. theol.: Ernſt
Roß aus Kehl a. Rh., H. Bohner aus Speyer, O. Tietz aus Eiſenach.
Stud. jur. H. Rüter aus Bielefeld. Sekretär des Studentenbundes für
Miſſion W. Gundert aus Stuttgart. Kaufleute: L. Schmidt aus
Berlin, O. Schmidt aus Frankfurt a. M., O. Schlinghoff aus Pforzheim.
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Imtliche Fekanntmachnungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 20. Oktober 1904, nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionézimmer.
Tagesordnung

1. Außerbetriebſetzung des ſtädtiſchen Steinbruchs Galgenberg und
Ankauf des Galgenbergs. 2. Antrag auf Anrechnungsfähigkeit der
Nebenemolumente und ſonſtiger Gebühren der Steuer und Gebühren-
erheber auf das penſionsfähige 3. Antrag auf
Uebernahme von Beiträgen zu den Unkoſten der Handwerkskammer.
4. Antrag auf Zulagen für den Leichenwärter des Nordfriedhofs.
5. Antrag auf Nachbewilligung für die Röſer-Stiftung. 6. Antrag
auf Anſtellung von Feuerwehrleuten für die Berufsfeuerwehr und
Mittelbewilligung. 7. Antrag auf Mittelbewilligung für Einrichtung
des VIII. Polizeiteviers. 8. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung
betreffend die Enteignung von Grundeigentum.

Zum Zwecke der Enteignung des von dem Grundſtücke der
Kaufleute Ernſt Graeb und Johannes Graeb in Halle a. S. flucht
linienmäßig zur Gommergaſſe entfallenden Landes hat der
Magiſtrat in Halle a. S. den Antrag auf Einleitung des Verfahrens
zur Feſtſtellung der Entſchädigung auf Grund der 88 13 und 14 des
Geſetzes betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen
und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften vom
2. Juli 1875 u. der S 24 u. ff. des Geſetzes über die Enteignung
von Grundeigentum vom 11. Juni 1874 geſtellt. Dieſem Antrage
iſt ſtattgegeben worden.

Dem Verfahren unterliegt folgender Grundſtücksteil der Ge-
markung Halle a. S.

4 ar 06 qm, Karkenblatt 15,/16, Parzelle 2871/1, geplanter
Straßendurchbruch, Hofraum, von dem Grundſtück Karten-
blatt 35,/16, Parzelle 2838,/1, eingetragen im Grundbuche von
Halle a. S., Band 49, Blatt Nr. 1766 Grundſteuerbuch
Art. 1801 Nr. 2806 Gebäudeſteuerrolle auf die Namen der
Kaufleute Ernſt Graeb und Johannes Graeb, beide in Halle a. S.

Als Kommiſſar des Herrn Regierungs- Präſidenten für dieſes
Verſahren beraume ich zur Abſchätzung des Wertes dieſer Grund-
ſtücksteile und zur Verhandlung mit den Beteiligten Termin auf

Sonnabend, den 29. Oktober 1904, vormittags 926 Uhr
im Dienſtgebände der ſtädtiſchen Sparkaſſe Geſchäftszimmer des
Herrn Stadtrat Winter) in Halle a. S. an und fordere alle an
der Soche Beteiligten hierdurch auf, ihre Rechte in dieſem Termin
wahr?unehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verldarnung, daß beim
Ausbleiben der Beteiligten ohne deren Zutun die Entſchädigung
feſtgeſtellt und wegen deren Auszahlung oder Hinterlegung das Er
forderliche verfügt werden wird.

Merſeburg, den 7. Oktober 1904.
Der Kommiſſar des Königlichen Regierungs-Präſidenten.

Dittmer, Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten:

für das I zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
h l e Koke 1 Mk.,l Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (3944 öffentlich meistbietend gegen Bar-

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 21. bis 23. September 1904 beim

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen der in dem Monat
uni 19083 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von

541--60 007 und Pfandſcheine in blauem Druch) erzielt ſind, ſowie
die in der z frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präkluſiv

vom 19. Oktober 1904 bis 18. Oktober 1905
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts dezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 17. Oktober 1904.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Zwangsverſteigerung.
das in Gimmritz beiJm Wege der h ſollWettin belegene, im Grundbuche von Gimmritz Band I Blatt 3 zur

85 der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
aſtwirts Gottlob Berſchmann und deſſen Ehefrau Clara geb.

Conrad zu Gimmritz eingetragene Grundſtück
am 27. Oktober 1904, vormittags 9 i Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Berſchmann'ſchen Gaſthofe zu
Gimmritz verſteigert werden.

Das Grundſtück, ein Gaſthof, Artikel 72 Grundſteuermutterrolle,
Nr. 9 Gebäudeſteuerrolle, iſt auf dem Dorfplatze belegen, beſteht aus
Gaſthaus mit Hofraum und Hausgarten, Nebenwohnhaus, Scheune
und iſt mit 160 Mk. zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 10. Auguſt 1904 in das

Grundbuch eingetragen. [2628Wettin, den 31. Auguſt 1904.

Königliches Amtsgericht.
Kreis Die Stadt Bezirk Lagerplatz,Jerichow I. giefar Magdeburg m Babſr Anſcluß, zu

mit Kleinbahnverbindung nachBurg d. M., Loburg und Groß Lerpachten. Näheres bei (4239
tWuſterwitz, dietet günſtige J Ed. Lineke Ströfer.

legenheit
zur Anlage indufſtrieller Friſche Rübensehnitzel

hat abzugeben [4911Etabliſſements.
Große Waldungen in der Nähe Emil Volgt, Halle a. S.,

Kirchn 7 1, I.laſſen ſie zur Anlage von Fabriken
der Holzinduſtrie beſonders geeignet Kplt. gerittenes Pferd

für ſchweren Reiter, nicht über
erſcheinen. Grund und Boden
i e S liederlaf

uch zur Niederlaſſung vonRentiers, Venſionäten pp. iſt der S J kanfen 2
Ort ſeiner freundlichen Lage wegen Wachtmeiſter FranxKe.
wohl geeignet. 1. Batt. Manof. wart RegtsAuskunft erteilt 5

Der Magiſtrat von Zieſar. Fran g S S
Oexentiiener Verxaur. 2sprungfähige O

In einer Streitsache verkaufe ich Geiedrichewe

Donnerstag, d. 20. Oktober, vormitt. Amt Hederoleden bei Eisleben.

e en RäbenkrautGetreide- u. Produkt.- Handel Neue

gibt ab [4978
200 ZTtr. Roggen

nach amtlich gezogenom Muster

zahlung.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Promenade 2 (4972

Rittergut Zſcherben.
C. Köeewitz, vereid. Handelsmakler.

eTchetsierſcheringe Ceseollschaft zu t

(alte Linien auf Gegerſeitigkeit errichtet 1
Geſchäftsſtand Ende September 1904:

85 700 Perſonen mit 698 Mill. Mk. Verſichernngsſumme.
Vermögen Gezap Verſichernngsſummen

252 Millionen Mark. 86 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt beinſtigſten Verſicherungsbedingungen (nanſechts drei

ähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresdeiträge der r

wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [47
42 Dividende

an die Verſicherten vergütet.
Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Paul Heede, Bezirkésbeamter, 9 e,Hugo KlauKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbes, Magdeburgerſtr. 34.

v

Vier hut Verein für Hale a. S. und Umgegend.
Vorſitzender: Rechtsanwalt Kettembeil, Leipzigerſtr. 86.

Vorſitzende der Damen rau Generalmajor Meld,
ranckeſtraße 2.

Tieraſyl: Delitzſcherſtraße S.

ErbſenAnban.
Vermittele proviſionsfrei an nur kulant abnehmende und

gen efahtge Samen handlungen Erbſen Abſchlüſſe zu feſten
reiſen.

Ausſaat wird frei Züchters Station geliefert und in vatura von
der Ernte gekürzt. Das Verleſen übernimmt der Empfänger. Das

erausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn behalten. Auf
unſch werden die Schmutzprozente beim Produzenten feſtgeſetzt.

Mit Verträgen ſtehe gern zu Dienſten, eventuell auch zur 79

li dlung.Ken Porbandiung Mit aller Hochachtung

Otto Just, Iſchersleben.
Fernſpr. Nr. 95.Tel mAdreſſe: Samenjuſt.Prima Tüüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalb),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 Kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
ehl u. inmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen dieKalkm

Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. [3854

Pressstrohs Kontrollkaſſe,
in Drahtballen kauft jeden Poſten drikangahe, Preisangabe, kaufe.

H. Köppe, Halle a. S. r. u. Z. I. 972 a. d. Exp. d. Zig.
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Blech u. Draht
in allen Stärken in in u.

Neuſilber empfiehlt [4968

Ferd. hBVarfüßerſtr
e

Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

Futterrüden zu kaufenOff. u. T. an e
d. d. Ztg. [4912

Dezug.
5 ung
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